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Vom Geheimnis der Geschichte *)
Von Lenhart, Mainz

Das untier dem Titel „Vom Geheimnis der Geschichte“ gelegt, die Ordnungsrufe den sich selbst ZUT Gtraie
erschienene Werk VOoO  - Jean anielou ist mehr als iıne gewordenen ungeordneten e1s5 des Menschen sind.
Geschichtsphilosophie un Geschichtstheologie 17 üblichen Die Fragen wurzeln zunächst in dem Kulminations-
Sinne. Es ist vielmehr der Versuch einer möglichst viel- punkt „Das Christentum steht einerseits 1n der Geschichte

Es nimmt in ihr wirklich Fleisch Wiıe Christus e1nseitigen christlichen ntwort auf die Fragen uUNsSsSeIer Krisen-
zeiten nach dem Sinn der Geschichte und nach dem Sinn Mensch eiNnes 5d112 bestimmten Landes, einer ganz be-
des Menschseins einfachhin. Weil die an Bewegung der timmten Kultur, einer 8112 bestimmten eit geWESECH ist,
Geschichte etztlich auf die Vollendung der Dinge und das ist auch die Kirche S1ie nımmt 1ın den aufeinander-
Kommen des himmlischen Jerusalem hingeordnet ist S 292); folgenden Kulturen Fleisch Und diese Inkarnationen
ist damit 1Ne geistige Spannweite der Gedankenführung teilen die Hinfälligkeit der Kulturen. Wenn MarTx 1m Ur-
gegeben, die die Geschichtsbezogenheit jedes Menschen, 1 christentum einen Widerschein der wirtschaftlichen Ver-

hältnisse Galiläas 1mM ersten nachchristlichen Jahrhundertbesonderen seine Bezogenheit ZULC Heilsgeschichte deutlich
machen will Das In diesem uche ständig aufeinander sieht, 1m byzantinischen Christentum e1n bbild der 'heo-
abgestimmte Menschen- und Geschichtsbild will die Ver- kratie der Kalser VO  - Konstantinopel, 1iın dem der Re{for-

mation den Ausdruck des wirtschaftlichen Aufschwungs derfNechtung jedes Einzelmenschen 1n einer Gesamtordnung
bewußt machen, die LA  ber ihn selbst hinausgeht und einen Renaissance uUun! der Zersplitterung der mittelalterlichen
objektiven göttlichen Plan darstellt. Indem die Geschichte Gesellschaft: dann beschreibt C könnte INa  - nl die
als die sich fortschreitend verwirklichende Heilsordnung

marxistischen Ausdruck ımzudrehen der hinfällige uUun:aufeinanderfolgenden Christenheiten, die einen
aufgefaßt WIT'  g soll zugleich auch die Sinnhaftigkeit aller
e1it- und Kulturkrisen sichtbar gemacht werden. Kultur- wandelbare UÜberbau sind, nicht ber der Unterbau:; denn
geschichte besteht zutieist ja icht in einem sosteien Fort- dieser ist die Kirche, die 1n ihrer unverweslichen Wirklichkeit
schritt 1m Sinne des Evolutionismus, auch icht L1LUL aus fortdauert“ 33 Daraus schließt D 9 daß das Christen-
einer Ab{folge unzusammenhängender Kulturen 1m Sınne tum ständig sowohl der Fleischwerdung wI1ıe der LOS-
Spenglers, sondern aus einer Folge VOo  — Kailrol, ent- schälung bedarif. Seine Inkarnation ist Pflicht, und falsch

ist die Vorstellung VO.  D einem Christentum 1n zeitloserscheidender Krisen, die jedesmal e1in Zusammenbruch un!
ein Gericht u  —A  ber eine durch HybDbris sich versündigende Reinheit, das mit der Geschichte nichts tun hat. Dem
Kultur Sind, die zugleich durch die darin gegebene Reinigung entspricht aber auch die ebenso große Pflicht der LOos-
ber auch 1ne Erneuerung der Kirche bedeuten. schälung in dem Siınne, daß das Christentum sich mit keiner

Auft diesem Untergrund 1äßt der Verfasser drei Ge- der einzelnen Kulturformen, in denen Fleisch annımm(,
dankenkomplexe sich herauskristallisieren, die unerbittliche gleichsetzen darf Mit Kardinal Suhard sucht somit das

Christentum VOL wel gleich gefährlichen Klippen be-Teilnahme ordern: aus der e1t- und Gegenwartsgeschichte,
QusSs der Heils- und Religionsgeschichte, der Kultur- und wahren: VOT dem Integralismus, der die hinfälligen Über-
Gesellschaftsgeschichte äßt brennende Fragen in 9ganz bauten mit den ewl1gen Grundwahrheiten verwechselt und

in verschiedenen Archaismen als eimweh nach dem Ur-zwingender Verpflichtung ZUFE Antwort erstehen: VO.  m den
christentum, dem Mittelalter oder als Festhalten eines VeOeLI-1m 1 5 der Heilsgeschichte aus WIT  d die ihnen

zutieist anhaftende heilsgeschichtliche Perspektive sichtbar:; bürgerlichten Christentums das geoffenbarte Christentum
daraus werden mit einem bestimmten Punkt seiner Entwicklung gleich-schließlich Entscheidungen ahe-

seizen mO  chte, sodann aber auch VOTLT dem Modernismus,
anielou, Jean, Vom Geheimnis der es:  e, Schwaben- der mıiıft dem Hinfälligen auch Wesentliches preisgibt un!

verlag. u  ‚gar 1956 Ins Deutsche übertragen VOo  , etie die Anpassung bis ZU. Aufgeben des hinterlegten Glaubens-
gutes Detreibt. Von da duS macht als festen StandortHenrici nach der französischen Originalausgabe: Essai SUT
deutlich: Das Christentum steht Wäar ın der Geschichte,mYystere de L’histoire (Editions du seuil 'aTls 404 14,50
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deckt sich ber keineswegs mıit iNr. „Nur ceinNe Außen- Geschichte erschließt ihren Sınn „1M Geheimnis des Men-
bezirke unterliegen der Hinfälligkeit der Kulturen, sein schen“, das uUunNnsSs allein die Offenbarung deutlich macht, Iso
unvergänglicher Wesensgehalt ber untersteht nicht dem 1n der Heilsgeschichte der In der Tatsache eines Einbruches
(G(‚esetz der Überalterung“ (S5 36) S50 otellt ihm die Heils- des Ewi1igen 1n die Zeit, der ihr allein Bestand verleiht und
geschichte die eigentliche Gesamtgeschichte dar, ın der als S1e ZUTC Geschichte macht In diesem Zusammenhange weist
ihr eil die Profangeschichte einen estimmten Platz und auf den einzigartigen Wert un die völlige Neuheit des
einNne ihre klar umschriebene Aufgabe hat Im Hinblick auft als tragende alles Geschichtlichen erscheinenden
den Aufbau großer moderner Staaten durch östliche Einzelereignisses der Menschwerdung des Gottessohnes
Völker, die bisher unter der Vorherrschaft des christlichen hin „Dıie Inkarnation Christi bedeutet also, daß eiwas be-
Abendlandes gestanden haben, WAarTnt mit echt nach- ginnt, Was Besıtz ergreift VO  w} der anzen Zukunft.“ Im
drücklich VOT eiINeTr verengenden Gleichsetzung des Christen- Neischgewordenen Wort, ın Ihm, der ott un! Mensch ist,
tums mıiıt dem Abendland, ruift ul  g alle Kulturen münden die beiden Geschichtsströme 1n Eins, das göttliche
durchdringender weltmissionarischer Bereitschaft, der die Wirken mıift dem ın ihm enthaltenen Anruf al die Men-
Kirche der Zukunft E ist die durch die Z Geschichte schen un ihren Antworten. Auch 1mMm weiıten Spiegel der
hindurchgegangen IST. sich 1n Kulturen verkörpert hat, Religionsgeschichte wird sichtbar, wI1ıe das Christentum die

sich ihrem Bräutigam ın vielfarbenem Gewand ZUT Werte aller Kulturen filtrieren, reinigen und auizu-
ewiligen Hochzeit vorzustellen. Die In Christus eingeleitete nehmen ErMaAas. In der Untersuchung „Symbolismus un
NneUe Ara des ase1ıns der heilsgeschichtlich überhöhten Geschichte“ ber stellt als Wesensmerkmal heraus, daß
Einheit der Menschen wird die Überwindung der einander die heute wieder besondere Aufimerksamkeit findende
nicht verstehenden Sprachverwirrung der Völker und Kul- biblische Symbolik zugleich geschichtliche Symbolik ist. da
turen, der gewalttätigen Völkerverschiebungen uUunNSeTer S1e verschiedenen Momenten der Heilsgeschichte entspricht,
Tage, die die christliche Gastfireundschaft stärker denn Je die aten Gottes 1n der Geschichte gebunden ist. Die
aufruft, 7zumal S1e Prüifstein beim Jjungsten Gericht se1in lturgle als ihre ernmitte ber erscheint ihm nicht bloß
wird, 1m Hinblick auf den endzeitlichen Zusammenschluß als Lar sondern auch als 0g0s Sie betrachtet und 1äßt
aller Menschen ın Christus STEeis 111e  - einzuleiten un mut1ig durch den Schleier der Symbole hindurch den lebendigenanzupacken haben Was die Verschiedenheit der gesell- ott betrachten, WIe sich 1n seinen großen Werken oHen-
schaftlichen Strukturen angeht, erinnert nachdrücklich bart, ın der atiur und 1ın der Geschichte So sucht
auch 1 Hinblick auf S1e die STEeis Ne  _ aufgerufene IN15- den UOrt der Heilsgeschichte gegenüber den anderen (Ge-
sionarische Sendung der Kirche Dabei macht sowohl ın schichtsaspekten mit der Feststellung bestimmen, daß
heils- w1e profangeschichtlicher Perspektive einerseits S1e wahre Geschichte darstellt und zugleich die anderen
deutlich, daß die 508 Religion des Fortschrittes als „das Aspekte rechtfertigt un dazu weit übersteigt.Heil des Menschen durch den Menschen“ nicht eiwa 1Nne Die diese christliche Sicht kennzeichnenden großenElementarform der Religion, sondern ganz 1mM Gegenteil Einzelzüge der Heilsgeschichte werden sodann auft den all-
die Sünde der modernen Welt ist Anderseits ist ber gemeinen Nenner dreier grundlegender Gesichtspunkteauch die marxistische Au{ffassung VO der Geschichte als zurückgeführt. S e  C steht die Heilsgeschichte als die
des Vorganges der Selbstgestaltung des Menschen durch Geschichte des Eingreifens Gottes, das zutiefst die Ge-
die Gestaltung seiner wirtschaftlichen Daseinsbedingungen schichte begründet, entfaltet und vollendet, durch die
iın der Arbeit durch die darin vollzogene Gleichsetzung der dadurch bedingte Erhebung un dadurch ausgelöste Mit-
religiösen Wirklichkeit_ mıiıt den sozlologischen Lebens- arbeit des kreatürlichen Menschen 1mM Zeichen des ZU-=-
formen un 1mM damit gegebenen Protest jede sammenwirkens. Die gott-menschliche Person JesuTranszendenz nicht bloß 1im Widerspruch AB  r Idee des Christi erscheint als Kulminationspunkt des göttlich-Christentums, sondern auch der Geschichte, die Ja auch die menschlichen Tuns ın der Geschichte. D sucht 1m
Vo Marxismus übersehene und geleugnete endzeitliche heilsgeschichtlichen Ablauf des un einen fe ten
Hoffnung umfängt. Das auch VO  w} der Neuzeit gefordert: Plan aufzuweisen, dessen verschiedene Etappen unter-
missionarische Christentum muß ber dieser Sicht der einander 1mMm Zusammenhange der 1m Gegensatze stehen,endzeitlichen Hoffnung den Blick wieder schärfien. Sosehr wWwas 1mM Aufstieg der 1m Entwertungsprozeß ugleich das
dabei die Kirche auch jede sozlale Not angehen muß, geschichtliche Voranschreiten bedingt. S ist die
Sie wird 1n dieser zutieist den Widerschein einer anderen, Heilsgeschichte e d gl S auf einen die Voll-
viel tieferen Not, nämlich der Sünde un des Satans, immer endung des Planes Gottes darstellenden Endpunkt hin-
erneut sichtbar un! spürbar nachweisen mussen. Gerade geordnet. Der dabei VO.  - eingeschlagene und als {YyDO-daraus wird ja als Wichtigstes un Tiefstes auch 1mM g - logisch charakterisierte Weg gründet aut die Analogienschichtlichen Ablauf des eute verlangt: die Fortsetzung der göttlichen un menschlichen Taten 1n den verschiedenen
des Werkes Christi ZU. Heil der Menschheit. Ist doch ın Epochen der Heilsgeschichte, WI1e sS1e die Bibel und die
Christus uns unendlich mehr gegeben Uun: begonnen WOLI- Theologie 1n der schärferen Herausstellung des Sinn-den, als Was Technik oder gesellschaftliche Neuformung gehaltes des direkten Schriftzeugnisses bieten. Dadurch ist
Je bringen können. Weil 1nNe Gefangenschaft gibt, die der biblisch-theologische Tenor dieses zweiten, mit „Ge-schwerer ist als die wirtschaftliche Gefangenschaft oder die heimnisse“ überschriebenen Abschnittes gegeben.kapitalistische Unterdrückung, nämlich die geistige Gefan- Die „M 1i ı ** 1ın der Heilsgeschichte lassengenschaft un! Unterwerfung unter die Mächte der Finster- die Verhaltungsweisen Gottes deutlich werden, die 1nn1s, betrachtet iın zunächst manchmal gewagt anmutender
un sodann doch wieder einsichtiger Schau die Geschichte verschiedenen Ebenen der Geschichte wIıe der Schöpfung,

der Auferstehung Christi, der Taufe und der Parusie g-1m Lichte des Marxismus un 1m Lichte der Sakramente, meinsame Zuüge, gleichsam Gottes Handschrift, erkennender die Neuschöpfung eines jeden Menschen begründenden lassen. Die Trage nach der Vollendung der: Parusie, wennund lebendig erhaltenden hl. Taufe und diese reifen
Vollendung führenden hl Eucharistie. Der VO  -} der Kirche

nämlich allen großen Kulturen das Evangelium verkündet
ist, weitet sich dabei der Tage „Welches werden dieverbürgte wahre Fortschritt, der mit der Heilsgeschichte Arbeiter der neunten Stunde se1in? NECUE Traube

die wahre Geschichte vollendet, iegt in der Befreiung der wird 1m Weinberg der Kirche PEeLIeNT., .. Wird 65 China
gefangenen Seelen durch die Taufe und in der Ausbrei- Se1IN, das der Welt die Offenbarung eines uen Zeitalters
tung des Gottesreiches ın un durch die hl Eucharistie des Christentums schenken WIT:  &.  d? der ist die schwarze

II Die VO  } vollzogene biblische Deutung der Kultur, deren tief religiöser e15 1n der Kirche den
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Sinn IUr das Geheimnis, das Verständnis der Liturgle, den cschein der Heilsgeschichte, die Erdenzeit als das fort-
£e15 der Kindschaft wird?“ ıNnmıtten VO  — STie währende Wiederkommen Christi 1n der begonnenen und
NeVXu aufgeworfenen Fragen un irdischen Problemen wird sich vollendenden Eschatologie ist ständiger An- un
99  1e Kirche unaufhaltsam ihren Weg auft die Fülle un den Aufruf christlicher Entscheidung In der sieten u  U  v Die
Auifibau des ınverweslichen Leibes Christi hin fortsetzen“ missionarische Sendung aber für diese ständige Entschei-

dung gipfelt zunächst 1n dem Anruf Z C der nicht211) Zum bevorzugten Schlüssel IUr das Verständnis
der Geschichte wird ber besonders die g1 , aut sich selbst, sondern aut die Allmacht un Gnade (GGottes
Die Person Christi, die zugleich ott un Mensch 1st, gegründeten Fähigkeit, allen Widerständen des Lebens die
erhellt die y Geschichtstheologie. Die biblisch auige- Stirne bieten und Zzuersti un zumeıst der Krafit
zeigten und bezeugten, 1mM cakramentalen Wirken der Gottes Zeugn1s geben. Sie ordert weiıter die Bereit-
Kirche weitergehenden, eschatologisch orientierten roß- cchafit ZUTC TmMUu 1m Sinne der Bereitschaft ZUT Selbst-
ate des VO. der Schöpfung his ZULC Wiederkunfift Christi entäußerung un ZU. Opfer (‚ottes un! der Seelen
unter den Menschen gegenwärtigen Giottes haben ihren willen. Sie ordert ıb} CD nämlich die vollendete
Höhepunkt uUun! ihre tragende 1n der göttlichen Aufrichtigkeit, die In TeiINeTr Absicht ott gefallen un:
Menschwerdung un ihr Endziel in der Parusile. den Mitmenschen dienen sucht, und schließlich Eijifer

Der zweiıte Zug der Geschichtstheologie, der 58 b 1mM Sinne „Jener göttlichen Eifersucht, derentwegen ott
S  1  en Entsprechung der verschiedenen Stuien, wobei nicht dulden kann, daß die Liebe Ihm geteilt W1  &:  rdu’
jede VO.  - diesen einem Vorbild, einem VYPUS der gewiß nicht 1U ın platonischer Haltung, sondern 1m steien
folgenden wird, wird den wel Beispielen, nämlich der Wirken un Schaffen für das eich Gottes ın den Seelen.

Aa US der ägyptischen Gefangenschaft, die in Die (+1N:O 548 ber als Einsicht in den religiösen Sinn un
der Taufe bis ZU nde der Zeiten ihren Widerhall das jel der Heilsgeschichte, als religiöses Verständnis der
hat, und dem Mahl beim uszug un: auf dem Wüusten- gegenwärtigen Geschichte un orWeggeNOMMENeE Erkennt-
ZU$, das auf die eucharistische uUnNn! ewige Tischgemein- nNn1s des kommenden Reiches, und schließlich die H oili-
schafit mit ott hinweist, verdeutlicht. Die VO Gregor 3028 als Tugend des ın der eit stehenden, auf das Ver-
VO  _ vVssa als ÜKOAOUÜLO, als 1ne geordnete Abfolge SaAaNSENE der Verheißung sich stützenden, ın der Geduld
charakterisierte göttliche Planung der Heilsgeschichte, deren der Gegenwart au{t die Zukunft der Vollendung der Ge-
Endziel die Erneuerung aller inge 1n Christus 1st, soll der schichte, die Aufrichtung des Reiches Gottes, erwartungsvoll
Rückkehr der freien Wesen ott dienen, und WäafrTr iın ausgerichteten Haltung dienen weit .  Der das Geschick der
eINeTr fortschreitenden, der menschlichen Fassungskraft ent- Einzelseele hinaus der höchsten Aufgipfelung 1ın der Heils-
sprechenden Ordnung. Das weist iın sich sodann auf die geschichte. Zugleich bedeutet dies ber die gebieterische
letztliche ewegung der Heilsgeschichte ZULC A  e S Aufforderung: „ES heißt dem Christentume wieder seine

wahren Ausmaße zurückzugeben, WeNnNn Na  w} nicht autlogischen Vollendung hin, bei der die biblische
Typologie der vierzig Tage (Sintflut, Mosestfasten VOT der die orge das persönliche Heil einschränkt, sondern
Gesetzgebung, Wüstenzug, Heilandsfahrten) als der Dar- In ihm den Au{iruft sieht, Heil der Welt mitzuarbeiten,
stellung dieser Weltenzeit und der füniIzig Tage, der den Aufruf Z persönlichen Eıiınsatz 1n der Heilsgeschichte“
Pentekostes, als des Vorbildes der zukünftigen Welt auf (S 44)
den dre  4 aufeinander folgenden Ebenen der Heilsgeschichte, Das VO.  m der französischen Kritik als Zeugnis einer
der Ebene des un der Ebene Christi un der der „Theologie engagee“ gerühmte Buch des prominenten f{ran-
Kirche, ZUTLC Darstellung kommt Die ın der Liturgie weiter- zösischen Theologen bietet 1n der 'Tat bei der Deutung des

Geheimnisses der Geschichte 1ne überall lebens- undwaltende Zeitsymbolik, in der die Z.eiten des Kirchenjahres
Zeichen {Ur die Wirklichkeiten der Heilsgeschichte sind, gegenwartsbezogene Summa theologiae. In ihrem Brenn-
1äßt den darin zugleich enthaltenen eschatologischen punkte trelien sich dogmatische, biblische, patristische,
Bedeutungsgehalt offenbar werden. Diıeser ist rTeilich, wIıe moraltheologisch-soziologische un historische Aspekte in

1n oscharfer Unterscheidung betont, nicht die „konse- der VOo geistvoll un anregend ne  o erschlossenen Sicht
quente Eschatologie“ (Gericht liegt allein 1n nächster Z.uU- des tiefen Zusammenhanges all dieser Aspekte ZUTLC Heils-
kunft Schweitzer), auch icht die „verwirklichte geschichte. Die STEeie Kon{irontierung mit allen, die egen-
Eschatologie“ (Gericht bereits I1 Wirklichkeit (D wart berührenden un beunruhigenden Problemen und
Dodd), auch icht die „existentielle Eschatologie“ (Gericht Fragestellungen erscheint auftf dem plastisch sichtbar B6-
ist lediglich die durch das menschliche Tun jedes ugen- machten Untergrund der begonnenen Eschatologie, in den
blicks VO.  - ott erwirkte Entscheidung Bultmann), auch aufgezeigten - und manchmal aufregenden, mutig un
nicht die „VOTWESSENOMMENE Eschatologie“ (alle entschei- manchmal waghalsig gebotenen Perspektiven ganzheitlich
denden Ereignisse haben bereits begonnen Cullmann). universal un zugleich religiös erregend un: aposto-

macht sich vielmehr die 1n der theologischen Tradition lischer Bereitschaft besonders disponierend. Zugleich findet
meisten begründete Auffassung VO  - der „angefangenen die eueTe französische, englische un deutsche Literatur

besonders QUuSs dem Gebiete der wissenschaftlichen ExegeseEschatologie“ (8)  a elgen, die besagt: „Mit Christus
ist das Zeitalter des Gerichtes wirklich eröffnet. Die etzten 1mM Au{fzeigen und Ausdeuten des Mysteriums „Vom Ge-
Zeiten haben wirklich angefangen, entscheidende Zeeiten, heimnis der Geschichte“ ine geistvolle, anregende Ver-
die INa  - erkennen un verstehen muß Sie werden wendung un manchmal auch die gebotene kritische Aus-
weitergehen 1n der Gegenwart des Menschensohnes iın wertiung 1m Dienste dieser weitgespannten theologischen
seinen Brüdern un 1n der Gemeinde. S1e werden sich Thematik. In den ın uUuNSeTeTr Gegenwart oft alt- un! ufer-
vollenden bei der Wiederkunft, die das eich Gottes end- losen Strudeln geschichtlicher Abfolge bietet den allein
gültig aufrichten WIT  $  dfl (Suppl. ict. iDL. I  9 1355 tragfähigen heilsgeschichtlichen Halt DE Geschichte ist

zunächst die Geschichte der Großtaten Gottes, die in derS0 ist der 3e% Raum des kirchlichen Lebens der Schau-
platz des endzeitlichen Wunders. Die wel großen Fragen Kirche 1M sakramentalen Wirken weitergehen, das Vorbild
uUuNnNSsSeTerTr Zeıit, die rage nach der Geschichte und die rage un Vorbereitung für die eschatologischen Ereignisse der
nach dem Menschsein, finden nach 11UT eschatologisch die Endzeit ist. In diesem Sınne gibt sich uns die Heilsge-
rechte ntwort, daß nämlich das Gericht Gottes sich Uu1- schichte VO  - der Schöpfung bis ZULC Wiederkunft Christi als
unterbrochen 1m Gericht e  ber die Menschen un Völker die Geschichte der Gegenwart (‚ottes untier den Menschen
ın den Tiefien der Herzen vollzieht. erkennen, deren Gipfel die Menschwerdung un deren

So wird das geistliche Leben des Einzelnen ZUIN Wider- Endziel die Parusie ist” S 233)
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ırgo immaculata
Veröffentli:  ungen des I1 internationalen Mariologenkongresses Rom 1954

Von arl S KÖönigswinter

sinıschen Zeıt als Ansatzpunkte für die Entwicklung ZUI MMAaKUu-Veröffentlichungen Kongresses nNnımm(t 10082801 VeTI-

eständlicherweise mi1ıt Mißtrauen die latalehre hin angesehen werden können Mit den SYr1schen Vatern
and denn steht efürchten, daß dabei schon esag- beschäftigt sich KTüger un: (03000008 dem Resultate, S16

ausnahmslos Maria VOT der erkünd1igung VON der TDSUNdE be-tes 1ULI noch einmal gesagt WIT TSst recht wird INld.  - VOLI-» schwert Se1IN lassen, wobei S1e für die Befreiung davon diıesem
sichtig SCUMN, wWenn E1n Jubiläum, WIe hier die hundertjäh- wichtigen Augenblicke verschiedene Theorien voriragen Insbeson-
P19€ Wiederkehr des ages der Definierung der Unbefleck- ere habe Ephrem mıt Se1NeT ofit erten Stelle eNdqu.  10 USZU-
ien Empfängnis Mariıens WAärlL., den Anlaß bietet denn dann .scheiden Ist hier VO.  D eTUG. DUr gestreift worden, W1d-
wird leicht VO  — solchen geredet die lediglich aıuch dabei Se1iNn INne  - 1nm Va RoeYy und Vona e1lgeENeEe 5Studien, dıe
wollten Ist 1U  - ber der Festgegenstand die seligste Jung- unsilıgeren Resultate kommen Nach der feinen udie VO.  -

r d über  .. T VO  =| Alexan:  1en bDer das Stehen Ma-Irau; dann befürchtet 80l deutscher Leser gleich daß die
Frömmigkeit mehr Pate gestanden haben könnte als das 11e115 unter dem Kreuze SINNEe ihrer Heiligkeit der Fehlerhaftig-

keıit egegnen ulls W1ie Oonnie anders sein! WEl eierawissenschaftliche Konnen Wer ber den etzten Jahren über die viel um: Stellungnahme des nl uUgustinus eldarauf aufimerksam geworden 1ST, WI1e die cstattlichen versucht O V 1De ansprechende Harmon1sierung, wäh-
Bände des_[I, internationalen Mariologenkongresses ınier Tend eions 1e ESA weıter ausholt Unı ZU. Teil neue
dem Titel Alma Socia Christi erschienen In den W15  SenNn- Gesichtspunkte für e1Ne unsülge Auslegung er Vorsicht VOI-*
schaftlichen Abhandlungen wieder zitiert werden bringt
bzw zıiuert werden MUSSEN, WenNnn INa  w} auf der Höhe stehen Die weıleren eiträge eschäftigen sich ausschließlich mıt der
ill dann wird INd.  ; die Veröffentlichungen des 81 Kongres- Ostkirche, Was Sinne der Annäherungsbestrebungen VO  - edeu-

LuUung 15  —A der byantinisch-slawischen Liturgie K O565 deswegen erwartungsvoller die Hand nehmen,
da dieser zweiıte schon 38815 viel bessere Organisierung un J un Raes Del den. Palamiten —* GOrTr Uun!

Eldarov OF  < bel den Russen — J enger aufnoch glänzenderen Besuch aufiweisen konnte Von den griechischen Inseln Hofmann bei adımiır S0O10-
den geplanten Bänden liegen Augenblick ZULC Be- VIEV SC  z e
sprechung Vvor !) Noch mehr dürfiten inzwischen erschienen Vol In Epocha Introductorl1la S C  0183  1Ca
Se11N Von diesen werden Band < das besondere Interesse Wie nicht anders erwarten MU| das ema des Kon-
der deutschen Mariologen auf sich ziehen GresSsSeSs dazu d.  M  1 den nfaängen der TEe VO.  - der

Vol 5S! ‚,Delmmac Concept in Sacra Scrıpfiura ECNYECIN Sinne un: der damit Verbindung stehenden ochbe-
ühmten frühmittelalterli  en Kontroverse weiterhin nachzuspurenAn der Spitze stie. der edeutsame Schlußvortrag VO  - Aug

SH der schon auf dem Kongreß bedeutendes uisehen erregte Er Das geschie. diesem Bande 1n Beitragen VO.  - FT Davıs,
packt das el. Eisen der Exegese, den SENSUS plenior d un:‘ odric OFM agOoVv OFM Geenen Em-
ZWar VO. autorıtatliver Seıte, indem der erkündigungsbul: m e OFM Insbesondere S61 hingewüiesen auf den Beitrag VO.  -

OdriC, der ankenswerterweise die damals Betracht kommen-neffabilis aufgezeigt wird W1e das 1r Lehramt se.bst prak-
tisch 1es Problem handhabt ein Tatbestand, der VO.  - keinem katho- den theologis  en Begriıffe der Freunde un! Widersacher der Te
lischen xegeten einfach stillschweigend bersehen werden darf analysiert Spielt hierbelı mer mi1ıt SECE1NEIN feinen Opusculum

schon 1Ne bedeutsame (0)  e ist egrüßenswert daß GeenenMan wird qut Zusammenhange damıit Cdıe feinkritische Studie
VOoO  - BTAR KITIN e uber dAas Protoevangelium mit ihrem ihm 1} C1geNE Studie gew1ldme! hat wobei ©] sich aIiur einsetzt,
Zusammentragen der verschiedensten Lesarten un en Der- daß Eadmer den eruhmtien T1e des hl Bernhard gekannt hat

und sich ndirekt n uber englischen Gegner, m1|seizungen ZU studiıeren, der ZUu nıll  en Resultate omm'
w1Iie der AQus e1Nen YJanz andern Geiste arbeitende onaventura ihm auseinandersetzt Diesen arlegungen j1eben sich dıe lite-
Marı anl OFM der 1Ne begrüßenswerte ersicht über die TaAr 1LUlschen Ausführungen Emmens Der den PSeudo anselmischen
fast verwirrende der uslegungen des Protoevangeliums T1IE "Conceptio veneranda In Erinnerung die Definierung

VO.  - 1950 verfolgt Barre CSSp den. frühmittelalterl ]i:  en W egbietet
Wenn die anderen Beiträge VO  S Coppens: Strobel Malo, der Delden Lehren VO.  - der und der ssumptio, welche ‚Wäar

nicht Ce1geNS genannt werden, soll amı ber gleiche Tgumente Denutzen, ber SonNns völlig getrennt ihren Weg
gehen nhänger eebens werden o 1 t1l seınlihren Wert nichts ausgesagt werden, NUT will uXs scheinen, als obD

für die Weiterführung der Mariologie das Refiferat VO.  - Thoöomas für die Zusammenstellung der heologen des 12 un: un-
Plassmann OF  Z Der das uUuNO odemque decTreto 1uS derts, die den 1ie. 'Sponsa Christi benutzen; eNnN diese Trage

ist geschichtlich noch wenig erIoOoTrsder über die Vorherbestimmung Marıens nach der HI Schrift mehr
edeutien könne wWas elatıv Neues bietet Ru SSR WwWenn V ol VI Ordiıne Dominicı Es WäarT erwarten,

die Auffassung der altchristlichen pokryphen hinsichtlich daß dıe se1it der Definierung VO.  - 18:  D vielen sehr unangenehme
negalıve Einstellung des Doctor Communis wieder unter-Heiligkeit der ungirau analysiert Die Apokryphen werden heuti-

gentags wieder eiwas ernster geNOMMEN, zumal Sinne des SuCk würde Das geschie/ gielich 1') Beiträgen, näamlıch VON
SCEMNSILS ndelıum, WL S16 auch mit größter Vorsicht benutzt appi L Verardo OP unk-
werden mUÜssen, n Browne GaTrTrigou Lagrange

Vol mm CONC apud SS Patres IS C L-ED- Lumbreras KOS'TOT Di Francesco
tOTEeSsS Orientales In SEe1INeTr sauberen Arbeitsweise 1Iso Teil VO: den besten der Dominikanertheologen doch

ıll uUNns scheinen, als WeNnn viel eist und 1ınie verbrauchtnachst ol  E SDB die ementie ZUSaMmMmMeN, die aQus der vorephe-
Sel, immer wüieder darauf hinzuwelsen, elch wertvolle ind1-

VIRGO ACULA cta Congressus Mariologic1-Ma- rekten eitraäge der Thomas VO.  } quın für die günstige Weiter-
Romae NO CMLIV celebrati Romae., Academia Marlıana entwicklung der UE-Lehre geleistet hat Das 1st richtig, ber weil

sich nicht gewollt eigentli nebensächlichInternationalis, Vıa Merulana 124 1955 Vol 111 De mMmac.
Concentione in Sacra Scripiura, 881 278 Vol ertvoller für die Forschung dürften E die arlegungen VO:  ‚]

apud Patres ei Scripitores orientales, T 2 Vol Bind dem Nichtdominikaner dieses Bandes, Se1IN
De Im. in pocha introductoria Scholasticae. 111
Vol VI De Im in Ordine ominici, VIH Vol J1l

über den Dominikanerkardinal Juan de Torquemada, da für
die Echtheitsfrage er eıjle se1Nes VO. Basler Konzil veranlabtenfasc De Im iın Ordine ariae de ercede, X11 erkes TIractiatus de verıtaie Conceptlionis Virginis NEeEUE hand-Fasc. II De Maria Immaculata et Reparatione ad meniem Ecclesiae schriftliche unı vorzulegen hat ankenswert sSind auch die Aus-et in spiritu Congregationis ®%acerdotum Sacro OT'! Jesu,

11L 280 Preis UuUSamnmımen 1wa SE 22,— . ührungen VOon Ho f£imann über das Vergessenheit ge-
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arlens ZU. Gegenstande, letzteres durch die Oofs VO.  -ratene oilum des Kardinals Cajetan 1äßlich der Lateransynode
VO. 1514 Man 1es auch N! bei Masson die ıstie jener Fatima für das moderne Frömmigkeitsleben VO.  - Bedeuiung OI-
Dominikaner, welche der UE-Lehre günstig gegenüber standen, DUr den ist, en dıese eieralie Nutzbringendes einem

bedürfiten die genanntien Autoren arlegung un! kritl- beizustieuern, der. weder theologisch noch psychologisch VO.  - den
meisten richt1ig erfaßt WITd.scher Ürdiqgu: Den Beschluß machen die Studien VO  Z A n-

daloro über die positive Aktion VO.  - MarTrıiano pada in Diese allzu kurze ers1 w  ber die geplante Veröffent-
etzier inute VOTLI der Definierung und Voxn vA Z ki

Ul  ..r  Der Dolnische Dominiıkaner. lichung stellt Genuge den meist anzuerkennenden Wert
der gehaltenen eierate un nunmehr gedruckten Studien

Anhang Im Zusammenhange mit der Arbeit VO.  - Binder sel heraus. Da besonders die systematischen Arbeiten noch
auf ıne CUETI E, fleißige el VO.  - Hyacinthus Amerı
aufmerksam gemacht, 1n der behandelt werden Johannes de Mon- fehlen, äDßt s1 da S1e VOo betonter Bedeutung Se1N

werden, jetz chon sagen, daß die Gesamtpublikation sehrten1gTr0o (NUrTr handschriftlich überliefert), Himmel, de Palo-
MmMOL, de Segovla und de Turrecremata Da die Zeıit und die anregend auf kommende mariologische Arbeiten und die
Ents  e1Idung des Basler Konzils nıcht hne einen gewichtigen Ein- Weiterentwicklung der Mariologie einwirken wird.
fiuß auf d1ie Entwicklung der UE-Lehre geblieben ist, werden Im Zusammenhange mit dem Thema des 188 Mariologen-
WIT dem Verlfasser IUr diesen Querschnitt durch dıe amalige Im- kongresses sel auf wel separate Veröffentlichungen des
maculata-Theologie, 1n dem Man Sl  Q da  2 der systematischen Ord-
NnNunNng eich orjientieren kann, dankbar Se1IN. Organiısators des Kongresses hingewilesen. Carlo o  Sanl

Vol ALTEE: fasc. In Ordine de Marıae de Mer!- OF  Z schenkt unsSs 1in der ersten ın sauberer Editionsarbeit
De Marıa 1mm. ei Repara- die VOo Doctor subtilis 1n Betracht kommenden extie ZULEcede, Beitrage, fasc. \a8

t1iıone ad mentiem Eccles1a8a- e er 1n spirıtu COnNgTe- Immaculata-Lehre 3), die uns SONst schwieriger und 1n icht
gationis Sacer  otuma Corde Jesu, 11 eitrage. e immer guter orm zugänglich waren. eıtere Bändchen ZUE
an bringen geWl. gute eiträge ZUr ege der UE-Lehre und Lehre des Duns werden In Aussicht gestellt.
UE-Verehrung ın diesen beiden Ordensgenossenschaften, werden Die 7weiıte Arbeit ist neuerdings wieder aufge-
aber darüber hinaus nıcht sonderlich viel Interesse finden Beson-
ders sind die eieralte des erstien Faszikels e1ls weitschweifig. Tetene Versuche gerichtet, die Bedeutung des Duns Scotus

für die UE-Lehre herabzumindern, indem besonders A0 ZAllgemeiner dürfte der glücklicherweise auch lateinisch veria
bracht wird, Skotus habe 1Ur die Möglichkeit dieser Auf-Beitrag VO  - Amrio Il de bDer Peitirus Pascha-

S1US (Paschalis, Pascua 1300) Aufmerksamkeıit nden, der fassung vertreitien, nicht ber selbst diese Lehre wirklich
erstie bedeutsame Lehrer dieses Ordens un! der Zeıtge' eines gehalten. Immerhin verdanken WIT 1ın dieser Studie diesem
Ihomas un! onaventiura 1n Parıs geweScCch ist und e1n egünstiger Disput, bei dem das Gewicht der Gründe bei den Verteidi-
der UE-Lehre Wäl. Die versprochenen weıteren Studien daz sind SEIN des Duns suchen sSelin dürite, manche sonst unbe-
noch abzuwartien. kannt bleibende Einblicke 1n die dogmengeschichtliche Eint-

Der zweite aszıke. hat namentlich den dıe Genossenschaft der
Herz-Jesu-Priester kennzeichnenden Sühnedienst gegenüber dem wicklung der UE-Lehre.
Herzen Jesu DZW. dessen Ausweltung auf das unbefieckte Herz

Carolus loannes uns SCoius Docitor Imma-

e Hyacinthus OF  < Doctrina eologorum de imma- ulafae Conceptionis. Textus AuctorIis, 108 (Bibliotheca
culata ariae cConceptlione empore ONC: Basileensis, Immaculatae Conceptionis vol Romae 1954

Carolus OF  < loannes Duns SCOo{us et historiaXIV 271 (Bibliotheca Immaculatae Conceptionis, vol
mmculafiae conceptionis, 156, Romae 19551 Vıa Merulana 124

omae, Academıa arlana internationalis, 1954

Die Heilige Schriit des en und Neuen Testaments, nach den a hat die Bücher Job, SDT., Pred,, Hohesl\i., Weish.,
SIr und Bar. bearbeitet, wobei für SDT., SIr und Bar.Grundtexten übersetzt und herausgegeben VO.  - Hamp,

Stenzel UunNn! Kürzinger, Pattloch-Verlag Aschaffenburg ce1ne Ausgabe 1ın der Echter-Bibel zugrunde legen konnte:
956, 150 Seiten, in Kunstleder gebunden 14,80 doch wurde die Übersetzung tiefgreifend neugestaltet,
Der rührige Pattloch-Verlag hat 1955 selner neutestament- daß S1e 1980881 sachlich verbessert, stilistisch gestraift un

en Taschenbibel ine alttestamentliche folgen lassen rhythmisch geglättet erscheint. Obwohl die Pattloch-Bibel
un legt 10888 beide Testamente ın einem Bande vereinigt e1n „Volksbuch“ werden sol1l, geht Hamp In den Eıin-
VOL An sich besteht 1 deutschen Sprachraum kein Mangel leitungen den einzelnen Büchern doch auch auf die

historischen un hermeneutischen Fragen ein un beant-guten Taschenbibeln niedrigen Preisen. Lohnt sich
da noch der Aufwand Mitteln un Mühe fr 1ıne Neue wortet sS1e nach dem neuesten Stande der Forschung. 50

ıst 99  ]1e historische Einleitung Bar. 1, TT eher als späteAusgabe? Er lohnte sich, das bestätigt schon jetzt der Ab-
satzerfolg. ede Neuausgabe 1öst erfahrungsgemäß einen Rekonstruktion eines geschichtlichen Rahmens verstehen.“

Die Lieder des Hohenliedes sind „als Verherrlichung bräut-Wellenschlag auS, der das Gotteswort in weitere
lich-ehelicher Liebe auch der Schrift sich nicht UNWUT-Bereiche Tagt, Un jeder Verlag un Verlagsort hat se1n

elgenes Publikum un: gewinnt der Bibel Nneue Leser. 1g“ wWenNn Hamp auch für wahrscheinlicher hält, daß
Dazu ist die Pattloch-Ausgabe weitaus die billigste Gesamt- das Hl TST infolge allegorischer Umdeutung In die Samm-
bibel Wir mögen beklagen, daß manchem Christen lJung der hl Bücher aufgenommen wurde.

Die übrigen Bücher des Alten Testamen(tes hatbei sonstigen Dingen nicht auf ehn Mark ankommt, wohl
aber beim auf einNer Bibel; indessen wird mehr erreicht, C f e ] gewissenha{ft u  AAn  bersetzt un verständnisvoll
wWEeNNn wir ihm e1ne Bibel dem Preise anbieten können, erklärt, W as schon dem Umfang nach für einen einzelnen

ine Riesenarbeit darstellt. Die Übersetzung VO. 1955 wurdeden anzulegen Dereit ist. Überdies scheinen die Lieb-
haber der Bibel nicht vorwiegend Jjener anzugehören, für die Gesamtbibel „sorgfältig überarbeitet un durch-
die aut ehn Mark heute nicht schauen braucht. gesehen“;  “, nach Stichproben urteilen, haben sich ber

Der außerordentlich niedere Preis wurde erfreulicher- NUur wenige Änderungen als nötig erwlesen. Stenzels
Vorreden den einzelnen Büchern sind auf die Fassungs-weise nicht aut Kosten der Qualität erreicht, weder 1n der

buchmäßigen Ausstattung noch 1m Inhalt. Vielmehr präsen- kraft eines breiteren Leserkreises zugeschnitten und darum
tiert sich das Buch in klarem ruck autf gutem Dünndruck- e{wa in der Literarkritik des Buches Isalas der der

istorischen Kritik des Danielbuches mehr konservativ.papier und In Kunstledereinband sehr vorteilhaft, und
anerkannte Fachleute haben die biblischen Grundtexte NnNeu Die notwendig kurzen Einzelerklärungen wollen „nicht

csehr Einzelverse als vielmehr größere Verskomplexe be-und gut übersetzt und Tklärt.
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erfreut, durch seinen Schüler den rekonstruierten ext dersprechen“; ber natürlich kann atuch Stenzel diesen
Grundsatz nicht lImMmer einhalten, un Hamp hält sich „Quelle“ Schluß (129—13 überblicken können.

mit echt noch weniger daran. Immerhin wird der Daß ZULTC eit des JjJungen Christentums einen „SOote-
Leser dankbar Se1IN, Cie Erklärung auft derselben e1te riologischen Redetypus“ gab, der ın mannigfachen Liıteratur-
wI1e den erklärenden ext finden, also nicht erst 1M erzeugni1ssen des orientalischen Hellenismus seiNe Sopuren
Anhang. hinterließ, ist seit Nordens Untersuchungen (Agnostos

Eigennamen sıind immer das KTeuz der Übersetzer. ebräisches Theos 1913), die durch Arbeiten anderer Forscher bestä-
oph 1n einer Volksausgabe nicht mit (wie 1n der E  erbibel), tigt, erweıtert und modifziert wurden, ziemlich allgemeine
sondern mi1t wlederzugeben, scheint auch M1r ratsam; ber ist Überzeugung geworden. Im Rahmen dieser Forschungen
e') wirklich 1ne Verbesserung, wWwWenNnl 1U. Sade nicht mit (wie bedeutet Beckers Arbeit einen wertvollen Beitrag, dem
or sondern mit f transskribiert WIT" Besser als „Jozadak” un Na  — besonders die Übersicht LA  ber das Material und die
„Zidkia der „Josadaq UunN! „Sidqia (1n der E:  erbibe schiene
mM1r Iso Josada und Sidkia” klare Herausstellung der Charakteristika jener fHen-

barungs- un Heilsrede danken wird. Dagegen csieht Mäa.  -Das I1  y 19888  - schon In üunfter Auflage erscheinende auch nach dieser Untersuchung noch icht e1N, daß {UrNeue Testament ist VO  — KUrzinger bearbeitet. In den
ersien VIier Auflagen hatte noch die auftf der Vulgata das Joh-Ev ıne direkte (ursprünglich gnostische) „Quelle

postuliert werden muß, zumal I1l bei der Einzelanalyseberuhende deutsche Übersetzung Alliolis als „maßgebliche Oft anderer Meinung bleiben wird. Warum soll sich nichtArbeitsgrundlage“ benützt. Daß die Neuausgabe auf die
Basıs des griechischen Grundtextes gestellt wurde, ist csehr auych e1Nn Christ diesen Redetypus angeeigne un auft die

Sprache Se1INeEs Christus übertragen haben? Die Heraus-begrüßen. Auch 1n und Kor un Gal:., die Kürzinger schälung der „Quelle“ aAauUus dem Corpus des Evangeliums,schon für die Echterbibel AdUS dem Griechischen übersetzt
hatte, ist die Neufassung noch prägnanter un sprachlich die dazu nötige Zertrummerung dieses Werkes un die

mosaikartige Zusammensetzung VO  - Offenbarungssprüchen,einfacher un damit schÖöner geworden. Die fünite Auflage die aus einzelnen, oft entiernt stehenden Versen INIMNEI-
beschert dem Leser auch die große Erleichterung, daß die
Drucktypen un der Satzspiegel dem Alten Testament ent- geholt werden, dürften wenige Forscher x-  ber Bultmanıu

un Se1INe iTeuesien Anhänger hinaus überzeugen. Die
sprechend vergrößert worden sind. In den literarkritischen Quellenhypothese wird auch nach Beckers Arbeit der
Problemen will] auch Kürzinger die Leser einer histo- cchwächste eil VO  - Bultmanns imposantem Kommentar
risch richtigeren Auffassung führen. S0 wird der Hebräer- bleiben, zumal der die Joh-Forschung verdiente
brief dem Apollos VO  - Alexandrien, der zweite Petrusbrief Gelehrte wohl doch andere stilkritische Untersuchungs-einem uns unbekannten Mitarbeiter des nl Petrus - methoden Schweizer, Ruckstuhl, Noack) leicht nimmt,
geschrieben. die nach objektiven sprachlichen Kriterien eine Einheitlich-

Der d  eb bietet dankenswerterweise e1n Verzeichnis keit des Evangeliums erweisen, die eine durchgängige Auf{-
der Schriittexte, die 1mM Missale omanuıum als Lesung der teilung des Stoites aut verschiedene Quellen verbietet.
Evangelium Verwendung finden, ferner Personen-, Tts- Bamberg. Schnackenburgund Sachregister ZU Neuen (warum nicht auch Z.U Alten?)
Testament, Zeittafeln, Übersichten 44  ber biblische Maße, Ge- Mussner, Franz, Prof. Dr. eo. Lic b1DI1., r1S{us, das All und
wichte, Munzen und Monatsnamen und schließlich drei die rche TIrierer eo. Studien S Trier, Paulinus-Verlag
besonders gelungene Karten AA Neuen und wieder nicht 1955, Ü, 175 S 7 GT, 89, 17,80
Z UE Alten) Testament Nicht I11LULr in der Bibelwissenschaft, sondern auch 1ın den

50 ist die NEeuUue Gesamtbibel wohlgerüstet, e1n Volksbuch
werden: ihr hoher wissenschai{itlicher Stand, dies sel anderen 5Sparten der Theologie findet 1n neuester Zeit das

Problem der Kirche besonderes Interesse. Das hängt nicht
Z R Schluß hervorgehoben, empfiehlt S1e ber unbedingt 7zuletzt damit MeEN, daß durch den allseits aufbrechen-
auch dem Theologen als praktisches Handexemplar.

Heinr. Schneider.
den ökumenischen Gedanken die rage nach der Una Sancta

MaınZz. in den Mittelpunkt gerückt worden ist Die biblische 'heo-
logie, der hier NEUG, drängende Aufgaben der Klärung und

Becker, Heinz, Die en des Johannesevangeliums und der Stil
der ostischen fHenbarungsrede Forsch ZUT eligion un! Auswertung der dieses Thema betreffenden Schriftaussagen

gestellt werden, wird sich dabei immer wieder auch dem
Literatur des en un: Neuen Testaments, N. F. Heift 50), GOöt- EpheserDbrief zuwenden mussen, ın dem das Zeugnis VOIl
tingen, Vandenhoeck Ruprecht 1956, 138 DE TtTosch H der Kirche, un! Wäar 1n einer eigentümlichen Ausprägung,
Die vorliegende Arbeit ist die Dissertation eines ult- die zentrale Stelle einnimmt.

mann-Schülers, der leider WI1Ie andere vielversprechende Um das rechte Verständnis des Eph ringt die Exegese
Talente aus dem Krieg icht heimgekehrt ist. Man wird ge1t Jangem in heibem Bemühen. Die fremdartig anmuten-
seinem Lehrer recht geben un! danken, daß diese nier- den Begriffe und die ungewöhnlichen Vorstellungen, dazu
suchung nach vielen Jahren (die Diss wurde 1941 in Mar- ein y schwerfälliger, überladener Stil, erschweren die
burg angenommen) fast unverändert herausgab. S1ie Analyse des 'Textes außerordentlich. azı erhebt sich hier
erfüllt nämlich e1nNn Desiderat nach Bultmanns Joh-Kommen- die motivgeschichtliche Trage, nämlich die nach der Her-
tar ine nähere Umgrenzung un! Begründung der VO.  — kuni{t dieser Begri£flichkeit, nach der Vorstellungswelt, 1n
dem Marburger xegeten ANSENOININENEN Quelle der der c1e beheimatet ist, ob sich nicht vielleicht VO.  - dorther
„Offenbarungsreden“ für das Joh-Ev Im eil ammelt die Aussagen des Briefes dem Verstehen näher bringen
Becker einschlägige extie Q UuS der gnostischen Literatur 1m lassen. In diesem Zusammenhang sind VOTLT allem die
allgemeinen (14—29) un dem mandäischen Schrifttum 1 Arbeiten VOIl Schlier un! Käsemann ZU ENNEN, die
besonderen (30—41), ıntersucht auch das Schema der {ffen- beide auf die Gnosis verweisen un nicht LUr weitgehende
barungsrede ın Proverbien un Sirach (41—53 und Tar- terminologische Übereinstimmungen, sondern auch an
beitet Gtil un: 1genar der Offenbarungsrede als eines parallele Vorstellungsreihen 1m Eph und in den verschie-
besonderen Redetypus. Der eil 60—128) der Ana- denen gnostischen Schriften feststellen und sich VO  , hier
Iyse der johanneischen Reden in I Anschluß Bult- aus berechtigt fühlen, VO Eph als VO einer christlichen
NN ommentar gewidmet, den Becker ‚Wäar nicht Interpretation des gnostischen Mythos sprechen. Ihre
kritisch, ber doch meist zustimmend benutzt. Da Bultmann Forschungsergebnisse haben 1ın der Kritik ustimmung,
nirgends 1ne Zusammenstellung der VO  e ihm VO Fall ber auch entschiedene Ablehnung erfahren. e
Fall erschlossenen ‘ „Offenbarungssprüche“ gibt, ist man greiit 1n seiner Habilitations-Schri{ft die für das Verständnis
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des Brieifes entscheidend wichtigen Fragen auft und unter- als fur seine Meinung (Vgl das „Evangelıum der Wahrheit”
aus dem eX Jung ISg VO. Malinine, H.-C. Puech,zieht s1e ceinerseits einer csehr eingehenden, gründlichen, Quispel, Ürich 24 F 24, 16, VO  : deı Oßfenbarungdie gesamte einschlägige Lıteratur berücksichtigenden Un-

tersuchung, zugleich ıIn temperamentvoller, teilweise VOIl des Verborge: die Ailionen gesprochen WIT| AÄAuch Z ist
MNa  - geneigt, OLOV 1n der Redewelilse ATa TOV QLOVO TOUV XOOLWOVU

einer gewissen Schärfe icht gaNnz freien Auseinander- TOUTOVU, zumal 1mM Hinblick auf die Dar:  e1i0 ellung OTa
etzung mit den gegenteiligen, besonders VO.  s Schlier un TOV ÜOXOVTO. TNS EE0VOLAG TOUVU &  ÜE00G, dämonologisch deuten.

Käasemann vorgeiragenen Auffassungen. Der OTIS'  ag,; TOV XOÖOLLOVU TOUTOV als Gen. exepegeticus Vel-

Der Aufbau der Arbeit ist mit ihrem Thema gegeben. stehen, jener Deutung auszuweichen, beiriedigt nıcht.
behandelt 1n drei Teilen: Das All, Christus, Der te il (40—75) analysiert die Aussagen

Die Kirche, die jeweils übersichtlich untergliedert. Der des Eph -  ber die Erhöhung des Christus auf den
e  e >  C a  E il (9—3' beschäftigt sich miıt dem „W 1t himmlischen Gottesthron, die Unterwerfung und
des Eph“ Als Ausgangspunkt wird die rage nach dem -  C U.  inl durch Christus, die Anakepha-
„OrTt: des Thrones Gottes ge  IMMEN, der höchst 1m laiosis un die Formel VO  . der „Breıte un änge un! Höhe
himmlischen Bereich (Ev TOLG ENOVQAVLOLG), diesen „Iast un Tieife“ Eph 9: 18 Hier ist besonders die begrifisge-
noch übersteigend“, vorgestellt wWIird (10) Sodann wird 1mMm schichtliche Untersuchung VO MANOQOUV un! MANOWLO
Anschluß die ers! +  ber die Entwicklung des - eNNEN, ert. geht zunächst dem Sprachgebrauch bei Philo,
tiken religiösen Weltbildes, die unfier dem Einfiluß der 1n der Gnosis, bei den atern un 1m NT (außer Kol und
Astronomie und der platonischen Philosophie 1 Hellenis- Eph) nach und omMm VO dieser Basıs AUS für die ehristo-
111US eINeTr radikalen Transzendierung der Gottesvorstel- logischen extie des Eph dem Ergebnis: MANODOUV heißt
lung führt und die Anschauung VO.  - den amonen den „herrschaftlich durchdringen“ (58), un MANOGOLO iıst die
1mM Luftraum hausenden Weltbeherrschern und den beseel- „Macht- un Lebensfülle“ Gottes bzw Christi (57) Mit
ten un! personifizierten Planeten und Tierkreisbildern stark gu Begründung lehnt die räumliche Vorstellung für
werden 1äßt, der Zwischenraum zwischen dem Gottesthron TANOWLO auch gegenüber Dupont) ab An diesem entschei-
und der Trde als der ® OI' 6 und das eich der kosmisch- denden Unterschied ur Gnos1s, für die NMANOWLUO der
dämonischen Mächte na.  her bestimmt. Weiterhin werden „himmlisch-transzendente Bereich“ (52) ist, wird ia fest-
das hierfür 1m Eph verwendete terminologische Material halten mussen.
un! die damit verbundenen Vorstellungen sorgfältig unter- Dagegen ist sehr unwahrscheinlich, daß sich der Ausdruck
sucht Die Ausführungen +  ber die rde als 99  1e ıntersten ELG Ü vöoa  z TEAÄELOV 4, 13 NUurTr auf die indivıduelle religiös-sittliche
Teile“ runden das Bild des Briefes VOo Aufbau des Alls Vervollkommung beziehe (61 Da ler VO.  - den Gläubigen als
ab Wie die Untersuchung zeigt, mMm 1mM allgemeinen Gesamtheit die Rede ist un die Wendung iın ELC 0LXOÖOLT|V TOU
mit dem Weltbild des Hellenismus, das auch 1n das spät- OOUATOS TOUV A0LOTOU 1nNne Parallele hat, aßt siıch das kollek-

jüdische Schrifttum Eingang gefunden hatte, überein. Die tive Verständnis, WI1ie vielfach se1ıt ter Zeıt un! nicht Trst
ıuıuntier dem Eindruck der Gnosis vertreien WITd, kaum verneinen,kosmische Ta rxavta-Formel des Eph ermöglicht c auch
wWenn 99028 auch edenken muß, daß dıe Aussagen Der denudas Verhältnis ott Schöpfung beschreiben. Nier des Leibes Chriıst1i“ auch ein Appell den einzelnen s1ind. Der

Ta NÄVTE. ist die gesamte Schöpfung hne jede Ausnahme 1nnn VO: Anakephalaiosis ist, wWw1ıe ausgeführt WITd, die leder-
zusammengefaßt. ott wird ausdrücklich als ihr Schöpfer hersteilung derT ursprünglichen All-Einheit, die UTra die Damonen-
bezeichnet. amı bekennt sich der Brief ZU. atl herrschaft gestört ist, SEn ristus  D Man braucht angesichts
Schöpfungsglauben un gibt dem Dualismus 1m Sinne der Kol Zn 10 hler die orstellung VONN T1SLIUS als aup vielleicht

wIıe Varfl. ıllGnosis keinen Raum. Die Herrschaft der kosmisch-dämo- nıcht mıt so!cher Entschiedenheit abzulehnen,
nischen Mächte bedeutet ‚Wär StOrung der ursprünglichen Richtig ist aber, daß die Anschauun VO  } TI1SLIUS als aup

nicht schon die Leib-Vorstellung (Ww1ıe die iırche Leib 1st) mit„All-Einheit“, S1e ist aber eine interimistische und kommt
1n erstier Linıie 1n einem ethischen Dualismus ZUTC Auswir- einbegreift.

Der dritte eıil 76—175) enthält 1ın seinem Ab-kung, der wesentlich VO.  - dem metaphvysisch bedingten schnitt 76—118) 1ne fortlaufende S  S e  CDualismus der Gnosis verschieden ist (33—39). 1—22, Werden un Aufbau der einen Kirche ausDiesen mıt Akribie durchgeführten Unteı:suchungen kann Juden und Heiden Sal Christus“ dargestellt sind: Christus1mM ganzen NUTr zustiimmen. Daß Nnoch manche Fragen ifen Dleiben,
ist selbstverständlich edenken kann INa die Bestimmung hat „beides (Juden und Heiden) einem“” gemacht, hat
des . aLwv-Begriffs Theben Daß dieser Ausdruck auch ım Eph in die trennende Scheidewand niedergerissen, die wel
den überkommenen Formeln 18001 traditionellen Sınne vornehmlich (alten Menschen) einem einzigen Menschen TOUS
als reiner Zeitbegriff gebrau WiTd, ist ohl sicher: ber OUO ELG $  EVO MOLLVOV ÜVÜ OONOV V 15) 1n sich schaffen
Tag sich, ob Nnicht einigen Stellen, VOTI em Z SR auch un die beiden 1n einem Leibe mit ott versöhnen. Die
personal fassen ist Die Begründung, miıt der erIf. hler das „trennende Scheidewand“ wird als Metapher IUr den N0omos
personale Element blehnt (25 1f.), ist kaum urchschlagend. Es un zugleich als Anspielung aut die Tempelschranken, die
geht hier nicht die Alternative „Zeitbegriff” der „Personal- den Vorho{i der Heiden VO den inneren Vorhöien ab-
begriff“, SONdern die Tage, ob der Zeitbegriff zugleich DCI-
sonal nehmen iıst Es ist bezweifeln, ob sich ın den grenzien, verstanden. In der AT 1äßt G1 ihre Beziehung
beiden Aussagereihen über das .ysterium 3l und die Gheder auf die „kosmische Mauer“ des gnostischen Weltbildes nicht
1n der VO. erf. angegebenen W:  A  eLSEe entsprechen: [1.] TOUV halten. Wichtig für das Verständnis des (anzen ist die
ÜNOXEXKQUULLEVOV v9 (— YVOQLOUY 10) [2.] OO TOV ALOVOV v9 Sinnbestimmung des Ausdrucks 99 einem (einzigen)
(— VUV V 10) [3.] EV T VE vg (— TALS QOXALS %CL TOLS Menschen“ V 15. Nach bedeutet hier Eic „nicht ‘eins’
EE0OVOLALG v 10) Die beiden dritten Glieder [3] bilden jedenfalls der ahl nach, sondern der Qualität nach (genau wIlie KOT
keine achliche Parallele; ennn die „Mächte un! ewalten“”, denen 10, ELG QOTOS  A un! Gal r ÜLELG ELG EO7TE)  “ Danach ergibt
das Mysterium undgemacht wurde (v 10), ordern als Entsprechung sich die Deutung urch die Neuschöpfung werden cdie
ın v9 die Nennung derer, VOoOT denen ehedem verborgen zwel, der Jude csowohl w1e der Heide, E einem
EV S® VE  ® ist nähere Bestimmung ÜÄNOKEKQULLEVOV und hat Menschen“, nämlich Z Christen. Ausdrücklich WIT'!1n v 1i keine Parallele Dann 1eg' >} Der nahe, In OI TV der kollektive Charakter des „einen Menschen“ALOVOV das Gegenteil VUV TALS ÜOXALS Xal TALS EE0OVOLALG

sehen un! den Begriıff OLOV sowohl eitlich als auch personal zurückgewiesen 5—88)
verstehen, 1n einem Sinne also, w1ie auch 1n der Umwelt Man mMu. n daß kaum gelungen ist, 1es wahrschein-AA F ” Y E E PE A W DV A bezeugt ist. Ebenso verhält sich übrigens Kol 1, 26, ıne Stelıe, die lıch machen. jelmehr eTrgibt Sich dQus der extanalyse, auch

Verf. ZWäaT ZUr Stütze für seine uffassung itiert (26 A aber dabe!i ohne den Blick auf die gnostische Anschauung, daß „die ZzZweı  a
die Worte TOLG Ü YLOLG nicht mit zıtiert Doch gerade sie fallen einem Menschen werden, daß sS1e Za einem Leibe“”

sind (vV 1 vgl auch „1IN einem Geiste v 18) Es ist nicht andersSIAaT. 1Ns Gewicht, un: der VO. ortlau Spricht mehr
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denkbar, als daß die Wendung „1IN einem eibe dıe unmittelbar die Menschen der (GnNnosis eingliedert bzw. Sie 1ın sich e1N-
vorher genannte AU einem Menschen“ wlieder aufgreıft. baut. Die Feststellung dieses Tatbestandes bedeutet frei-
Es ıst also VO  S der Kirche als dem (mystischen) el Christı lich noch nicht die Konstatierung einer Abhängigkeit der
die Rede Bemerkenswert ist, daß den Begriff COA 1 sicher christlichen Idee Eine Entscheidung hierüber ist
nıCcH ricCh11g, abschwaäch und 1Ur als emeinschait“ verstehen
88 gic ÜOT0OG KOor O: 17 bildet keine sachliche schwieriger, als die literarischen Probleme des vorliegen-
Parallele dem „einen Menschen“” uNnsSseTerTr Stelle, den gnostischen Materials noch weithin ungeklärt sind und

VOT allem das Auifkommen der Anthroposvorstellung 1ın derund Gal 328 kann Eic 1 1ın  ıcl auf 3, 16 NUr au{f eine U:

rische Einheit bezogen werden. (GNOsis nıicht sicher datieren ist, daß die Trage, ob
unabhängig der 1ın Abhängigkeit VO  w} der ntl1 Anschauung,Der Abschnitt 118—160 handelt über die S0Ma-
1ın der Schwebe bleibt. Es darf ın diesem Zusammenhangki S g1 <  E des Eph Der Ausgangspunkt Sind die

paulinischen Homologumena, deren Anschauung .  ber die erwähnt werden, daß das neuherausgegebene „Evangelium
Kirche als Leib Christi na  .  her bestimmt un!' aut ihre Quel- der Wahrheit“ AUS dem Kodex Jung S1e nicht kennt. Man

kann das biblische Bild vielleicht auch VO  e’ dem Urganıis-len untersucht wird Diese werden 1n der paulinischen
Mystik, 1mMm antiken Organismusgedanken, 1 ucha- musgedanken des philosophischen Vulgärstoizismus her-
ristischen Kultus der Gemeinde, 1ın dem Damaskus- leiten, mMu ber doch wohl zugeben, daß der eigentümliche

Zug des „Wachstums“ dieser Gesamtpersönlichkeit e1ıneerlebhnis des Apostels gesehen. In der Taufe werden die
Gläubigen nicht 1Ur als einzelne miıt dem pneumatischen größere ähe ZUFC (3n0o0sis hat Es WAarTe immerhin möglich,
Christus, sondern auch ıntereinander einer Lebensge- daß für das Entstehen un Clie Festigung der gewiß ulNg6E-

wöhnlichen Vorstellung VO  } einer kollektiven Persönlich-meinschaft zusammengeschlossen. Dafür verwendet Paulus
keit 1n der Umwelt des auch die Gnosis ihren eil bei-den Begriff OOUCO, den auch die stoische Popularphilosophie

TUr 1ine lebendige Volksgemeinschait gebraucht, geht ber geiragen hat un:! daß C angesichts der Unvereinbarkeit
der gnostischen un iblischen Erlösungslehre, lediglich—  ber deren Sprechweise hinaus, indem die Gemeinschait
dieses isolierte, VO Mythus gewilssermaßen abgetrennteder Getauften „sekundär“ als „Leib Christi“ bezeich-

net Der eucharistische Kult, -das gemeinsame Essen VO  a OLLV WAar, daß der christlichen Theologie den begrifflichen
dem “"einen Brot‘“ MMaH, wI1e sagt, „das Selbstverständnis Ausdruck bot, das Verhältnis Christi seinen Gläubigen

veranschaulichen. Zur weıteren Klärung dieser rageder Gemeinde als “Leib Christı“ csehr gefördert haben“
wird Ma  -} M.s wertvolle Arbeit nicht entbehren können.Schließlich konnte die Vorstellung VO der Kirche als dem

mystischen Christus durch das Wort jJesu den Ver- Münster ose Gewließ
folger Saulus Apg 9, 4 I DaL angereg worden Se1IN. Die
Somaekklesiologie des Eph hat ihr eigentümliches Gepräge TarchnisSvili, ichael, Geschichte der kirchlichen georgischen
darin, daß Christus als aup(t, die Kirche Is sSelin Leib Literatur auti Grund des Bandes der georgischen Lıteratur-

geschichte V Kekelidze, bearbeitet, 1n Verbindung miıterscheint, daß vo „Aufbau“ des Leibes gesprochen wird
Dr Assfalg. del Vaticano, Biblioteca Apostolica atı-un! das Verhältnis Christus Kirche ıntier dem Bilde der
Cd1Ild. 19595, VII 13 5A1 estl

Ehe gesehen wird. Die x„epahn-Christologie @1 auft zwel
Bis ZULC Stunde besaß die westliche Welt keineQuellen 7zurückzuführen: die Anschauung VO  w T1SLUS als

„dem himmlischen Herrn “  Der alles“ un die UÜberzeugung Darstellung der geoTgischen Literaturgeschichte. Das, Wa

VO.  - ihm als „dem Quell der himmlisch-göttlichen Lebens- ausgezeichnete Forscher WI1e Marr un Kekelidze iın
kräfte Iur den Leib“ (155) Nachdem die Vorstellung VO  } russischer un neugeorTgischer Sprache veröiffentlicht haben,
Christus als dem „Leib Christi“ gegeben WAärl, hätte nichts wurde 1 übrigen Europa kaum beachtet. In deutscher
näher gelegen, als diese Überzeugung durch das Bild VO Sprache existierte 1Ur e1in auftf 12 Seiten zusammengedräng-
„Haupt” veranschaulichen. Im Abschnitt 160—173 ter Abriß der georgischen Liıteratur 1ın dem Sammelwerk
wird das religionsgeschichtliche Problem „Die paulinische „Kultur der Gegenwart” I! Derle, Berlin 1906 VO Fr
Somaekklesiologie und der gnostische Mythus“ noch einmal Finck und die ebenso kurze Darstellung VO  . Baumstark
zusammenfassend aufgegriffen. Es wird ıne Zusanımen- In seinen: „Christlichen Literaturen des Urjents”, i 1911,
schau der gnostischen Grundvorstellungen gegeben und O19° (Sammlung Göschen). rst der Straßburger Orienta-
den Anschauungen des Eph gegenübergestellt mit dem list ars hat 1ın SeiINeT Litterature georglenne, chretienne,
Ergebnis ihrer völligen Unvergleichbarkeit mıt dem BD Paris 1934 wesentlich mehr bieten können, weil bereits
stischen Mythus. den Band des srundlegenden Werkes VO  z Kekelidze,

Klar, präazıs un eindrucksvoll zeigt die wesentlich Tiflis 1923 benützen konnte. In den etzten Jahrzehnten
andersartige Struktur des gnostischen Mythus gegenüber ıst die bis dahin NUrTr VO  - russischen un georgischen Ge-

ehrten betriebene Forschung auch 1 Westen erblüht. Alsder Christologie des Eph un auch die unausgleichbaren
Unterschiede auf Teilgebieten un! 1ın einzelnen Begriffen. e1Nn weithin sichtbares Zeichen des wachsenden Interesses
Die gnostischen Spekulationen haben sicher nicht den Ein- für diesen bislang fast unbekannten weig der Orientalistik

darf die Tatsache gewertet werden, daß 1n dem großen,iluß auft den Briei ausgeübt, den INa  } ihnen teilweise -
erkannt hat Trotzdem wird die rage nach dem Verhält- jetzt VOoO Draguet geleiteten Löwener Corpus Scriptorum
n1Ss der Gnosis Eph weiter die Forschung beschäftigen Christianorum Orientalium nach dem Weltkrieg auch in
mussen. Wie o'bSschon vermerkt, lassen sich| M.s Aus- einer eigenen Serie Werke der altgeorgischen Literatur
legung eiwa VO  - Z 15 und 4, 13 Einwände erheben. Das iNnd1- ediert werden. Leiter dieser Abteilung des gewaltigen Un-
viduelle erständnis VO ELG E  EVO XOLVOÖV ÜVÜ OONOV 255 un ternehmens (bis jetz iwa 150 Bände) ist der Bearbeiter der
ELG Ü vVÖDO. TEÄELOV 4, 13 ist keineswegs sicher. Der Textzu- hier ZUT Besprechung vorliegenden ersten umftfassenden
sammenhang scheint jeweils der Deutung 1m kollektiven Darstellung der Geschichte der kirchlichen georgischen Lite-
Sinn günstiger sSe1IN. Nun wird ber gerade Z 10 1ın der Taiur. urch dieses Werk erhalten die europäischen un!:
kollektiven Fassung des „einen Menschen“ „als die amerikanischen Interessenten einen e Überblick D  ber
“klassische’ Stelle für die “gnostische’ Interpretation AQUuS dem das kirchliche Schrifttum des wenig gekannten Volkes.
Anthroposmythus“ 1n Anspruch En Men. Aber auch Wenn der als Forscher bekannte 1n Rom lebende Michael
davon abgesehen, die biblische Vorstellung VO  } der Ki  che TarchniSvili SeiINn Werk als Bearbeitung des Bandes der
als eiNer kollektiven Gesamtpersönlichkeit, die sich ZULF Auflage des monumentalen Werkes VO Kekelidze
Fülle auferbaut, hat Ahnlichkeit miıt der Anschauung des (Tiflis die 1955 erschienene Auflage konnte lei-
gnostischen Erlösungsmythus VO.  - dem Anthropos, der sich der nicht beschafft werden bezeichnet, weist dieses
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en noch ‚ellung U  .  > Oques, Rev. de 1’HıstoireWerk doch viele wesentliche Verbesserungen auf Wieder-
holungen un Weitschweifigkeiten der Vorlage wurden be- elıgion 145, 1954, 69—938 un rumel, Rev des Etudes yZzan-

tiines 1 1959, 21—499; vol noch die OL1Zz ber Danelıa,seitigt un icht wenige Lücken ausgefüllt; VOL allem WUÜUTL-
Vızant Vrem. Ö, 1956, 377 —384 1n der Byzant, Zeitschrift 475

den Literaturnachweise erganzt, Dr Assfalg Aschau/
Würzburg. er AT A N TChiemgau — der dem Bearbeiter hilfreich ABr e1te gestanden

(bei der Reinschriit des Werkes, der Formulierung des
Textes, bei der Korrektur un der Ausarbeitung des Rahner, Hugo gnaftius Von Loyola, Brieiwechsel miıt Frauen.

Mit 16 Bildtafeln, AIV un Seiten Verlag Herder, Frel-
Registers]), erscheint deshalb miıt echt auch auf dem Titel- Durg 1956 Geb 33 ı—
blatt als Mitarbeiter. Seite 4 1 eriahren WIT VO  - ihm Ge-

Die Monumenta Historica enthalten 68313 Brieie unnauer6eS, inwieweıit das Werk VO  w} Kekelidze verbessert
wurde. Instruktionen Loyvolas, e1n großer eil davon als Regest-

vermerke, andere VO  } Polanco abgefaßt un VO  - IgnatiusDie Einleitung 7—79) orientiert über die früheren
Darstellungen der Literaturgeschichte, d  ber die alteste I1LUT signiert, die Epistolae i1xtae@e 436 Vo  - den Korrespon-

denten unmittelbar Loyola gerichtete Brielie. Der Brie{f-Literatursprache un VOLI allem .  ber Cdie Hauptperioden
der kirchlichen Lıteratur un! die Bildungs- un Liıteraiur- wechsel mit Frauen umtabt 1LUL 139 Stück, dazu Regesten;

davon s Frauen geschriebene un: 10 VO.  j Frauen erhal-zeniren ın Altgeorgien. Der Hauptteil 83—309) be-
handelt das Leben und die Schriften VO  } Autoren iın tene Stücke Eine größere Anzahl VO Frauenbriefen ging
chronologischer Folge, VO Jahrhundert bis dem 1837 verloren, S1e wurden vernichtet der verschwanden 1m
verstorbenen Jona Helasß$vili. Zu einem großen eil handelt Lau{fe der eit bei den Empfängerinnen un deren Erben.

sich bibliographische Hinweise aut publizierte Zutreifend sagt der Harausgeber, daß INd.  . die Briefe nicht
Handschriften-Beschreibungen. Die extie esind zıumeilist noch 11LUL zählen, sondern wägen musse.
nicht gedruckt. Tarchnisv:  X:  A  +  1  A MU. deshalb mıiıt Bedauern fest- Die Herausgabe der Korrespondenz rechtfertigt der
stellen, daß WIT VO  - eiINeT wirklich wissenschaftlichen A- Bearbeiter mi1t ihrem Charakter als einer Biographie und
schichte der georgischen Lıteratur noch weit entfernt sind, eines Beitrages Z Geschichte der Frauenseelsorge Be-
un! dies S@e1 bedauerlicher, als das handschriftlich ginn der katholischen Reform des Jahrhunderts. Nach
erhaltene Schrifttum ahl und Wert hinter den übrigen Durcharbeitung des stattlichen, mit gBildern und Schrift-
Lıteraturen des christlichen Orients, die griechische aus- proben geschmückten Bandes wird auch der kritische Leser
3805008  9 nicht zurücksteht“ 19) dieser Rechtfertigung beipflichten. Rahner hat mit der

Der Hauptteil 313—497) verdient die Aufmerksam- Herausgabe der sorgfältig kommentierten Briefe der Loyola-
keit besonders auch der Historiker des alten Christentums Torschung, der Ignatiusverehrung un der weithin unbekann-
un der Patrologen. Hier werden, nach Sachgebieten gC- ten Geschichte der Seelsorge wertvolle Dienste geleistet.
ordnet, 1in der Hauptsache solche Schriften usammeNSC- Im Spiegel dieser Brieie ersteht die Welt der beginnenden
stellt, deren Übersetzer der Verfasser meist gar nicht be- Neuzeit 1n Formen un Farben, SUZUSadSeN VO innen her
kannt ind Schriftsteller der Werke, die 1m eil be- beleuchtet, wI1ıe S1e weder die zeitgenössischen Chronisten,
handelt wurden, werden 1LUF insoweit mitberücksichtigt, als noch weniger die spateren Darstellungen erreicht haben
dies ZULC Vervollständigung des Gesamtbildes notwendig Dem Band eignet daher auch über alles Ignatianische hinaus
erscheint. Eın Großteil der hier verzeichneten Übersetzun- der Wert als selbständiges Denkmal der eıt- un Kultur-
gen bietet Väterschriften. In Paragraphen handelt sich geschichte.

Übersetzungen der Bibel, der biblischen Apokryphen, Das Brıefmaterial glieder‘ si1Cch ın die sechs Grurpen Tiel-
exegetische, dogmatische, polemische, hagiographische, wechsel mit fürstlichen Frauen, mıiıt adeligen Damen, mıt Wohl-

asketisch-mystische, homiletische, kirchenrechtliche, litur- taterınnen, mit geistlichen Töchtern, mit Muttern der Mitbrüder
gische Schriften un ymnen. In einem Anhang WEeTI- und miıt befreundeten Frauen. Größtenteils handelt sıch

Mitglieder des spanischen, portuglesischen un iıtalıenischen Hoch-den die hagiographischen Übersetzungen der vormetaphra-
adels, deren Spitze zZweı chwestern arls (Königin Mariastischen Periode, für die eıit VO H.17 Jahrhundert,

alphabetisch geordnet, verzeichnet (5 467—497). ESs ist VON Ungarn und Böhmen, Statthalterin der Niederlande, und Cata-
rina VO  - Portugal) un! die nNnIantın Juana VO  - Spanien, egentinhoffen, daß ıunter den noch Jange nicht N  u durch-
VO: Spanien (1535/73), stehen eiztiere 1St die einzige Jesuitin der

forschten Handschriftenbeständen auch Schriften der grle- Kirchengeschichte Von großem Interesse für jeden Kenner der
chischen Väterliteratur, die bis jetz ınbekannt geblieben Loyolabiographie ıst der Brieilwe  sel mıt seiner einstigen Gönnerin
sind, 1Ns Licht tretiten werden;: besonders für das ild Isabel Roser 301/39), die einen weiblichen ‚We1g der Gesell-
wuchernde Material der altchristlichen biblischen Apocrypha scha urchsetzen wollte, VO. gnatlus bDer nach einem kurzen
dürite dies erwartet werden. Verschiedene, 1Ur ın einer Experiment abgewiesen wurde. Die Briefe euchten nicht LLUI 1n

die verwickelten höfisch-feudalen Verhältnisse jener ZeitenwendegeorTgischen ersion bekannte Väterschrifiten Ssind ın der
und 1n den Anteil VO  m Frauen der Welt- und Kirchenpolitikpatrologischen Wissenschalit ceit Jängerer eıit schon ediert.

Soweıt sich das Schrififttum der Väterzeıit handelt, wird hinein, sondern werfen uch auf das glatte Parkett der Gesells  aft,
der Forscher manche ücken in den Literaturangaben auf Grund auf das uns fernliegende Geistes- und Gemüuütsleben der Zeit

un: nıicht uletzt au{f die wel Religiosität bezei  nendeder emnachst erscheinenden Neubearbeitung meıliner Patrologıe
ausfüllen können. Nur einige wenlge Hinwelse selen schon hier Lichter Sile tellen 1n iNrer ischung des Aligemeinmenschlichen
vermerkt. Der Löwener Orientalıs Garıtte hat 1M COorpus CI1p- miıt dem Christlichen und Zeitgenössischen eın getreues Bild einer

versunkenen poche dar, zeigen die J} Stra  Ta einer eiNZ1g-orum Christianorum Orientalıum 165 (Subsidia bereits ıne
artıgen Persoönlichkeit, zugleich deren andlungen un TeNzenT1US B  schreibung se1ines uisehen erregenden Fundes 1mMm

Katharinenkloster au{f Siınal für eorgische Hss geliefert. Die auf, erwecken miıt ihrer wohlüberlegtien Gedankenführung Un!
höfisch-eleganten Formgebung 1immer wieder den Respekt VOI

rein iturgischen exie sind 1ler nicht berücksi  11g Zu 48
dem Te1Der und tellen ihm indıre. durch das gehobeneNachrichten ZUFX Datierung der Unionsbemühungen atel-
Niıveau auch der Antworten, das vortrefiflichste Zeugnis aQus, Dieser

Nischer Missionare des ahrhunderts 1n GeoTrgien en WIT bel
Altaner, Die Dominikanermissionen des 4 Jahrhunderts, 1924, literarische Verkehr verdient seinen Ehrenplatz nıcht 1U 1n der

Hagiographie, sondern auch ın der Literaturgeschichte el
67—71; vgl ber Johannes VO.  - Florenz, den lateinischen Bischof ımmer festzuhalten ist, daß diese Korrespondenz 1U e1n kleiner
Vo  - Tiflis, der 1829, nıch ernannt wurde, noch
vidsohn, es VO  - Florenz 1927, 152; den uden- Ausschnitt duSs einem ungleich größeren Qeuvre ist uUunNn! auch 1

en der Frauenbriefe 1U einen erres darstellt
IM1]n, Adnotationes bibliographicae Armeno-domin1icanae, 1921, Die ausgezeichnte Einführung ZU. Ganzen un denC T E E D s E E A Aa 26 Zu 139 XIV (Problem der Verfasserschaft der
pseudo-areopagitischen Triften): die Identifizierung der einzelnen Abschnitten und Personen w1e der umfangreiche

Apparat S 563/621 verTraien den mıt der GesamtmaterieArTeopagitica mıt Petrus Iberer, die Honigmann 1952 vertral,
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wohl vertrauten Kenner, der A US dem Vollen schöpft. Das atum, manchmal der Sterbetag, obwohl @ bekannt 1S'C) Literatur
Ww1rd verschiedenfach nach en uflagen ıtlert Daß 1n WüÜürt-Buch ist e1Nn weit über das Loyolajubiläum hinausreichendes

Werk VO  - Dauerwert un hietet erheblich mehr, als se1in emberq keine berämter 58 un! 1n Bayern keine Be-
ziTksämter 73 Z mehr g1bt, cheint dem Herausgeber enT-

Titel ahnen 1äDßt s ze1lg sich wieder, daß die Sprache der
YIAILG EN Se1N. anche uellenhinweise 33 A, 2) S1iNd NZU-

Quelle alles hinter sich 1äDßt, Neue Aspekte eröffnet un den anglich ers  ledene ngaben sınd ratselhaft (S, 49 ET 5. 5!
Zugang ZU. (Ganzen, hier Loyola, wie leibte un lebte, oder widersprechen sıch 3 1544 1 1 Von den
freilegt. 5 al aufgeführten aQus dem Eichstätter Domkapitel hervorgegan-

I' Bischöfen 1ST e1Nn Teil nıCc identifnizert. Die Textdarblietung(ITaZz. arl Eder
scheint nıcht ohne Verlesungen Se1I; ST des ın verständlichen
virunt 5, 7 wird volunt heißen MÜSSEN; sti ausstössern 5, 80

a ilhelm, Die Eichs Bischo{fschronli. des Graien ilhelm sicher anstossern Grenznachbarn Daß 1n sia
Werner VO  - Zimmern. Lexikonfiformat 1 Ürzburg. OMmM.-

956 art 4 ,80
Jhd „eine Fülle Von Fachleuten“ istorikern; gegeben

missionsverlag Ferdinand Schöningh. hahbe 0), gehört jenen WEeN1g Dedachten Außerungen, wIie
Veröffentlichunge der Geseilschaft ränkische Geschichte., s1e ch 1n dem Werk mehrfach finden. uch der Stil des Verfas-

Reihe [|Fränkische Chroniken]|, anı S5eT's aßt N1C seltien ege und Beherrschtheit verm1ssen („Die
Aus TeiINerTr Freude Leben der Vergangenheit hat a mi1t AeT Erschlagung“” Bischoif Starchands ist wahrscheinlich

Wilhelm Werner Taf VO.  - Zimmern aut Herrenzimmern 1ne ıfindung, 34 üÜübrigens sicher eINe Erfindung)
Manches waäre nOoch einzelnen Ausführungen des Herausgebers(1485—1575) ın dem Jahrzwölft VO  . 83—1 e1in fünfbän-

dige Chronik des Erzstiftes Mainz uınd SeiNerT Suffragan- E Für die frühen Beziehungen zwischen den Bistümern
STa und UgSburg wWwirTd (5;:1 11 der ita Udal-bistüimer verfaßt und mit eigener and niedergeschrieben, T1C1 angeführt. chlägt INa  3 die Siteile nach, Jiest INaN, daß Dei

Die fünf Bände sind heute auf mehrere Bibliotheken VOTI'- der Erstürmung ugsburgs Url die Mannen des Herzogs Liudolf
teilt Aus dem zweiten Band, dessen Entwurf sich 1 Hes- [0791 Schwaben e1n Mann aıls dem Bistum Eichisstätt an der Plün-
sischen Staatsarchiv Darmstadt un d dessen Reinschrift sich deTung beteiligt WäaäarTr und dafür VO Teufel besessen wurde. Es

doch wahrhaftig anderes anzuführen gegeben, etwa 1ta1n der Fürstenbergischen Bibliothek Donaueschingen
befinden, hat Wilhelm Engel 19532 die Würzburger Bischofs- alrıcı Cap IS beri wird, Bischof Udalrich habe seinen

955 gefallenen Bruder und en VOTI dem alpurgisal  ar d eischronik veröffentlicht Veröffentlichungen der Gesellschaft gsburger Domes bestattet, er Anon YMus Haserensis 11für Fränkische Geschichte 1, 2) Daran reiht sich 19008  j die (Begräbnis (les Bischofs Starchand UrC| Bischof Uda  rich Can 13
Chronik der Bischöfe VO  - Eichstätt VO Willibald ges Bischof Udalricl Dberä den Eichstätter Bischof eginold bei einer
745) bis Christoph Marschall VO Pappenheim ges Dombaufrage) Ta die ita Udalrici 1iMMEeT ach der

Übersetzung VOonNn CGirandaur (nicht Grandauer!) a nicht achdie VO  } Oberstudienrat Wilhelm Kraft 1n Nürnberg nach
den gleichen Grundsätzen W1 e die Würzburger Chronik der 17 einer wissenschaftlichen Veröffentlichung eINZ1g gültigen

lateinischen Ausgabe 1n den MG Sechr schwach ‚egründetherausgegeben wird Dem ext der Chronik schickt der ist die Vermutung [Dı Z A 2); clie Pappenheimer vorkarolingischeHerausgeber e1Ne Einleitung OTaus Diese befaßt sich mit
Eichstätts Beitrag ZUTT Kultur des frühen Mittelalters, mit Hıs (dierenm GeENAUET Lageror niıicht angegeben wird!) WEeise Bezie-

hungen St Gallen auf. Konrad VO  3 Megenberg (Mäbenberg)den wichtigsten mittelalterlichen Quellen ZUT Eichstätter ıst ohl 1mMm Bistum Eichstätt geboren, hat aber se1n en nicht
Bistumsgeschichte, mit TEe1 handschriftlichen Eichstätter dort verbrach!: und uch keinen Beitrag ZUTLT Eichstätter Bistums-
Bischofslisten des Jahrhunderts und den Eichstätter geschichte geliefert, kannn also N1C gut den Eichstätter Bistums-
Bischofswappen, wWI1e G1E raf Zimmern für seine Chronik historikern gezählt werden 8 f.)
selbst gezeichnet hat Die Einleitung ist 1n der Hauptsache Die angeführten Einzelheiten dürften für die Feststel-
eine Zusammenfassung ekannter Tatsachen ohne viel nNEeEUeE lung genügen, daß diese Ausgabe der Eichstätter Bischo{fs-
Aufschlüsse. icht bietet s1e un e1Ne tiefergehende Quel- chronik des Grafen Zimmern den Anforderungen eiNer W1S5-
lenanalyse der veröffentlichten Chronik. Ks werden WarTr senschaftlichen Textveröffentlichung nicht entspricht. Es
da un dort Bemerkungen über Vorlagen eingestreut, die WÄäTe gut SECWESEN, WE die angesehene un rührige (358=-
Taf Zimmern vermutlich benützt der nicht benützt hat sellschaft für Fränkische Geschichte ihres eigenen Rufes

willen einen Fachmann mit der Durchsicht des ManuskriptsAber systematisch der gar erschöpfend ist  5 clie Quellen-
analyse nicht durchgeführt. arum kann uUIs der Verfasser un der Druckfahnen beauftragt hätte
auch kein Urteil vorlegen L&  ber den geschichtlichen Wert Dillingen T1eAdT) fIi
dieser Eichstätter Chronik, der jedenfalls für die frühere
Zeit nicht erheblich Se1N dürfte. Constabel, Adelheid (Herausg: Die Vorgeschichte des Kultur-

Bedauerlicherweise der Einleitung sowohl wı1ıe der Text- kampies Quellenveröffentlichungen AQdus dem eutischen Zentral-
ausgabe jene Gründlichkeit, die gerade bel einem SO  chen Werk archiv. Mit einer Einleitung VO  - T1EZ Hartung. Berlin Rütten
umentbehrlich ist. Schritt für Schritt S16l sıch er Benützer genö- U, Loening 1956, 367 O F ,2U0
tigt, nach dem Rechten Zu suchen Inhaltlichen W1e 1 FOT- 1—1 erschien die bis heute maßgebende (Gesamt-malen. Der Zitationsweise die Einheitli  keit (5..1 A, 2)
Manche Zitate werden gedankenlos ‚'bernommen Die darstellung der großen Auseinandersetzung der siebziger

Jahre zwischen aa und Kirche 1n Deutschland aus derchreibweise Von Namen ist ungleich und fehlerha: (Wunnibald,
Wunibald n athäus st a  AuUS; Ursperg ST UrTs- Feder des spateren Braunsberger Kirchenhistorikers Joh
beTg der Verfasser der Ursberger Chronik el. übrigen's Kissling (Geschichte des Kulturkampfes 1mMm euischen
urchard VO  - 1Dera Darmstätter Hs 83 1) In ET Wieder- Reich, Bde) Die Quellen, Aa US denen schöpfte,
gabe der hanıdıs  riftlichen Blattzählung herrscht Wirrwarr die offiziellen Verlautbarungen der Regierung un der
fehlt 29023, 2913; muß ST Bl 3302 heißen 3008,

3100 3005, Bl 331b, muß eSs st 332a Kirche, die Gesetzestexte und Verordnungen, die gedruckten
heißen Anmerkungen sind verstellt (S I0) an Ur- Berichte der parlamentarischen Verhandlungen, die Streit-

schriftenliteratur der Kampfzeit un 1n BahlZz geringemZUNgEN sSind Nn1CH ohne weiteres Verstian:'  ich 38 Schr.?
7 ohl ünchen, eichsarchiv, eine Bezeichnung, die Maße handschriftliche Quellen aus Privatbesitz. Manches
schon längst Hauptstaatsarchiv geändert iSE; Z Ln konnte seitdem 1ın Memoirenwerken und Biographien ZU.
ohl Landratsamt; aber der genanntie (J7% ieg nicht 1mM Land- Gesamtbild des Kulturkampfes beigetragen werden. Die
ratsamt, sondern 1M Landkreis!). Es C} Ordnung (5 13 staatlichen Akten wurden erstmalig Joh Heckel für seine
ist 1n Ausfü  rungen ber e1ine Hs des 17. Jhs e1in Absatz e1iNge-
choben, der sich auf die 5.10 und 12 behandelte Münchener Hs Veröffentlichung über „  16 Beilegung des Kulturkampfes 1n

Preußen“ (Zeitschr., Savignystiftung Rechtsgesch, 10Rbezieht; den Biographen dieT 1SCHOLe ist 1n der Überschrift
iın der ege das vollständige Todesdatum mit vorangesetztem Kan Abt 19, ZUT Verfügung gestellt, Nunmehr hat
pbeigegeben; manchmal fehlt das KTEeUZ, manchmal das qanze Odes- auf Veranlassung des Deutschen Zentralarchivs Abt. Merse-
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burg J. e ] Akten un Briefe ZU  — Vorgeschichte der Prozeßgegner. Dabei handelt sich den nirag
des Kulturkampf{fes Q us den Jetzt 1ın Merseburg aufbewahr- der Bundesregierung VO MAarTz 1955 (S 0—. die
tien Beständen des ehemaligen Preußischen Geheimen Staats- Erwiderung der niedersächsischen Regilerung VO Maı
archivs un e1Inem kleinen el des Brandenburg- 1955 (5 30—95 SOWwWIle die späteren Beitrittserklärungen für
Preußischen Hausarchivs veröffentlicht. Ziu letzterem gehört Niedersachsen VO seiten Bremens 96—123) und essens
der interessante Brieifwechsel zwischen Kaliser Wilhelm (5 124—168]). Den Abschluß bilden wel Schriftsätze der
und SEeINeET Gemahlin Augusta, der e1n 1n vielem Betracht Bundesregierung VO Juli bzw. Sept 1955 © 169—
kluges politisches Urteil der Kalserıin offenbart. Die Publi- Z 2} Es Has Zufall SEeIN, daß e1n Artikel A US dem Bulletin
kation ist auf die kurze eit VO  - Juli 1870 bis Dezember der Bundesregierung VO Jun] 1955 mit dem Titel „
1872 begrenzt, betrifft also zeitlich ILUT die Vorgeschichte, und Wiedervereinigung“ den Schluß bildet; dessen letzte
jetet ber einen wertvollen Beitrag ZUL Kenntnis der atize lauten: Das Trage den Bedürfnissen einer gesamt-
otive un Ziele der Preußischen Regierung 1n dieser fol- deutschen Politik Rechnung un SEe1 SOmit geeignet, „auf
genschweren Auseinandersetzung. Die heute 1n den BHe- dem wichtigen Gebiet der Kirchenordnung un der Be-
ziehungen zwischen aa un Kirche vielfach strittige ziehungen der katholischen Kirche ZU aa die Bestre-
„Schulfrage“ Wäar auch 1ın den siebziger Jahren des Jhs bungen der Wiedervereinigung Deutschlands wirksam
allerdings VO  -} einem anderen Ausgangspunkt her der fördern.“
Boden, aufti dem die gegensätzlichen Ansprüche ZUEeTST auf- In der inzwischen erschienenen Lieferung (S 273—408)
einanderstießen. Das Studium der hier publizierten Akten werden weitere Schriftsätze der Landesregierungen VO
zeigt, wWwWI1e sehr der Kulturkampf auch gesehen werden muß Hessen, Niedersachsen un Bremen SOWie der Bundesregle-
1 Lichte der Entwicklung des modernen Staatsgedankens rung aus Cder eit VO Okt 1955 bis ZU. April 1956
un des wandelbaren S5ouveränitätsbegri{ffs. Es wird sich abgedruckt. Für den Kirchenhistoriker ist dabei die Stellung-
wahrscheinlich als richtig erweisen, wWäas Hartung 1n der nahme Bremens VO April 1956 aufschlußreichsten,
vorausgeschickten Einleitung betont, daß keine Akten- die der Vorgeschichte un Geschichte des RS.sS hbreiten Raum
publikation L  ber den Kulturkamp{ eiNeTr umstürzenden widmet un neben eINerTr Übersicht über das „Verhältnis der

Beurteilung führt. Aber dennoch ist 1 inzelnen Partei un der katholischen Kirche VOT dem Jan 953“
vieles erhellen. Leider ist (die Absicht, quellenmäßig Ul. Pressestimmen ZU. VO 83— (5 366—379)
belegte Monographien 4A  ber den Kulturkampf{f 1n den ein- abdruckt.
zelnen Bistümern herauszubringen, clie Kissling 1911 ankün- Wir behalten uUu1Ss 1ne Gesamtwürdigung dieser uımfas-
digte (vgl OoTrwort), bislang nicht verwirklicht worden. senden Dokumentation bis nach dem Erscheinen der noch
Tst WEeNn staatliche un: kirchliche Archive 1n größerem ausstehenden Lieferungen insgesamt sind Folgen
Umfang eingesehen worden sind, wird sich e1Nn besseres gekündigt VOVLT. orweg Se1 1U bemerkt, daß jede wissen-
Gesamtbild zeichnen lassen, als Kissling möglich Wa  H3 schaftliche Beschäftigung mit dem VO welcher e1ıte
Constabel hat die wichtige Aufgabe m488  - einmal mutig 1n immer S16 ausgehen mMag, die sorgfältig und übersichtlich
Angri{ff g Für 1e exakte Edition dürfifen WIT zusammengestellten un bequem zugänglichen Materialien
dankbar Se1in. mit Gewinn nutzen wird

Münster/Westf. ege Münster Rudolf{i MorseVvYy

e Hans, berwindung des Massenmenschen urci echte ilo-Der Konkordatsprozeß. In Zusammenarbeit mit Hans üller HISg sophie. Graz 1956, Styrla, 291 S r Lw. 13,80VOI Friedrich und Friedrich August Frhr. y ıd
(Veröffentli:  ungen des Instituts für Staatslehre und PolJlitik Wenn der Mensch die mit dem Sein SeINeT selbst und
Mainz VUI) ünchen Isar-Verlag 1956 ,, un Lieferung,
A# S f Je 1'2,— bzw 9,60 bei Gesamtbezug

der Dinge gegebene Ordnung verletzt, erheben sich nach
ihrem inneren Gesetz die gottgeschenkten Kräfte ihn,

Die jahrelangen völkerrechtlichen, politischen un publi- berauben ihn SEeINET Würde un ostüuürzen ihn 1n Unglück,
zistischen Erröterungen Gültigkeit, Fortdauer und Ver- Dies ist heute eingetreten. Der Mensch der Gegenwart ist
bindlichkeit des Juli 1933 zwischen dem Deutschen weithin Massenmensch geworden, der auft weltanschaulichem,
eich un dem Vatikan abgeschlossenen Reichskonkordats sittlichem und religiösem Gebiet, mithin gerade 117 Wegsent-
(RK) haben durch cdlas MAärz 1957 ETrHaANsSENE Urteil lichen un Innerlichen, auf Eigenständigkeit und E  1genVer-
des Bundesverfassungsgerichts einen vorläufigen Abschluß antwortlichkeit verzichtet, der seinen Verstand, sSe1nNe Frei-
gefunden. Schwerlich ber wird INa  - den Karlsruher Richter- heit un Se1iN (jewissen den anderen, der Masse, der öffent-
spruch mit selner fast 90 Seiten umfassenden Begründung lichen Meinung ausliefert. Vier Kennzeichen charakterisie-
als das letzte Wort 1n dieser Angelegenheit betrachten. Te  } nach dem vorliegenden Buch den Massenmenschen. ET
Immerhin haben die langwierigen Diskussionen VARBI Klärung ist „Herdenmensch“, auf Grund seines Verzichtes auf Selbst-
mancher Fragen beigetragen. Die ahl der erarbeiteten bewußtsein un Selbstverantwortung; „Taumelmensch“, -
Denkschriften un Gutachten PrOo un contira ist Legion. Die folge seines Mangels Wahrheits- un Wertbewußtsein:;:
VOT der höchstgerichtlichen innerdeutschen nstanz ausSs- „Nurfachmensch“, infolge seines Mangels Überblick un
getragenen Auseinandersetzungen das sind iNZWI1- Tiefe; „Nurdiesseitsmensch“, hne Verankerung 1 eli-
schen bekannt, daß 1Ne€e wissenschaftliche okumentation g10ösen und Übernatürlichen.
den schlichten Titel „Der Konkordatsprozeß“ tragen kann Philosophie ist Wäar nicht ausschließlich, ber doch

sentlich Deteiligt der Entstehung der verhängnisvollenDie vorliegende Publikation schließt sich sinngemäß
die VO dem Mainzer NSTUIU: für Staatslehre un Politik P, Lage Echte Philosophie ist darum berufen, bei der Rück-
bereits früher veröffentlichten Bände VO Hans Lier- führung mitzuwirken. Zwar soll kraft göttlicher Heilsanord-
Mann, Kirchen und aa (1954/55) d s1e verzichtet auf Nnung die christliche Religion die Welt erlösen. Aber auch
jegliche Kommentierung und Einführung, Die bisher CI- wahre Philosophie ist e1n Weg aus der Krise. Der eine und
schienenen Lieferungen un enthalten 1 Abschnitt gelbe Gott spricht durch die Offenbarung un die Vernunfit.
die Dokumente Z „Streitgegenstand“ (vollständiger ext Das Menschenherz verlangt nach Wahrheit un! Geordnet-

heit.des RK.s [S 1—11] SOWwWile des Gesetzes über das öffentliche
Schulwesen 1ın Niedersachsen Vo 5ept 1954 I5 12—19]) Gut ist das Verhältnis VO.  > Philosophie und Theologie
un: 1m Abschnitt II unter dem Thema „Die Vorbereitung entwickelt, und eindrucksvoll wird das Wort VO Robert
der mündlichen Verhandlung“ die Anträge un Schriftsätze Mayer angeführt: „Eine richtige Philosophie kann un darf
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nichts anderes sSe1N als i1ne Propädeutik {Ur die christliche ist. Auch das ın dem ersten Band erstmalig veröffentlichte
Religion” 230) Werk, der Apokalypsenkommentar des FT Alexander AUS

ine rage arhebt sıch Ist Abstammung des Tierischen VO der ersten Hälite des Jahrhunderts, dürite n der
Pflanzlichen, ferner: ist Urzeugung möglicd Der Unterschile: ZW1- in ihm entwickelten Geschichtstheologie die Aufmerksam-
schen anorganischem Stomf, Pflanzen- und Tierseele 1s! Nn1CI bloß keit vieler Leser auft sich lenken. Hinzukommt, daß der
graduell, sondern essentiell (ZU 249 Name des Herausgebers Wachtel einen guten Klang

Das Buch kann Philosophen un Pädagogen nregungen hat Denn sSe1inNne Arbeit „Die weltgeschichtliche Apoka-geben un Wege welsen. Iypse-Auslegung des Minoriten Alexander VOoO  - Bremen“
Frankfurt/Maıiın, an. Georgen ınk (Franz, Studien 2 9 ist hne Zweiftel das este, wWäas

Lang, Albert, W esen un: ahrhei der eligion. Einführung in bisher AA  ber das Werk geschrieben wurde. S0 geht 198028  - mit
nicht geringen krwartungen die Lektüre.

(ie Religionsphilosophie, München 1957, Max Hueber, 14 ZU
265 s 1 11,80 In der n ! handelt ZUersti über den Ver-

Nachdem unNns der Bonner Fundamentaltheologe Albert fasser VIL—XIUD). Dieser bringt 1mM Prolog (5 7! 18) seinen
Namen ıIn Zusammenhang mit cselner exegetischen Au{fgabe:ang TST kürzlich 1ne zweibändige Fundamentaltheologie ‚Allevans tenebras Il Alexander: vgl Hiıeronymus 117° Ono-

geschenkt hat, legt I1U. 1ne Einführung iın die Religions- mastıca g hrsg. VO de Lagarde, interpre-philosophie VOTL, welche die gleichen Vorzüge wW1e das erste Hr NamıyueE exXxpositorI1s‘. Außerdem sagt sel
Werk aufiweist. Er macht, WI1Ie 11 Vorwort sagl, hier den Laije un In keiner ArTs liberalis unterrichtet 11,13) Seine
Versuch, 1ne kurzgefaßte, systematisch aufgebaute SyN-
these der religionsphilosophischen Problematik bieten, Zugehörigkeit ZU. Franziskanerorden bezeugen die Hss

un!: (vgl unten!] SOWIEe Albert VON Stade, Annales Sta-
wobei der oft sehr vernachlässigten rage nach dem Wesen denses, MG  MR XVI, 372 ZUu SeINET Kennzeichnung kann
der Religion der ihr gebührende Platz eingeraumt wITd.,
Mit Bedacht werden alle religionsgeschichtlichen Nier- IMNa  ; noch hinzufügen, daß Se1INn erständnis der Geh

OHb göttlicher Erleuchtung 7zuschreibt (vgl B, 13 DAsuchungen ausgeschieden; dafür werden die Ergebnisse der Y SE 2 D} BT T Die VO  - Gilson un Kleinhans
NEeEUEeTEeN Religionspsychologie un Religionsphänomenologie
ausgewertet, aufizuzeigen, W as Religion ist und W as

befürwortete Identifizierung mit dem Bremer Domscholagsti-
CUS Alexander VO Bexhövede lehnt miıt echt ab Aus

echter Religiosität erforderlich ist. Diese Auswertung S> der Bemerkung des utors, die Geschichtswerke, denen
schieht 1n klug abwägender Weise, hne sich einseltig sSeiINe historischen Kenntnisse verdankte, se]len 1NSs Deutsche
binden, VOL allem uıunter Vermeidung VO polemischen Aus- übersetzt worden 9 ergibt sich zunächst, daß
einandersetzungen mit gegnerischen Ansichten. Nach einer Deutscher WärL. Da sich diese Angabe nach den Worten
Einleitung, 1n der Begriff, Entwicklung, Berechtigung und des Herausgebers „oflfenbar auft die Sächsische Weltchronik“
Hauptprobleme der Religionsphilosophie aufgewiesen WEeI- bezieht XXXVI]),; 1äDßt sich weiter erschließen, daß in
den, ist der erstie eil dem „Wesen der Religion“ gewid- den norddeutschen Raum hineingehört.mel Nach Einführung 1n die religionsphilosophische Metho-
denfrage werden der religiöse Grundakt un die daran Das Werk ist in folgenden Hss überliefert San

Dresden, Sächs Landesbibl.,., 137 Breslau, Univ.-Bibl.,beteiligten Faktoren, die psychische Struktur un!: 1genar Cambridge, Univ.-Bibl., Mm o ME (alle drei 7. Häliftedes religiösen Aktes, der intentionale Gegenstand der
Religion, der Religion verwandte Erscheinungen, die Aus- des 13. J h3.s); Prag, Bibl des Metropolitankapitels, Cim.

drucksformen un die sozlale Gestaltung der Religion wI1e NrT. (VOTr OMmM, Vat BiDlU.; Vat lat 3819 (wahrschein-
lich y Chälons s. M., Stadtbibl., (2. Hälfte desschließlich die typischen Ausformungen un Vertfallser-

scheinungen der Religion behandelt Besonders der letizte 14. J]h.s); Wolfenbüttel, Herzog-August-BiDIJ[,, 40 55 137
Abschnitt ist 1n selner Zusammenstellung 111e  ur un verma$g un 40 3 9! Als Sigla benutzt der Heraus-

geber die Anfangsbuchstaben der Orte, also DY us his
Z.U: Verständnis der neuzeitlichen „Ersatzreligionen“ un un W®* Die ursprüngliche Provenienz ist bei keiner Hsder „Kümmerformen“ Von Religion beizutragen.

Der Gegenstand des 7zweıten Teiles ist die Wahrheits- sicher festzustellen. tammte vielleicht AUS der Abtei
St Michael 1ın Bamberg; un welsen auf Avignonfrage. Nach Eroörterung des religıösen Wahrheitsbegriffes rück, W®* gehörte einmal einem Hildesheimer Domherrn,werden die Erkenntniswege YARE religiösen Wahrheit be-

sprochen. Dabei stehen die Gottesbeweise 1 Vorder- dürifte norddeutschen Ursprungs sSe1nN. Wenn INa  - bedenkt,
daß die der Edition zugrunde gelegte Hs 1m rleg unter-grunde. Eıne geschichtliche UÜbersicht orientiert über die

ist un bei der Zerstörung Dresdens schwereGottesbeweise beim heiligen ugustin, das ontologische
Argument, die Gottesbeweise des heiligen Thomas VOIL Schäden erlitten hat, daß „große Teile der Hs völlig

unleserlich geworden“ sind S 3881 Anm. 1], begreift INa  -}
quin un die Stellungnahme ants den Gottesbewel- die Bedeutung der Ausgabe: S1e mu die verlorenen Hss
SenN. Im einzelnen werden die Beweise adus der Kontingenz erseizen. Wenn ich recht unterrichtet bin, hat der Heraus-un Zielstrebigkeit der Welt w1e aQus der axiologischen
Veranlagung des Menschen geführt. geber seine Photokopien dieser Hss während des

Krieges eingebüßt. Außer und sind auch die Hss un
Dem uche sind reiche Literaturangaben beigefügt, illustriert. Beli hat das weiteren Verlusten geführt,daß nach der Einführung ine Vertiefung leicht möglich ist.

Die Sprache ist iImmer leicht eingängig gehalten, daß da nicht weniger als Blätter aus ihr herausgeschnitten
sind Bei beklagte InNnall früher schon den Verlust VO.  -das Buch VO. Studierenden SErn gelesen werden wird.
20 BIs aus wurde ein, aQus drei Bl herausgetrennt. Die

eoTrg Siegmund. Hss.-Marder Iso allenthalben ätig.
lexander Minorila, Expositio in Apocalypsim, Hrsg VO  -} Alois Die IL Schwierigkeit der dem Herausgeber gestellten

achtel (Monumenta Germanlae Historica. Die euischen Ge- Aufgabe kommt ıIn dem Abschnitt 4M  ber die Abfassungszeit
schichtsquellen des Mittelalters 500—1 500 Quellen ZUI Geistes- un die Redaktionen des ommentars (5F ZU.
ges  1  e des Mittelalters aml Weimar, Böhlaps Nachf£., Vorschein. Nach dem Explicit VOoO  — WwWI1 5. AX, 10) entstand
19D9, 576 s 1 47,80 die erste, u1ls nicht erhaltene Fassung des Kommentars 1235
Wenn 1ın einem wissenschaftlichen Unternehfien VO der In den folgenden Jahren bis 1248 arbeitete der ut0oTr weiter

Bedeutung der MCGiH 1nNe NeUuUe Reihe eröffnet WIT'!  d, seinem Werk: das Ergebnis ist die Fassung A! die 1n
kann INa das schon als e1n Ereign1s bezeichnen, zumal da den Hss PChR vorliegt. Von ihr stellte dann 1ne VeI-
die Reihe der Geistesgeschichte des Mittelalters gewidmet kürzte un leicht überarbeitete Ausgabe her, die ın W1W2
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vorliegt. nter dem Eindruck der Erwartungen der Joachiten eiıne sorgfältige Beschreibung nebst Angabe der HsSs.,., in
und nach Bekanntwerden des Jeremiaskommentars des denen O] die einzelnen Bilder finden Dabei irennt
Pseudo-Joachim hat der OmMmMentaliOrT 1mMm Jahre 1249 noch- miıt echt die Illustrationen, die 1n den Texterweiliterun-
mals ZUL Feder gegrifen“ (5. XXX) ET erweiıterte seine SCIL beigegeben wurden, VO.  ; dem ursprünglichen Zyklus
Auslegung „Textstücke und atze kleineren Umfangs“ LIV—L1A).
S, XAUNU]; Auszuüge d usSs Ps.-Joachim, 1n Jer. (493, 2—495, 4) Der exti des Werkes (1—510) wird nach den In den
5888 Hildegard, Liber div (  , 5—1 un iNhrer Ep. 49 Monumenta üblichen Grundsätzen mit großer Sorgfalt
Z. 14—23) SOWI1E 1nNe zweiıte Auslegung VO  — ApOoc ‚ 2—10 ediert. Ihm ist, w1e üblich, eın „Varlanten“ un ein Quel-
autf Friedrich I1 (507, 3—510, 28). Diese letzte Fassung Jenapparat beigegeben. Ersterer umfaßt sowohl eigentliche
liegt fast vollständig 1n B, mi1t den ben erwähnten Blatt- Variıanten als auch redaktionelle Anderungen. Da nicht
verlusten auch iın VO  H3 niımmt ber 1ine Sonderstel- Aufgabe des Kezensenten sSe1in kann, den Inhalt des KOom-
lJung e1n, da diese Hs viele krweliterungen aufweist, die mentars auch NUur 1mMm UÜberblick anzugeben, el dafür auf
nicht das Werk Alexanders S1IN! Miıt gute Gründen (Stil-
kritik, Verwendung der Bibel, Kenntnis klassischer un!:

die genannte Arbeit W.s 1n FTanz. Stud 24, S5. 224—247,
hingewiesen, cehr sachkundig z  ber den Inhalt (ab-

mittelalterlicher Dichtung USW.) schließt aut den hro- gesehen VO  - den Erweiterungen 1n ınterrichtet. Der
niısten Albert VOoO  } Stade als UTtOT (5. XX VI—XXX). Ausgabe SIN ausführliche g1 beigegeben worden:

Auf Grund der recht komplizierten Textgeschichte legt Bibel-Zitate, Autoren-Zitate, Namenverzeichnis SOWI1e eın
1 folgenden Abschnitt XXÄAI—-XAXIV) seine dıtl- VO Dr OTS (Münster) ausgearbeitetes Wort- un Sach-

dar Die Hss teilen sich In dre  1 GTrup- verzeichnis. S0 dankenswert solche egister sind, hier
DEn auf GhaR:; S1e stellen nicht 1UT die erste Fassung kranken S1e einem Fehler, der dem Leser die Benutzung
des Kommentars dar, sondern haben auch „eine Fülle VeLr- erschwert. Sie Jassen den ext als einheitliches Werk
derbter Lesarten“ gemeinsam, die sich NUur durch die An- scheinen, obwohl fast eın Drittel VO  - Albert VO Stade
nahme einer gemeinsamen, bereits verderbten Vorlage EI- (Dzw. d UuSs den VO.  - ihm ausgeschriebenen Geschichtsquellen)
klären lassen. W1W®): der Textumfang ist, abgesehen VO  y sStammt. Sämtliche egister müßbten geteilt werden, den
den absichtlichen Kürzungen des Autors, derselbe WI1Ie der deutlich erkennbaren Unterschied 7zwischen den beiden

Autoren, der 1n der Einleitung un 1m ext selbst betontder ersten Gruppe Die Textform VO W1W? führt aut
1nNne äaltere Hs zurück, 99  J1e€ auch die mittelbare Vorlage für ist, hier nicht verwischen. In das Verzeichnis der
PChR ıst” ( sS1e erweisen sich Autoren-Zıitate muüußten auch die liturgischen Zautate auifge-
nicht 1LUFr als ikonographisch, sondern auch textlich nah omMell werden, ebenso die wenigen nicht verifzierten
verwandt. hebt besonders „häufige, unbegründete An- Zutate (z. B Origenes]).
derungen der Wortstellung“ hervor. Die Hs nımmt 1ne Doch damit bin ich bereits bei den ST LESCHeN He-
Mittelstellung 3088 Dem Textumfang nach gehört 661e e  e angekommen, die ich der Ausgabe nicht
der Textform nach ChR W1W®? Sie otellt 1Iso für sich SParen kann. stellt 1n der Einleitung (5. XXXIU]) den
einen eigenen weig der VO Autograph herzuleitenden richtigen Grundsatz auf, daß „der ext (1N) Q1ner Ausgabe
Abschriften dar DA Das Ergebnis: Jegt die Hs die Hauptsache bleiben muß“  * mMI1r scheint aber, daß nicht
der Edition zugrunde, geht ber VO  ur iNr ab, PChR W1VW®* danach gearbeitet hat Die Einleitung handelt ZUerst VOo
un stehen. „Die Erweiterungen der einzelnen dem Verfasser des Kommentars, obwohl sich nachher
Redaktionen“ werden 1n den laufenden ext gesetzt und herausstellt, daß wenigstens e 1 Autoren auft dem Titel=
durch eckige Klammern gekennzeichnet XXAIU]). Um blatt stehen müßten: die Abfassungszeit un! die Redak-
gleich SdBCI. der Herausgeber SETZT, abgesehen VO der tiıonen werden besprochen, eh das Verhältnis der Hss
Datierung 1n W1W?2 (431, 8 9 1UT die Zusatze VO  - 1n solche zueinander klargestellt ist. Die Ausführungen über dieses
Klammern. Die Hs wird merkwürdigerweise durch- Verhältnis lassen 1n iNrer allzu großen Küurze  S die Probleme
gehend 1U VO.  a Kap (408 berücksichtigt, obwohl der Textgestaltung, die durch die verschiedenen Bearbei-
sS1ie schon 74, 17 und AT notiert ist. der sind das ruck- tungen des Werkes gegeben SIN  d, nicht deutlich her-
fehler Sia B? Am Schluß des Abschnittes sagt W 9 daß vortreten. spricht bel der einen Gruppe (PChR) VO
1U Dei Namen 9y  ı1e Schreibweise der Hss.“ (welcher?) bel- eiINer „‚Fülle verderbter Lesarten“, bei einer andern (BC)
behalten, 1mM übrigen die heute übliche Schreibweise des VO „unbegründeten Änderungen 1n der Wortstellung  “ Hıer
Lateinischen anwenden will. wären Belege aQus dem ext erforderlich BEWESEN. W.s

Wer sich je einNer Edition mittelalterlicher extie VeTI- knappe Angaben lassen auch nicht erkennen, ob In der
sucht hat, WEel. welche Mühe der Quellennachweis Tat berechtigt WAärflL, die Hs der Edition zugrundezulegen.

Wenn weiterhin erklärt, verlasse 11ULI dann, wenNnnmacht Daß hier wirklich keine Mühe gescheut hat, ergibt
sich icht N1UL 4A5 dem Quellenapparat selbst, sondern auch PChR entgegenständen, ze1g folgende Stelle,
AduUus seilner 7zusammenfassenden Darstellung (S daß aktisch anders vorgeht. In dem folgenden Satz
Hier wird noch einmal der Unterschied zwischen Alexander (23, 5—8) klammere ich die Abweichungen der Hss nach W.s
und seinem Mitbruder Albert klar, zwischen einem Apparat e1nN:! ‘Historl1ae, ın quibus haec primıtus didicimus,
Manne, der die TIieS nicht studiert hat, und einem andern, 1n ydioma Theutonicum translatae ( , -Ta cet.) uerunt
der 1ın ihnen gründlich hbewandert ist. (erant C , YUa«r (et W, sed modo Latinis CONscriıptae

Schon iın seiner ben erwähnten Arbeit (Franz, Stud 2 3 [ 9 -T cet.) Sunt verbis.’ uügen WIT hinzu, daß umstellt:
250 hatte nachgewiesen, daß Alexanders Kommen- “sunt verbis cConscriptae . Der gebildete Albert VO Stade

korrigiert nicht NUr die grammatischen Schnitzer se1inestar VO. wel bedeutenden Pariser agistrIı, Petrus Aureoli
(1319) un Nikolaus VO Lyra (1329) benutzt worden ist. Laien-Mitbruders, sondern ändert den ganzen Satz nach
Er wiederholt die wichtigsten Trgumente die seinem Geschmack, wIe auch unmittelbar vorher einen
durchaus einleuchtend ind. Es wAäre freilich wiunschens- nicht sehr klaren Satz Alexanders SA  ber das ihm durch

schwierigerwert BEWESEN, wWeNnNn sich auch darüber geäußert hätte, Offenbarung zuteil gewordene erständnis
ob sich feststellen 1äßt, welche Textform die beiden Exe- Stellen der Geh OHb (23, 3—5) streicht un den folgenden,

durch stilistisches Ungeschick kaum verständlichen Satzdes 14.J]h.s benutzt haben Das wWwAare angesichts der
verwickelten Textgeschichte VO  } besonderer Bedeutung. (23, 8—9) 5a112Z ummodelt. Die Ausgabe soll ber den Alexan-

Da der Ausgabe keine Reproduktionen VOo Minla- dertext, nicht den VO einem gelehrteren Mann verbesser-
ten, bieten. Läßt sich das Abweichen VO Grundsatz beituren beigegeben werden konnten, bietet als Ersatz
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der angezogenel Stelle vielleicht noch rechtfertigen durch Päpste oder der Sedes Apostolica heraus. Alexander EI-

das Bemühen, die Anspielung qaut die Sächsische Welt- wähnt L1ULC die Konzilien VO. Nıcaea (325), Konstantinopel
chronik deutlicher machen, hat folgender Stelle 381) und Chalkedon (451); Albert die erstien sechs und die

(143, 19—23) eiNeTr sachlich alschen Anderung geführt: beiden Lateranensla VO  - 1179 un 1215
Ein besonderes Problem der Textgestaltung ıst dadurch ge-H. habebant caudas cimiles ScCOoTrplonum (Lemma: ApDOcC

9, 10); qula cicut SCOTDPIO cauda percultit, iıta illi (illi ı1ta geben, daß das Werk R1n ibel-Kommentar iıst WarTr offenbar
estire die Auslegung miıt dem jewelligen emma einen SYD-falsi prophetae (falsis prophetis PChBD) cauda, id est 1n
taktischen Zusammenhang bringen Wenn 1ın das auch 1m

fine, Ecclesiam maxime aifflixerunt. De qua cauda, id esti
Hier cstimmt die aliıgemeinen geglückt ıst, erlag doch mehreren Stellen der

falsis prophetis, dicit Isalas Versuchung, den Bibeltext der rammatischen Konstruktion
Führer-Hs. mi1t PCh un übereln. Die sachlich falsche wil.en andern. So anderte 18, 1; 131, 1' DE, 24 : 294, 24;
Änderung des Abl ‘talsis prophetis’ 1n den Nom. denn 3F 23 “aquas, qUuUda>S vidisti” DOC I 15) alle Hss in “aquae’
illi sınt “Hl huius caeculi’ (143, 17) wird ın W1W?® un! us ‘ Aquae hat ZWaTl auch der unkritische Vulgatatext, e1n Ver-

VOTSgENOINMEN., 1mMmMm I1l diesen Beispielen die all- gleich miıt der kritischen Ausgabe VO  - Wordworth Uun! ıfie
jedo gezeigt, daß “aquas’ richtig Wäal. Die “sacramentumgemeine Feststellung hinzu, daß Albert das Werk selnes

Mitbruders nicht 1Ur erweitert, sondern auch bearbeitet septem stellarum, Uuas vidisti” DOC 1|2 ‘7 zitiert 22, 4 führt
lexander Ö, 1 1399 un! 139, abgekürzt Aalı? stellas, QuUaShat, eTrgibt sich, daß die Hs als Textzeuge ausscheiden
vidisti”. andert iüberall °stellas’ 1n stellae weill o1q :angelimuß, soweit O1P nicht miıt PChR un! übereinstimmt. sunt”. 5. 440,28 bietet das Gegenbeispiel: hier bringt durch

Ist der Herausgeber ber nicht grundsätzlich den rich- Nichtbeachtung des Bıbe  Xies der hs.lichen erlieferung
igen Weg NSEN1, als ZULC Führer-Hs wählte? Bel e1inen Pehler ın den ext Zitiert wird Joh 1 “Haec (amodo
dieser Wahl WAar der Gedanke maßgebend, daß allein die Joh.) d1CO Vobis, Ppr1uSquam f{ia n (fiat PCHhHR), ut CUul

letzte Redaktion des Werkes (ohne die Erwelterungen fı credatis’.
Auch Zl muß einiges gqgesagt werden,

VO  3 vollständig enthält. Nun sagt bDer celbst
wobei ich unächst nochmals Seine Reichhaltigkei betonen möchte(S. XXXII]), daß „unwahrscheinlich ist, daß die SINgU- Er könnte aber ergänzt werden. Zu 3, 1st r1Ch{1g auı Par

lären Lesarten und die häufige Veränderung der Wort- 24, verwlesen;: ebenso MU. B, auf Par. F, inge-
stellung ın un auft den UtLOT bei Anfertigung der wiesen werden:;: 54, nochmals auf beide Stellen Zu L17, 14
etzten Redaktion zurückgehen“. Wenn ber das; Wäas für vgl Ps 50, 9; 1 Is 53 F 17, 28 PTrOvV. E S 6, AT
charakteristisch istT, dem UTtTOT nicht sicher zugeschrieben Rom 10, 1' 60, Ps 149, 8: Z 61,20 Eccl F 30 61, 31
werden kann, dann wird höchst fraglich, ob Ma  w als Ps , 13. 211 : 62, Jer „ 10 68, 17—19 aıst unverständlich,

WeNn nicht auf Exod 26, —13 14 verwıesen wirnd. Zu 88, 2 vglden Hauptzeugen für den Alexandertext heranziehen darf
Da gEeEnN ce1inNner Sonderstellung zwischen den Gruppen Ps G1 12; 220, 13 1C 14; 18 Zu 449, 20—22 verweist

1TIT1g auf ADOC 5 14 staitt auf AÄApDoc 71un 38} der erheblichen Blattverluste sicher nicht g.
Interessan: sind dıe Hinweise des Minoriten auf die L:U =

eignet ist, die Grundlage der Edition bilden, W1W?® ber
der h1 Messe 1n SeINer Auslegung V'O!  - DOC Ilkürzende Bearbeitungen des ursprünglichen Werkes sind, Denn Tkennt die Beziehungen zwischen der iımmlischen un'd

bleibt 1Ur die Gruppe PChR als sichere Grundlage für der Tdischen iturgle. Spricht 1eT immer wieder V'O!) Kanon
der Messe, Ordo heißen IMNU. Nur Tüur den Satz “"CU1USdie Konstitulerung des Textes übrig. genügt die VO.

Herausgeber angeführte Tatsache, daß diese Gruppe ‚eine regnı NO  =| T1t N1s verweist aut Cdas TEe! (78, 29), SONS auf
Fülle verderbter Lesarten“ enthalte, nicht, den VOorT- das ymboium. Hier waäre eNauUET anzugeben: ymbolum aposto-

l1ıcum sSe«Cc. Ordinem Romanum (vgl Denzinger-Umberg, Enchirl-ZUS geben. habe, iıne Stichprobe machen, die
Varianten VO. PCh nachgeprülft un festgestellt, diıon ymboilorum n. 6 Faktisch geratien dem Minoriıten (wie u1s

das auch ohl geschieht) einzelne Formeln d Uus dem Apostolicumdaß der ext VO  — PCh durchaus sinnvoll ist un!: nicht mehr
1n das icaeno-Constantinopolitanum der Messe (vgl 79, 13.15:Fehler enthält, als INd:  — sonst bei mittelalterlichen Hss
449, 19)

gewöhnt ist. Natürlich muüßte auch gahz kollationiert Philosophische Zitate sind 1n einem Werk wıe 1ın dem eY  -
werden. Auf diese Weise erhielte INall einen Text, der mıiıt eTrs nıcht ZUu erwarten. Um interessanter ist C: daß doch twas

VO der iın die wesill! Welt eindringenden te 1 Ilgroßer Wahrscheinlichkeit dem Alexander zugeschrieben
werden kann. 110 s e&  e& ihm Ten gekommen ist. Zu ApOC 17, 8

constitutione mundi’ bemerkt 1n arenthese quidam crede-Um LU  e die späteren Bearbeitungen des Kommentars
bant mundum NO  g sSsSe Constitutum, sed aeternum, qUuU0OoS hic reiel-entsprechender Geltung bringen, ware wohl zweierlei

erforderlich: „Varianten“-Apparat; - 370, 29) Die TE VO  - der Anfangslosigkeit der Welt (vgle1in doppelter Phys VII B 251 gehört 1mM den Lehren des agl-
ersten muüßten die nachträglichen absichtlichen AÄnderungen rıten, denen INd.  - den eisten Anstoß ahm Da alle Theologen
verzeichnet werden, die 1088078  ; 1m ext selbst nicht unter- S1e ekämpften, kannn INa nicht 7 auf welchem Weg Alexan-
bringen kann, 1 zweiten die eigentlichen Varıanten, der VO  — ihr Kenntnis am Am einfachsten ist anzunehmen,
die sichtbaren Fehler der Kopisten und die sonstigen Ab- daß Mitbrüder 1n Parıs stiudier hatten Un! Hause VOonNn der
weichungen, bei denen zweilfelhafit ist, obD S1e absicht- heidnischen Irlehre erzählten Einige Zeilen vorher 370, 25) WeI-

licher atur sind Im ext celbst müßte miıt einem den die inhabitantes terram’ (in demselben eIrs ausdrücklich
auf die "pagani’” gedeutet, Fuür den Satz “nullius virtutisSystem VO  } Klammern, Einrückungen un Zeichen, gegebe-

nenfalls auch noch mıiıt besonderem Truck, gekennzeichnet temperantiam relinquendam’ (62, 28) verweist W., WenNnnln auch reich-

werden, Was Grundtext geändert worden ist, W as hin- lıch unbe  timmt, auf die Nik APLE Da Albert VON ber
Juvenal, an und selbst vıd als “philosophus’” itilert, erscheıint

zukommt, Wäas gestrichen ist. Das gilt ganz besonders VOIl mM1r zweifelhafft, ob der zitierten Stelle mit dem “philosophus’
S dem Anteil, den Albert VO  i Stade dem Werk Aristoteles gemeint ist, zumal der Satz inhaltlich kaum seiner
hat. Nach meiner Berechnung stammen VO  g den 510 Seiten Tugendlehre entspricht,
ext 1553 VOI diesem gebildeten un! gelehrten Franzıs- Wenn ich U:  - auch der Erstausgabe des Apokalypsen-
kaner. Weshalb erscheint nicht aut dem Titelblatt eiIWw Kommentars des Alexander Minortita manches bemängelt
ın der Form: E additionibus Alberti Stadensis)? Seine habe, möchte ich doch dem Herausgeber ur  L seine jahre-
Arbeit beschränkt sich ja nicht auf i1ne Vermehrung des Jangen Mühen den ext un die Erschließung der Quel-
Umfanges, S1e verändert das Ganze, weil Albert einen Jen, die ich besonders hoch schätze, danken un hoffen,
andern Kirchenbegriff als sSe1n Mitbruder hat Für diesen daß das interessante Werk auch studiert wird. Zwel Pro-
ist die Kirche der Leib Christi: der Terminus "COTrpus bleme harren 111. noch der Bearbeitung. Das 1ne betrifft
Christi kommt 1n Alberts Zusätzen nicht VO  H3 Ihn inter- den Anteil,; den Albert VO  — Stade dem Buch, wIie uns5

essiert das Institutionelle, stellt die Wirksamkeit der jetz vorliegt, hat. ben habe ich bereits darauftf hingewie-
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Dadurch Wird das TU csechr unruhilg; für en, der den Varl-
SEIL, daß einen andern Kirchenbegriff als Alexander hat
Man muüßte aber einmal das I1 ideologische Verhältnis anten-Apparat studiert, ist das Hin un! Her zwischen den Buch-

zwischen den beiden Autoren studieren, Klarheit über staben Text un! den uchstaben 1 App lästig. Bel diesem
App Tag' 109058  - S1' weshalb die VO  w den Altphilologen e1inge-

den Sinn der Neubearbeitung bekommen möchte führten und Jängst 1n den Editionen mittelalterli:  er Autoren hel-
glauben, daß Albert ein anderes Geschichtsdenken eigen ıst misch gewordenen eichen IUr Zusatze, Auslassungen un Um-
als cseinem „ungebildeten“ Mitbruder. Das andere Problem stellungen nıcht benutzt werden. S1ie wuürden den ADpPp verein-
ist das der verschiedenen Redaktionen. glaube nicht, achen un! übersichtlicher machen., Häßlich ist die Verwendun

der euts  en Sprache in beiden Apparaten. Da der dierte Textdaß hier schon das letzte Wort gesprochen ist ergegen-
wärtigen WIT uns nochmals kurz die Ergebnisse, denen lateinisch ist, muß auch das „Zubehör 1n dieser Sprache geboten

werden, zumal auch 1m Hinblick auf die Ausländer, die sich füurgekommen ist Bıs 12438 bringt der uUtOor die erste
diese el. interessieren. Endlich sind nirgendwo die usgaben,Redaktion Se1INES Werkes ZU. Abschluß (gegeben In
die der Editor TUr seine Quellennachweise benutzt hat,

1248 veranstaltet die verkürzte und in vielen Einzelheiten gestellt. Das vergleiche 1ULI die usanus-Ausgabe
abgeänderte Fassung 1249 erweıtert SeiIN Werk der Heidelberger Akademie eich ın Verbindung mit dem
un otilisiert unNnl, VOL nde 1250 kommt die zweite Aus- Autorenverzeichnis ges  ehen können. eiz mMu. 111a sich über
Jegung VO Kap 13 auftf Friedrich EB als etztes Stück dieser die benutzte Ausgabe eiNner Quelle der ersten Stelle, sSie
7zweıten Redaktion hinzu (B, iın Iiwa auch Wenn ich ıtıert WIird, unierr!]:  en Da aber dort manche usgaben NUrLr: ab-
auch wWwel daß 1ın historischen Fragen dieser Art miß- gekürzt angeführt werden (vgl Anm Biblia SacrTa), ist der

Leser auf seine eigene Findigkeıt angewl1esen, sich e1n SOo1-lich 1st, mit psychologischen Überlegungen arbeiten,
möchte ich doch Iiragen: Ist psychologisch glaubhaft, daßb ches Quellenwerk ın einer Bibliothek bestellen ıll Die MGH

S1INd doch Iur das Studium estimm(, un! arum sollte jeder Band
e1in uULOT 1 Verlaut VO.  — Wwel ahren VO seinem Werk — eingerl:  et werden, daß dem Leser unnötiges Nachschlagen
TST 1ne Kurzfassung veranstaltet un! dann die ursprung- TSpart bleibt

Köln-Lindenthal Josef Kochliche Fassung wieder AA BE b Hand nimmt, S1e erweitern
und stilistisch umzuformen? l1eg nicht näher anzuneh-
INEN, daß Clie 1ne der die andere Fassung auf das (9) 0006 {z, rtth.-FrTi: ormen Uun: Grenzen des Subsidiaritätsprinzips.

ammlung Politeila (Veröffentlichungen des Internationalen In-
anderer geht? Es Se1l daran erinnert, daß die Schüler des tituts für Sozialwissenschaft UN: Politik, Universität Freiburg/
Alexander VO  - Hales v1ie dessen Summa weltergear- Schweiz.) 18 eTrTle Verlag, Heidelberg 1956, s 1

13,40beitet haben, daß bis heute nicht sicher ist, j1ewelt S1€e
echt ist Und INa  - braucht 1L1LULI die NEeEUeE kritische Ausgabe Das Subsidiaritätsprinzip, wWI1e in der ENzZ Quadra-
der Ordinatio des Johannes Duns Scotus aufzuschlagen, gesimo Anno aufgestellt worden ist, collte e1n Prinzip der

sehen, wieviele Zusatze VO anderer Hand 1n den ext Abwehr alles Übergreifen des Staates der über-
gekommen sind. Die Veriasser dieser Zusätze schreiben haupt der Gesellschaft in die Sphäre des freien Menschen
natürlich S als occhriebe Scotus celbst. Darum bin ich TOTZ SEe1N. Der sozialphilosophische Ausgangspunkt ist 1Iso da=-
der Biederkeit, mıit der 1mMm Prolog der Kurzfassung unseTrTes bei das echt und auch die Pflicht des einzelnen, für sich
ommentars VO dem malus volumen die ede ist und die selbst SOTSEIN, Se1Nn Leben entsprechend dem eigenen
Abkürzung begründet wird, keineswegs davon überzeugt, Gewilissen einzurichten. Der aa der die Gesellschaft
daß Alexander selbst seinem Werk diese abgekürzte Form übernimmt einzig ergänzende un! 1LUFr ergänzende Funk-
gegeben hat Man vergleiche tiwa den kümmerlichen und tion.
ıIn den Zusammenhang schlecht passenden Lirsatz für die Der Vert. der vorliegenden Schrifit kann sich nicht
Auslassung VO 70, 6—71, 15 ın W1 W, der 1mMm ar.-App vorstellen, daß e1n solches Abwehrprinzip der Anfang ‚>

5 9 AA angeführt WITd. Hier kommen einem erhebliche Zwel- zialphilosophischen Denkens sSe1in soll ET sagt sich viel-
mehr, daß hier 1ne umfifassende Idee der Gesellschaft VOL-fel, ob 3881 UTtOTr miıt seinem eigenen ext verfährt. Man

kann auch nicht einwenden: Alexander lebte doch 1248/49 ausgehen muß So sucht nach dem positiven Sinn der
noch, wWI1e konnte sich da e1n anderer mit seinem Werk Subsidiarität. Den Schlüssel hierzu findet in einem

schaffen machen? Denn WeNn die Angabe In richtig richtiggestellten Gemeinwohlbegriff. Jede Gemeinschait,
ıst, daß Alexander I2 starb, dann geschah die Umarbei- erklärt der Verf,., hat ir Gemeinwohl. Von diesem ist
tung durch Jbert VO  w} Stade ges aut jeden Fall auszugehen, nicht VOo irgendeinem vermeintlichen SV OTI>=

seinen Lebzeiten. Für uLns befremdlich, ber iıne gesellschaftlichen“ echt des einzelnen, WEeNnnNn I11d.  - -  ber-
haupt Gesellschaftsphilosophie treiben will Im Gemein-Tatsache kann 190038  - keinen Einspruch erheben, wohl aber

aus ihr die Folgerung ziehen: 1Iso ist möglich, daß schon wohl Sind auch die Gesellschaftsglieder mit allen ihren
vorher andere Mitbrüder dem Werk des ‘homo nulla Rechten und Pflichten mitenthalten. Die Gemeinschaift,
1iberali Tie instructus’ ihre uns versuchten, VeI- deren erste Aufgabe ıst, das Gemeinwohl verwirk-
bessern, el durch Abkürzung (wle 1n w W“*) der durch lichen, hat darum die Au{fgabe, einem jeden ihrer Glieder

ZUT Teilhabe Gemeinwohl verhelfen. Dies schließtstilistische Bearbeitung un Erweiterung (wie 1n Doch
davon! Mir lag daran, ZUT erneuten Beschäitigung natürlich zugleich die Forderung A  e1N, daß die Gemeinschait

miıt diesen Fragen dNZUICBEN., einem jeden auch den freien Platz einraumt, der ihm INNner-
Zum chlu. moöchte ıch einige Wünsche d ıe Leitung alb des Gemeinwohls gebührt. Hilfe dort anzubieten der

richten, die für die cue €el. verantwort- aufzudrängen, der einzelne seinen eigenpersönlichen
lıch ist. Die ersie eirl. die außere Textgestaltung TOS- un Einsatz eisten hätte, wAare darum nicht Hilfe, sondern
Kleindruck, perrung und Kurs1ve). Da e1in solches Werk wıie der Unordnung. Hier euchtet Iso erstmals der Gedanke der
Apokalypsenkommentar in die anı VO. Lesern (z Theologen) „Nur“-Hilfeleistung auft Jedoch ist INa  o aut dieser allge-
ommt, diıe miıt der Editionstechnik der MG  ar nicht vertirau sSind,
wäre C gut,; dem Band e1in beizulegen, auf dem die TUund- meıinsten Ebene sozialphilosophischen Denkens noch nicht

weit, daß 198028  - die Privatinitiative 1mMm Sinne {wa des
satze der Textgestaltung erlautert werden. Der Verlag könnte als Grundgesetz des Zusammenlebens
auch jetz noch e1n olches nachliefern. Die andern ünsche Privateigentums
können ZWaTLr nicht mehr ın dem ersten Band, ohl Der in den proklamieren könnte. Die Formulierung: „Lrst dann, nach-

dem der einzelne seine persönlichen Kräfite angespann undfolgenden berücksichtigt werden. Da 1n dien Texten der MCGH die
Zeilen Rand gezählt werden, könnte doch das veraltete System, Se1INeEe eigenen eserven erschöpft hat, soll gesellschaftliche
Uur: hochgestellte uchstaben auf die Varlanten verweilsen, Hilfeleistung un Eingriff VOo  x ben eintreten“”, ist nach

Ansicht des Vert. 1ine e des allgemeinen,aufgegeben werden. Da die Anmerkungen schon Ziahl-Exponenten
erfordern, en sich au{f manchen Seiten bis Xponenten. DOSs1t1V gefaßten Prinzips der Subsidiarität der Gesellschait.

c L Car Da
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Hs ist e1n besonderes Verdienst des erf,.s, einmal Vel- QduUusSs un! hbietet 1ne cehr sorgfältig geführte Analyse der
sucht hat  1 das Subsidiaritätsprinzip au{ft jener höchsten ene einschlägigen ordensrechtlichen Bestimmungen der kirch-
formulijeren, VO. welcher aQaus Iür jede Gesellschaift, Ehe, Famlı- lichen Rechtsordnung. Als besonders gelungen darti dabei
lie, aa anwendbar ist Es euchtet doch jedem ein, daß cıe
Glieder der Famılie dem alier gegenüber nıchtt miıt jenen Frel- die LOösung des In der Praxıs häufig sehr schwierigen Pro-

blems der Kündigungsklausel betrachtet werden 31—35).heitsr:  en auftreten, die e1n Bürger dem aa gegenüber be-
ansprucht, Wiıe das Subsidiaritätsprinzip seıine inneTe FOTr- Beide Abhandlungen, die ıınter Mitwirkung der Arbeits-
MULG QuUSs dem Gemeinwohl ableitet, erhalt uch SEe1INEe be- gemeinschaft der Westfälischen Ordensgenossenschaften

veröffentlicht wurden, können VOT allem den kirchlichensonderen erkmale dusSs d1iesem der jenem Gemeinwohl Unser
Verf£ geht och weıter ın diesem logisch Prozeß 1N. Je‘ Verwaltungsdienststellen der bisch6flichen Generalvikariate,
Gesells  aft stellt S1 nachdem 1113]  - das Gemeinwohl gefunden ®  A  en Generals- un Provinzialskurien der karitativ-tätigen
hat, noch das Problem er Realısıerung, Iso die Tage, WwW1e das Ordensverbände SOWI1Ee den praktischen uristen un Kano-
Gemeinwohl sıchersten 1ın Cler konkreten Wirklichkei u nısten bestens emp{fIohlen werden.1l1er wWwIiIrd. Und hier, In der Anwendung des Subsidiaritätsprinzips,
ergeben sıich wiederum JallzZ eue Verschiedenheiten In der Fa- Veventrop (Kr rnsberg). E E 1L1RT M.S
milie splelt die Autorität 1n der Lösung der Fragen, weicher

Broutin, Paul, Reiorme Pastorale CI Franceatlz einem jeden 1m Ganzen zuzuteilen ıst ine viel größere
als 1M aa Im Staat, rklärt Verf., besteht keıin Siecle. (Bibliotheque de eologie, Serl  1, Theologie orale,

Vol IT) Desclee, JTournal 1956, l1ome 377 Sa Tome I8l 567natiurlıcher Iräger der Autorität. Die atiur hat Iso keinen Cja-
TrTantien (1es Gemeinwohls bestimm: ‚uma. 1m modernen Staat, Die miıt grober Sorgfalt und wissenscha{itlichem Fleiß

die Einheit des (jew1ıssens un der eltanschauungen aut-
gehoben ist un miıt eC| die starke Zuversicht 1n durchgeführte Studie bietet auft breiter bibliographischer

Grundlage Untersuchungen über die pastorale Erneuerungs-die menschliche Autoriıtät Um 1es erhärten, analysıert unser Eınerf die Idee des modernen Rechtsstaates Allerdings, rklärt bewegung 1n Frankreich nach dem Trienter Konzil,
€ exısthert der reine Rechtsstaat, w1e ihn die positivistische einleitendes Kapitel behandelt die Pastoralreiorm, die das

Dennoch ist Konzil VO  - TIrient bei Bischol, Priester un: olk erstrebt,;Rechtsphilosophie als Idee TrTdacht hat, nirgendwo.
diese Idee als odell ehrreı weil INa daraus erkennt, wıe und spricht VO den Männern, Schwierigkeiten, Mitteln und
Wen1g noch VO.  D der grundsätzlichen ertschätzung eines VO.  - ott egen, denen diese Reform 1n Frankreich begegnet. Das
In (ie Aur gelegtien Gemeinwohls übriggeblieben 1st Da also Werk celbst legt Se1nN Untersuchungsgut 1ın Teilen VO.  H
das Gemeinwohl als übergeordneter Wert fast völlig verloren- Fs handelt VO den Reformbischöfen ın 18 Kapiteln, VO

ıst, bleiht 1UT noch e1INes: die persönliche Treihnel er
möglıchs wahren, nıci einem riıchtungslosen Willen den Bemühungen und Institutionen AA Reform des Seel-

sorgsklerus ın 20 Kapiteln, VO  w} den Ideen un Schriftwer-auszuliefern. So omMmMm INd.  - Iso 1mMm staatlichen en ZUT ZU'
spitztesten „Nur”-Hilfeleistung, ZUT strengsten un! ngsten ken, die die Refiform tragen und fördern, ın 10 Kapiteln.
Formulierung des Subsidiaritätsprinzips als eines OZUSAGEN reinen Abschliebßende Überlegungen wenden sich dem Beneficial-
wehrprinzips YCgEN den autoritären aa amı ıst der rechts- I1, dem Regularklerus der eıit SOWIE Fragen des Jan-
logische Ort richt1ig Nngegeben, welchen jene Deutung des Sub- SEeNISMUS, Gallikanismus, Rigorismus un Lax1ısmus
sidiarıtäatsprinzlps gehört, die durchweg VO.  - den katholischen
Autoren hne Zusammenhang miıt der allgemeinen Gesellschafits- Daıs Pastoralwerk des Konzils VO  Z "Irient oteht VOL der

Aufgabe, die Verwirrung, die durch die heidnische Renaıi1s-ehre, gewissermaßen aprıorisch, gegeben WITd. Das Buch dürifte
für die Sozlalphilosophie wegweisend sSeın als Musterbeispie. un: die Kirchenspaltung hervorgerufen wurde, ın
systematischen, rechtslogis  en orgehens, angefangen VO.  - den der Führung un ın den Gliedern überwinden. Es sind
unıversalsten Prinzipien der Gesells:  afit überhaupt, Der die e1N- der Episkopat 1n seinen Pflichten un Rechten,
zelnen Formen der Gesellschaf DIiSs ın die rage der Möglichkeıit der Klerus 1n seiner Organisation, seinen Wirkweisen un
der Verwirklichung. Verpflichtungen, das olk 1n seinem Glauben und seinen

T1bourg (Schweiz) Gronef. Sıtten Zu allen Zeıten der Kirchengeschichte wuüuchs sich

üller, Gerhard, Zum des Ordensveri{rages. Eine nier-
das Versagen des Episkopates ZU. größten Argernis der
Kirche aAaus Die arlanische Krise der Frühzeit und die PIO-SucChung ber die Rechtsverhältnisse der krankenpflegenden testantische der Neuzeit sind dafür erregende Hinwelse.en den HIC 1n inrem 1gentum stehenden Kranken-

hausern. Paderborn er ‚Öningh, Da DT 6,50 Der Vertfall bahnt sich immer . WE das bischöfliche
Amt einer Karrilere wIird,. Die Unordnung wird dann 1mFehringer, Alfons, S.A Klöster iın nichteigenen Anstalten ıne

kirchenrechtliche Untersuchung über dıe Anvertrauung VO. großen Stil Organıislert. Es ist die hre des Konzils VO  -
Anstalten klösterliche erbande Paderborn 1 Verlag ITrTIient un der anschliebenden Reformbewegung iın Frank-

‚chönincgch, S DT. 6,90 reich, angesichts der anarchischen Lage 1n den Bıstumern
Die beiden AALT Besprechung vorliegenden Arbeiten VeTr- nicht verzweiflelt haben Die erhabene Würde der Bı-

suchen, die Rechtslage klären zwischen Ordensverbän- schöfe, die 1m Frankreich des ausgehenden un des be-
den, die 1n nichteigenen, kirchlichen oder weltlichen, An- ginnenden 17. Jahrhunderts ıIn den Vertretern des Episko-
stalten ihre Tätigkeit ausüben, un den Rechtsträgern die- pates beispielhafte Darstellung lindet, kommt gemäß
Ser Anstalten. Die jeweiligen Untertitel der Abhandlungen dem Konzil VO TIrient ada u55 ihrer geistlichen abe un: Auf-

gabe. Die Bischöfe sind nicht Funktionäre, begabt mit uris-zeigen den Rahmen d. innerhalb dessen das gestellteThema behandelt wird. diktion. Sie sind 1n Wahrheit un VOLI allem ater un
Das Schwergewicht der Arbeit VO  w} Dr Müller, irten, Spender un Mittler übernatürlicher Gaben Kle-

Senatspräsident beim Bundesarbeitsgericht, liegt 1n dem TUuS un Volk Das ordert VO ihnen otrikteste Residenz,
Nachweis, -daß kirchenrechtliche Gegebenheiten eine ent- Würde un Einfachheit des Lebens, Predigt des Evange-
scheidende Rolle bei einer nach weltlichem echt erfolgen- liums, Unterhalt der Seminare, Achtung VOT dem Besıtz der
den Beurteilung des Verhältnisses zwischen den Orden Kirche, Besuch der Pfarren un sen  —_  z  g  —{  rel Institute und
und den Krankenanstalten spielen“ (4) Diese entschei- Durchführung der Provinzialkonzilien un Diözesansyno-
dende Rolle besteht darin, daß die ordensrechtlichen Be- den. Der Bischof ist der pater familias der C115 sancta.
stimmungen des Kirchenrechts dem weltlichen uristen die Seine Residenz ist Vergegenwärtigung der Gnade un! des
tatbestandsmäßige Grundlage f{ür eine sachgerechte Beur- Evangeliums. Als Residierender ist der Bischof Wächter 1n
teilung des Rechtsverhältnisses zwischen Ordensverband Bereitschafft. Diese Wachsamkeit 1n Bereitschaft Tut not
un ordensiremden Krankenanstalten bieten. gegenüber Klerus und olk Kennzeichnend für den dama-

e  e <} behandelt das gleiche Thema ın einem ligen Stand des Klerus sind die Redensarten, die 1m Volke
weitergesteckten Rahmen VO Standpunkt des Kanonisten umgehen, etwa: „Wenn du ZUT Hölle fahren willst, werde
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Priester” der „Taul wW1e e1N Priester“ (I, 24 Der Glaube patrozin1ums herausgstellt hat, das dem Kirchenpatrozinium
des Volkes WäarLr bedroht durch den Aberglauben und den der Oberwelt als bemerkenswerte Erganzung die eıte
Vertfall der Sitten. Die Wachsamkeit ın Bereitschaft wird tirat. Diese einschlägigen Abhandlungen umfaßten räumlicn
1n heroischer Form geübt VO  - vielen Bischöfen dieser eıit. mit einiger Bevorzugung Bergbaugebiete zwischen (G(GTauU-

bünden un Tirol, vornehinlich den Erzbergbau, mi1t VeLI-An ihnen wird sichtbar, daß die Refiorm der Seelsorge sich
ZUerst vollzieht 1mMm Geheimnis der großen Herzen, daß die
Kirche lebt und vorwärtsschreitet in ihrer Elite Wenn der Raum.

gleichenden Ausblicken auft den mittel- un westdeqtsäen
Episkopat auch nicht eiNZ1Ig aus Heiligen zusammengesetzt In vorliegender Schrift hat Schr einige Arbeiten
se1in kann, doch aQUuS den Würdigsten. Von diesen, deren sammengefaßt, die ıIn den etzten Jahren ın Festschriiten
Lebensbilder den Band füllen, kann gesagt werden, daß Tirols veröffentlicht hat, mehrtfach erweıtert un vermehrt
ihr Wirken iın die Tat übersetztes Evangelium ist. Leider Untersuchungen —e  ber die Bergwerke VO Graubünden,
TE mit dem wachsenden Jahrhundert e1nNn schmerzlicher die bisher 1n der Forschung vernachlässigt Sind.
Wandel IN Viele Bischöfie neigen nunmehr /R Galli- Propnhnet1®@,Der Aufsatz handelt über „M Le Pa
kanismus. Dieser will einen religiösen Nationalismus. Die Volksheilige 1m Bergbau 1'1—34) en den
Gallikaner sind beeindruckt VO Au{fstieg der absoluten Mrysterien, die sich durch Namen VO  3 Festtagen abzeichnen,

wollen unter den Zechennamen die Volksheiligen berücksichtigtMonarchie Die Adaption des Konzils VO TIrient, die ZWI1-
cschen 1575 un 1615 energisch gEBAaNBEN wird, wird werden. Der erftf würdigt eingehen! das miıt der Aufklärung
schwächer. In den Konzilien un Instıtuten bDer lebt der zurücktretende Danielpatrozinium und geht seinem Ursprung nach

Dieses Bergbaupatrozinium hat SOZUSAgEN Tst enidec! unReformeifer weiter. Pfarren, Exerzitien, Missionen, Ora-
ist ihm 1n mehreren Veröffentli  ungen nachgegangen,torlıen, Kollegien, Konferenzen sind die Zentren der ET-

Die 2. Arbeit S11rOLer Bergwerkskultur’1N15,. Der Gründung und Durchgestaltung der Sem1-
Naie wird besondere Aufmerksamkeit geschenkt. Das Sem1- 1n den euts  en Bergbau 1m Siedlungsgebiet VÖO: Irıent

Auch hlıer kann der Verfasser Mysterien und Volksheilige, darunter
Nar gilt als das Noviıizlat des Priesters. Als das natürliche wıeder Daniel, als Grubeninhaber nachweisen, weiter Apostel un
und legitime Seminar der 10zese gilt das Kathedralkapitel. artyre: der christlichen Urzeıt, doch auı die spezifis deutsche
Seine Daseinsftorm ist Regel un Modell für den Klerus Nothelfergruppe Ebenso ıll der Einfiluß der Diözesanheiligen
des gaNzeIl Bistums Zusammen miıt dem Klerikalseminar (Z Vigilius) vermerkt Se1IN,
ist die reichste Schatzkammer des ganzenNn Bistums Das Dıie bhandlung „G I3— 74) é-tellt als
rechte Walten des Seminars bedeutet ıne ununterbrochene volksiebendigen Bereich die ergwerkspatrozinie 1n Graubünden

heraus autf der Grundlage zwelier Bergwerksverzeichnisse aus denMıssıon für den Klerus In ihr vollzieht sich die Bekehrung
des Volkes durch die Heiligung des Klerus. Haeresie, Jahren 1431 un! 158  ©O Neue Schutzheiliıge tauchen auf, darunter

1Nne el eiliger Frauen. ntier SC Anton  La als GrubennameAtheismus un Judaismus haben keinen anderen Vorwand,
vermutet der Veriasser miıt eCc| den Einsiedler Antonıus.sich VO  e der kath Religion entifernen, als Cie Unord-

Der Au{isatz „Religion und Vo  um des BerTrg-Nnung, die sich bemerkbar macht unter denen, die das Licht
rKSs  S 75—89), wird eingeleitet durch einen langeren ExkursSeiNn müßten. Das Seminar gilt als die Zitadelle der eli-

ber Staat, Olkstum, Volksseele, Bekenntnisschule, Minderheits-
g1o0n (IL, 2679 Es ist die Quelle der Gnade für das N pOolitik, Flüchtlingsproblem, Das scheint auft den erstien 1C nıa
Bistum, e1n Zentrum pastoraler Erneuerung, 1ne Schule Z.U)] Ihema gehören,; ber wollte miıt diesen Ausf  runge
der Theologie un!: der Frömmigkeit, 1ne Akademie der grundsätzlicher atiur die CNgE Verbindung VO.  5 olkhaftem und
Heiligkeit. HS bevölkert den Himmel und die Tde mit Reliıg1i0osem zeigen, die eliner weitausladenden Sakralisierung des
Priestern und Gläubigen nach dem Herzen Gottes Der ergwerks führte, und feststellen, daß der Bergbau weithin VO.

olkstum ist Die Bergleute schufen das ergwerks-wahre Obere des Sem1inars ist der Bischof. Das Problem
des Seminars ist e1in bischöfliches. Wie das Oratorium will patrozınıum, die Bergwerkskapelle, das ech'  AA volkstümliche Berg-
auch das Seminar den Ordinanden un! Priestern vermit- mannslied; Bruders  jaften der Bergleute ewegten sSich 1n feler-

ichem Umgange auf den Plätzen un! 111 den Straben der BeTg-teln le S6115 de Dieu. Hier lernen die Leviten, daß c1e
staädteVikare der Liebe Christi sind, daß genügt, wahrhaft

Weil 1 dieser Schri{ft ehrere uisaize verein1igt Sind, konntenlieben, gut sprechen, daß 1n der Katechese
mehrfach Wiederholungen nicht ausbleiben Jedoch ist der JIles

und Predigt mehr die unst der Liebe als die des uıumfassende Rahmen das Tgwerkspatrozinium jel landschaift-
Wortes geht, daß wenige apostolische Menschen genügen gebundene Liıteratur ıst ausgewertei, U kultgeogTraphische Ver-
ZUT Heiligung eINes BallZeIl Bıstums, daß die Heiligkeit bindungslinıen SINd aufgezeigt Z.u dem Caravacakreuz wäre noch
wachsen soll in Proportion ZU  - Häufigkeit der Zelebration, ergänzen der Auf{fsatz VO  —- Munsterer: Das Caravaca-
daß der Herr den Petrus nıcht Iragte: Bist du gelehrt, bist kreuz un seine euts!  en Nachbildungen, 1! ayerisches Jahrbuch

IUr Volkskunde 1951, 32— 46 Bel St. artin ist aıf 64du beredt, sondern: Liebst du mich?
Die Schrift macht 1n allen Teilen den TINSsS offenbar, als Anfangsjahr seines Bischofsamtes 371 (statt 307) lesen.

Schreiber hat miıt der religiösen Volkskunde desmiıt dem das pastorale Anliegen des 'Iriıenter Konzils in
Bergwerks Neuland betreten un: weiteren ForschungenFrankreich aAaNgENOMMEN un durchgehalten wurde. Die
über die religiöse Bergwerkskultur auch 1n anderen Land-Pastoralreiform ist e1n zeitloser, immerwährender Auftrag

1m Gottesreich. Frankreich, das Land pastoraler Reform schaften angeregl.
aderborn Heinrich SC  auerte1n uUuNSeTeT Zeit, blickt 1n dieser Schrift 7zurück 1n ıne große

Vergangenheit.
Un ppe L’Amou Le du Coenur de Jesus Ia mondeAachen. Heinrich oOTS

et messagere SOEeur Josefa enendez cle la Societe du Sacre
Coeur de Jesus, 1:890—1'923 Introductvon icdhu Monnier

Schreiber, eOrg, Alpine Bergwerkskultur, Bergleute zwischen IN AT.d Conclusion du Charmot Neue
raubünden un 1r0 iın den eizten vier Jahrhunderten

Innsbruck 1956, 89 art ‚Auflage  (75. Tausend), Toulouse 1954, Editions de 1l’Apostolat
Universitatsverlag W agner, cCle la Priere, 897 689
iıllıng 60,—

Das en der ‚Wester Verlau‘ sehr infach Josefa ist 1m
In bisherigen Veröffentlichungen über alpinen Bergbau Jahre 189 ın adrıd geboren Ihr Viater Wäal aler. CNON bel

ist das bedeutsame volksreligiöse un sakrale Element in der ersten Nl Kommun1on fühlt Ss1e den Ordensberuf. Im Jahre
selinen Beziehungen ZU Bergbau nicht genügend berück- 1920 T1 sS1ie beli den Herz-Jesu-Schwestern ein, und ZWaTt in
sichtigt. Das hat Schreiber nachgeholt, insofern aus Poitiers, als Laienschwestier. Ihr auptamt ist das einer Näherin,
der Namengebung der Gruben den Begril des Bergwerks- das 1e schon ın der Jugend gelernt Uund wWOorin S1e je
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JUN4  T' chwestern untierrı  en kannn Haist ebensovl1iel Zeıiıt muß
S1e auf e Reinigung des großen Pensionates, einer en er Theologische Bibliographieverwenden. S51 e tut das es 1 Gehorsam. un« mi1t großer ünkt- Auswahl von neuerschienenen Biüchern un! Auitfsatzen IT TheologieıCl  el Waıs Besonderes mMEerT. n1iemanıd ıNT außer der Oberin und ihren GrenzgebietienUn dem Seelenführer, oyer die iNnre Aufzeichnunge: Zusammengestellt VOIl Robert mu 1 kı Münster
lesen, die auf Wunsch des Heilandes d  C macıl [Vorbemerkung IR LI 1954, 28]

Das Buch enthält zunächst das Leben der Laienschwester esamttheologie
Josefa Menendez AUS der Genossenschaft VO heiligsten Allgemeines
Herzen Jesu un dann die Botscha{i{t, die S1e der SaNZeEN Welt Festschriiten. M e L honneurTr die Monseigneur iche.
bringen soll Strasb Palais unıversıitaire 1956 (ed 1957 I 499

RSCcRel, Vol. hors serle;: HT 2400,— : p. —13 BibliographieDiese Aufzeichnungen offenbaren e1n mYystisches Leben, des TAavaux de MAOgrT ıchel Andrieu
das Wenn nicht dem Inhalt, doch der Form nach außer- es chrılit Iur Gunter ehn ZU Geburistag Aprli
gewöhnlich ist un Margareta Alacoque un Marıa 1957 dargebracht VOL der ‚vang.-Iheolog. Rhein!-

schen T1edr1: Wilhelms-Universiıtät onnn Hrsg. V, iılhelmDroste-Vischering erinnert. Der Inhalt ist die Liebe des Schneemelcher. Neuenkirchen, Kr Moers: erl anı
erzens Jesu, die die Sünden aller Menschen übersteigt, Erziehungsvereins 1957 205 s J 263—265 dı '4

wel S1e unendlich ist, worauftf schon 1ın UuUuNSeTeTr eit die Bibliographie CGiunter Dehn.
hl ereslia V, ind Jesu hingewiesen hat, un sSe1Nn Ver- ( BSHE  AL E christiana. T1edrT! Delekat ZU 65 Geburtstag. In

Gemeins:  aft mi1ıt E(rnst) Wol{f DEeSOTgT VO  ‚a} a  SE Matthiaslangen, alle Menschen Teiten un heiligen. Das cstimmt Mch: Kalser 1957, 248 BeitrEvIh XXVI; 12,—-:; 240
vollkommen miıt der Offenbarung uUNsSsSerTeSs Glaubens e  ber- bis 248; Dıetzel, AÄArmin: Bibliographla Delekatıana

Festschriiten. d1 CMn arı 1n emorT1a dı Alfonsoein und hat 1UTr die psychologische Schwierigkeit ın sich,
glauben, daß das auch IUr die jetzige eit noch gilt, F1 Olschkı 1956, NLFE 711 D. j en versch. Bel1l-

klar auch theoretisch sSe1iINn mMag Die Form der Mystik Tage über irch Archive { Bibliotheken!|; 7#79— 294
ngelo Un DPIECULSOI'EC ed amı1ıco d1 fonso Mons.

VO.  - Schw. Josefa ist dagegen 1n doppelter Weise außer- Achille poster. Papa Pıo Al
gewöhnlich. Josefa mu ständig außere un innerTe Buße Feder1co. Miscellanea 1n memorla d Mons. FederTico

Mistorigo. CUTa d1 T1islıde Danı Luclano Ross].tun, aktiv durch die ständige Treue 1mMm kleinen, durch die
Offenheit Uun! den Gehorsam die Vorgesetzten. Das Vıcenza: Rumaor 1956 \AHE, 8312

Mısce  anea 1n NONOT eirı Parente. Pont. Univ. de
muß S1e durchsetzen un: SEeiz sS1e auch durch alle PIOD fide 1956 516 Euntes docete I  n Fasc.
Offenbarungen, un das ist auch nach dem Vorbild anderer Hz Erbetta, M{(ario, GE;) Bibliografia

1e' arenMystiker die sicherste Grundlage der Echtheit iNnrer Mystik. ar Karl, Theologische Fragen und ntworten Z.0Tatsächlich bleibt diese auch während ihres kurzen Lebens Vang. erl 1957 315 ar Gesammelt! ortrage IIL;
VOoO  j 33 Jahren verborgen außer den Vorgesetzten, die nach Ln SIr 22,40
langer un gENaAUET Prüfung der Echtheit nicht mehr runstäd, Friedrich: Gesammelt: ulsatze und kleinere Schriften.
zweiftfeln können. Tst kann auch der sachliche Beobachter Hrsg V ugen Gerstenmaier 18iN Carl Gunther chweitzer.

Luth. Verlagshaus 1956 420 S 7 Ln 18,—.dazu kommen, die ganz außergewöhnlichen mystischen Grüber, Heinrich Dona nobis pacem! Jeils.]} Gesammelte PredigtenPhänomene anzuerkennen, csowohl die Kämpfe mit atan, u uIisatize QusSs 20 Jahren. Hrsg. N Freunden. Zsgest. 19 ear
die ganz die des alten Abtes Antonius erinnern, die WIT V, Guünter 1T U CGottiried retzschmar. nlon- Verl
au der Lebensbeschreibung des hl Athanasius kennen, w1e 95 405 Bibliothek &B  @- I8 Hln Ost fı —.

Newman, John eNTY ard Autobiographical WTitings. Loauch die Christuserscheinungen, die durch 1  hre Häufigkeit ee: ar 1956 330 sh. 18,—.
un! Intimiıtat bemerkenswert sind. inter beide inge wird Newman, John eNnTY Ecrits autobiographiques exie etabli

D: Irıistam TIrad. de 1Nn0 eparTdin;: nNnotes deINan zunächst e1Nn sroDßes Fragezeichen setizen, da S1€e IUr die
Heiligung weder der Schwester noch der Leser notwendig Bouyer. Brug Desclee de Brouwer 1956 443

Textes Newmanljens 11; rel bfr 150,—.sind, vielmehr der Glaube genügt un zahlreiche erwlesene Newman, enTtyY Card al anı prejudice, er
Täuschungen anderer Mystiker dagegen sprechen. unpublished SETIMONS, DY ihe Birmingham OratorySheed & Ward 1956 D.;jIm positiven Sinn spricht ber auch manches. Dazu 86C- Methodologie. Antweiler, nton: Die un  102 der Theo-
Ort ersier Stelle die BENAUEC Uun! kritische Untersuchung ogie 1n der iırche A T: BANMVT,; 1957, 30—93
der Vorgesetzten bis hin den Generaloberinnen, die A Hans-Georg: anı unı ufgaben der iheologischen

Byzanltinistik. OstkSt VAE 1957, 1434Josefa besuchen mußte, ferner der gute ortgang des Pro- Terminologie, Hardick Lothar, OF  < edanken S1inn
und ITragweite des egriffes „Ciler1c1” 11n menastischen Verbän-ZESSES. Der bischöfliche ist sg:l_1q_n __gbgesr.h}qgsen, und der
den|] rIchFranc  ist > 1957, 7?—26päpstliche geht gut voran. Nicht u unterschätzen ist dabei

das Urteil uNnNsere6e5 Papstes Pius C ET hat theoretisches jiet, Stanislas L ’ origine du 1O de mar{yr. elangeslI’honneur de Magr ichel Andrieu RSCcRel, V Ol Hhser. 1956Wissen un persönliche Erfahrung ın diesen Dingen und (ed. 181—187
hat schon der ersten Auflage des Werkes ein anerkennendes Iheologiestudium. Joseph: TWägungen un Vor-

schläge ZUT Örderung des wissenschaftlichen Nachwuchses inGutachten béiéei‘ügt‚ als noch Kardinal W  - Als dann
aps geworden WÄärTr un na  w} ihn bei der Neuauflage der katholischen Theologie. (Als Ms gedr.)-Mstr. 1957

HST christliche S5Sozlalwissenschaften Cder es Wilhelms-fragte, ob Nal auch ın dieser drucken dürfe, antwortet Un  VerT':
eT, 188038  - dürfe nicht UTL, sondern wünsche dessen Der I} U Nachwuchs der katholischen Theo-

gie in Deutschland. XI, 9, 1957, 429-— 435Neudruck. Hans-Rudolf Bindung un reıihe1 des
S50 scheint die Echtheit nichts Wesentliches eINZU- evang.] theologischen ud1ıums MPastTh XLVI, 1957,

wenden SEe1N. Nur eine theologische rage bleibt noch Han Wilhelm Die Verantwortun der [evang.] iırche 1n der
Gegenwart un ber die überkommenden Formen der theolo-offen. Welche Wahrscheinlichkeit spricht dafür, daß Christus gischen Ausbildung. Die Arbeitskonferenz des ökumenischen

durch eine Laienschwester eine Botschaft SEeINeET Liebe atles der Kirchen über Studienreform 17 Arnoldshain VO
- Juli 1956 MPastTh XLVI, LOSF, 886—098die Nn Welt richtet? Man kann darauf wohl 1LUF ant-

worten, daß ganz frei ist, daß häulfig die Kleinen un AB es: der Iheologie (s
Lebreton, M.-M. Recher:  es SUT les PIINC1IpauUxX themes theo-Unbedeutenden bevorzugt, uns ıne Lehre der emuı Ogiques Taites ans les SEeIINONS du AL siecle Re:  NC-geben, daß IUr das Fronleichnam- un das Herz- Med 1956, ]  18

esu-Fest schont gemacht hat Nur die tatsächliche Wir- Boeren, La vie et les V(EUVIES de Gulard de Laon, 11704
kung wird INa  ; TStT später feststellen können. n v.-1248. La Haye Nijhof{ff 1956 NI 358 D.j 20,— .

Ypma, elcko, ESÄ La Formation des professeurs che7z les..apellen Geldern al 1 Frentz ermites de aint-Augustin de 1256 1354, nouvel ordre
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se5s5 debuts theolog1iques. Centre etudes des Augustins A eier Die Selbständigkeit der jungen Kırchen als
(1956) AL 163 mi1issionarisches Problem Wuppertal-Barmen: erl Rihein.

Tapp, Damasus, ESÄ ugustinlan theology OT the 14th CenNn- Miss.-Gesellsch. [1956] 393 D Kt., 12,— [Ev.-theo Diss.,
LUIV. oliles editions, margınalıa, OPIN10NS an O0k-lore Uppsala
Augustiniana VI, 1956, 146—274 Gäbler, Paul Die nichttheologischen oren 1n inrer edeu-

u für Wesen und Gestalt der JuSCHMIdAs OyS 1Kolaus VOo  — Kues ‚e KTEeTIAaT des ardınals NN Kirchen bEylih XVIL,
Giordano Orsini? Aus Mittelalter und Neuzeıit: Gerhard 9506, 4— 52
Kallen eDurTrtis dargebr., Bo 1957, 137— 143 Bi  elwissenschait

un Ernest W illıam Dean an hi1s theology. Lo 1. Allgemeines (GesamtbibelSC K 1956 1E 142 urch Historical Soclety publi-
cation; sh 30,—. Garcıa C0 r d O , Maximiliano, Pio X 11 10S estudios de

«Etienne, Jacques: Spirltualisme erasmien ei theologiens lou- la Sagrada Escritura. Salm LLL  ‚z 1956,
vanistes. Un angement de problematique du IVe Altes JlTestament (u na udentum))
sıiecle. LOu PuDbl1 UN1V.: Louvaın embloux Duculot 1956 JirkuX NION Die Welt der Bibel Fünf Ttausende 1N. Palä-
XXVI, 201 Univ. cath. Lovanı]ıens1ıs 11L, bfir 160,—. stina-Syrien. (Mit 112 a‘ StaL Kilpper 11957] 257

W alz, Angelo, La polemica domenicana pretiridentina 1 T ulturen der Tuhzeıl;: Ln 24,5015455 Sap L 1956, 469— 4827
al G I AB J.-H., Newman. Le developpement du dogme. -—- [Teils Kahle, Paul Dera M1iN072a. estgabe ZUI M Januar

Tournal Casterman 1957 3098 Cahiers de: l’actualite 1956 A XVIIL, 32 D TD Verzeichnis
der Schriften VO  =-| Paul

religieuse., bir. 150,—. Dubarle, M., OP Le peche OTiginel d ans la genese.SCHT1Eei- Hubert übinger eologen 1n Verbindung mit Franz RBibl LAÄLV, 1957, 5—34ı
aver Kraus. IhQu 1L, I5r O25# Goldman Solomon Ihe ien commandmen!ts.

Co14s € Roermond: Romen 1955 680 DL
J(0se) A(ntonio) de, Pio X_ I1 la eologıa intron DY aurıice Samuel (Ch1c:) Univ. OT Chicago Pr

Salm J1L, 1956, 303—320 s { V, N} ASHE XL (1956) XAÄAV, 224 D.; SO
1iebergerT, FT Le rO1 Salomon el S'O'  - Un des CaLl -IL1.1] fours de L’histoire ayo 1957 310 D. ; Hr 1 200,—.

IL Religionswissenschait und -geschichte FElie je prophete. selon les Ecritures les traditlions chretiennes;
Bellon, E nNnıte et pluralite des relig10ons, ‚D.  ‚OV GE Carmel ans le judaisme et l’Islam. — Brug Desclee

de Brouwer 956 269, M1 Etudes carmelıtaines. bı  >XXXIIL, 1957, za
CHFIHEFER S, eligion un Recht. (Stu:) ohlhammer (1957) TIr 500,—)

191 Tban-Bücher XXWVIL:; 3,60. Farmer, illiıam euben]|: Maccabees, Zealots anıd Josephu
orbichler, n{ion, SVD Das pier auft den UILS eute NnOoch NqUICY into Jewish nationalısm 1n tihe Greco-Roman peTriod

erreichbaren altestien tufifen derT Menschheitsges:  ichte, ıne Columbia Univ. Pr 1956 239 4,50.
BegrTiffsstudie. Mödling bei Wiıen: St Gabriel-Verl. 1956 Johannes Latin translations Of the Psalms

St. Gabrıeler Studien 17,—. 1500—1620 Hartv XLIX, 1956, 271—305.
A 0SE , SVDI Zur Frage des HaarTopfers bel den Rignell, LJars| oes study of Sal

Semiten. Die Wiener Schule der Völkerkunde, Horn-Wiıen Lund Gleerup 1956 9° LuUnÄs, 1' ED skr. 9,50
1956, 349-—368 Rabenan, Konrad Die Entstehung des uches Ezechiel

Ren! elquar(t, d’apres de recents Iravaux. — RHRel, 1ın formgeschi  M'  er Sicht WissZHalle Vl 4A 19506, 659 —694
(SE4 1957, 121 A{l e0. Allard ichel, SJ ote SU. la ormule „Ehyeh

Etitiore Nuove interpretazioni del m1ıto di Didone. Ser ehveh” echScRel XLV, 1957,
XXVI, 1955, (ed.) 19506, 1B P John Ihe Hebrew conception of the ingship of God its

Ihe < $ of the Buddha interpreted DY uddhısts OT1g1Nn an: development. VetlIest VI, 1956, 268—285
DY Kenneth W [illiam]| OTgan. Ronald 1956 VIIL, 419 D. ; T Rar arl Heinz: olt un Bild e1Mr. ZULT: Begruüun-

5,— . dung U, Deuftiung Bilderverbotes 1m en Testament.
Gotamo Buddho Dıie en. ar. Neumanns Ubértragun- erl nst (1956) 163 Theologische ‘beiten I1;

gen [11ns Dit.] QduUS dem alı-Kanon u{fl Gesamtausg 17 Hlw. ‚M -Os 90 Ev.-theol. Diss. Greifswald.]
Bänden. Aus der Mittleren ammlung Majjhimanikayo
des alı-Kanons ZU. erstenmal übers. Artemis erl tın De la mort la resurrection d’apres

?Ancien Testament. euc| elachnauxX Niestle 19506,
Wien: Zsolnay (1956) X 1197 SEr 46,50 D.; SIT. 7,50

A&n Albert Hindouisme ei tolerance religieuse. NRThHNh, Moralhldı, 101, Espiazione sacrılcale Titi esplatori
LAXVIIL, 1956, 8934—352 nell ’ambiente bibliıco nell ’Antico Testamentlo Pont

aver, Rudolf Monotheismus 1n Israel uUunNn! 1n der Religion si Bibl 1956 XX AnalBıbl V ; lir. 3600 ,— ($ Gl_)
arahusiras ıx Ii 1957, AD SE n}

öÖönNnlg, Franz E Erzbischo{ AT 1en Der Glaube die Auf- aub ert, A[nnie] Le calendrier des jubiles et les ]JOUrs 1turgı-
qUE>S de la semaiıine. Vetlest VIIL, 1957,

erstehung der 1n den Gathas Vorderasiatis SIuU- Neues esiamen' ( ntl Zeitgeschichte)
ıen. estsScCchrT. Viktor Christian, Wiıen 1956, 69—73 Lanu 1G - Josefr, S. Die Bergpredig Wien erder..E118a; asquale M. d”, Dı10 egli anı cines]l. ( XXI—IV (1957) R - E 19,—
SEC,. er Greg XXXVIIL, 1957, 25756

S Kenneth St Mar anıd the Fourth Gospel. ‚I'St IIL,
IIL. Missionswissenschal1ilt und -geschichte 956 50— 58

Lehmann, ÄTOon: Die Rei1g10ns- und Missionswissenschaft iım D dd A Ch[arles] aro l’arriere-plan dun: dialogue ‚ann1-
Theologie-Studium. EvLuthKZ Zl 1957, 117—112. que RevHis  ilRel XXVIL, 1957, T  Er

aa  > Loffeld, CSSp le probleme cardinal Cde missiologie et F[rancois]-Ml[arie], L’Evangile de ean ei l’ancıenne
des M15S10NS catholiques Rhenen Nederl „Spiritus” catechese Tromalne. 'Thom, T XGEN: LVI, 1956,
1956 413 Punl  1Cal107Ls (e nstıt de miss1lol1. de
N1V. de Nimegque- A Menoud, Philippe-H.: Les adidıtions GgTOUDE des CdOoOUZe apÖ-

Catechese ei mM1SSs1 'DDOTTS ei mMp rendu de la X Vie Lres, d’apres Le livre Ce's RevHistPhilkel XXXVII,
semaine de missiologie, Louvaılın 1955 [E} Desclee de 1957, 71—30
Brouwer 240 MusLess, Sect missiol1o0g. Schwartz, pPTODOS C statut personnel de _”  tre Paul

SZVSZman, Le TO1 ulan eit le probleme de la CONversion evHis  el XXXVIL 1957, 91—96.
C(des Khazars Enph T'hLov 1957, 68—76

- A sia per Cristo Obiettivı crıistlani ın Esiremo Orienie CUTIa
S51a CO Walter Davıd Ihe Pauline V1eW of man 1n relation«

1Ur misslonarla ital. S 736 IO 105 Judalc Hellenistic ackground LO acmillıian 1956
C1 a  ter Gardıni Mil Z sSh. 251 ($ 5,75)

CTOCevlila dei popoli Lir. 7  — Mu Johannes: T1ISTUS E Israel Eine Auslegung VO
4 Hubert, Das Schicksal der etzten Japanmissionare RO  z} N  ; E& Aarhus Universitetsforl; Vn Munksgaard

1m Jahrhundert NZ  Z ALILL, 1957, 1956 114 Jutlandica Acta/Aarsskrift for arhus-Univer-
D, 1 MS  © Te 1SS10N/ 1n Holländisch- sıtel, XXVIIN, dikrT. 111 ,—.

Neuguinea. ZM LE 1957, Al Dinkler, Erich' Ihe hiıstor1cal and the schatological Israel 1n
Hanke, Lew1s Gimemenez Fernandez, Bartolome Romanıs ‚aapters JRel 19506, 109—127; [dit

de las Casas, AA — Bibliografia cr1t1ca CUETI'DO de male- NEuUDEaTD, : Prädestination bei 'aulus Exegetische BemerkKku:
rlales el stud10 de Sl viıda, esCr1tos, actuacion polemicas A Römerbrief. Festschrift Günther ehn Ge-

Ssusciıtara uTanie CUaLTO sS1g105s (Chile) on burtstag, eukirchen 1957, 81—1'02
hist DiD110gT edina Jose Toriblio 40 Ntl. eo CIM an D: ÖOscar, mMmorttalite de l’ame

el A Ba Monumenta mexicana (1570—1580. resurrection des mo Le temoignage du OUVeau Testament
Monumenta 1ist 1956 Z 327 632 euch Delachaux Niestle 56 835 Collection

Nnglikan. evangel MiSSion. e1ll, Stephen Was el. actualite protestante‘; S{IT. 3,— . Idt U, Unsterblichkeit
„Junge Kirche EMZ, 39— 416 der eele un! Auferstehung der oten. Das Zeugnis des Neuen
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Testaments estgabe arl ar Z.U] 70 Geburtstag Mittelalter
TIhZBas DA 1956 1976155 Schlesinger, Walter Bemerkungen der Sogemanntien Stif-
f TN! Die e(8s Neuen estiam!: (Uelze: tungsurkunde deıs Bistums Havelberg VO.  Z HAM Maı Jahr-
Lutheraner-erl (1956) 142 buch SC ıttel- un  S, Ostdeutschlandıs Bln 1956 L

Ura  stenium, Gu  mann, OSCar: |Leils.., engl Ihe Early KOCZYV eon NTZES Polski SacPoLIMill 19  n
murch ud1es early Christian history nd eo Mevyvsztowicz Walerian Koronacje PplerwSZzZYcCch Piastow
DY Tgus] J{ohn| B[rock'hurst] Higgins LO SCIMPT. (1956) acPo:Mill L11 1956 a1 —31 SIr o2— 284 Resume|en francals]

Novum217 D. } csh 25,—
alılean Chic WYNN, Aubrey, Ihe 1rSs D1SNOP'S OI Dublin

Dub'lın 1955 1— 206BIiBNS; Leonard Ü  liott-Elliott Christianı ReDnertorıum
en 19  n 20 StBib1IIh X V 1 eIiITus Venerabl! 1 156—10. Studies anıd CommemoTalıng

Kirchengeschichte tihe eigth centenary OT N1S death, d DY 1ıles onstable
ames KrT1ıtzeck. „OTD1S cath.“”/Herder 1956° A, 255 DıAllgemeines V pl — StudAns

ON © © Arnold An hıstorlan' s appTtToach religion N Kn ow 1 h\eter the enertable — Bul  ylLibr
Oxiford SR Oarn Pr 1956. X 318 132—145

K 1 n d E TNS Tradition und Kontinuiltät und Tadl- S5Scammell, Huch du Puiset, Bishop of Durham Lo:
JSahrbuch der Ranke-Gesellschaft 1955 Frkif (M), BO ambridge Univ. Pr 1956 X; 355 D. ; CL sh 40 ‚— .

1956) 93— 111 Dunn1indg, J: C Pope Innocent 111 the T1S: Ings
Gesamte Kirchengeschichte JEccIH VL 1957 17— 32
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theque thomiste XXXI; ir 1 200,—.
veniturae. internat. Laurenti. Brundus1o 1956

1L}3Derat de Roulers (Roeselare), ap Le röle du mMO

451
„habitus Can's 1a eologie bonaventurienne. — Col  'FTanıc XXLI956, 2550 337—372

VYVer, VäU.  j de Meester Eckhart. [Lit.-overs.] TPh ar FTancis, Nglican Orders an defect of intention.666—680
TunskVY, Hans: Jakob me Stu Frommann 1956 48 S

E6; AD Lonagmans, Green (1956) 215 D-.;j sh 25,— .
bal Frommanns Klassıker derT Philosophie Konfessionskunde und Oekumenische Bewegung

al1lx RÜUV”, Cortes, theologien de 1’'histoire el prophete. d Erich l‚ S L ermann: Gespräch Zwischen
Beauchesne 956 83 Bibliotheque des archıves den Kirchen. Das Grundsätzli Nbqg OC Lutz (1957) 106

philosophie J; Hr —_ Küuü 5 , Werner: T1istius und die Kirche 1n der theologischen
Gärcıa arcia d e C d S10 Rafael, arzob1spo die Granada Te IntkirchlZ ALVIL, LALV-,

Crıterlios de Menendez Pelavo. (aranada 1956 194 1957,
1E G 1112-, aus VON:! Die Christosophie Rudol{f TS Vor- A In u >  > Un C i ans), (&) Cn Robert) Brauchen WI1T

aussetzungen, Inhalt und Grenzen. Witten/Ruhr: Luther- einen Papst? E1n Gespräche zwischen den Konfessionen. Öln
erl [1955] 351 Glaube OTSCH  Ng Ln 12,80. en egner 57 5 4,40.
|Ev.-theol. Diss. Münster/Westf.] Kündg, Hans: echtfertigung. Die Te arl arths un:' e1Nne

arl aSDEeTS (The Philosophy of arl Jaspers, Evanston 1957, katholische Besinnung. Mit Geleitbrief V'O:  - arl ar Mit
hrsq Johann dam Oöhler-Institut aderborn E1insdt,) Hrsg. V. Paul Arthur SCh11pp ohlhammer [1957]

XIIT, 8270 Philosophen des Jahrhunderts; 43,—-'; Johannes-verl. 190)7] Horizonte 1L;
en a 377—399 LO Wen S  S teın 7 Julius Das 1V (Aiele Iekle-Ibaymand), La dottrina
udentium ın Jaspers’ Denken; 6504—636 Ricoeur, Paul hiesa etiopica dissidente sull'unmione 1postatica,
Philosophie und eligıon bel arl Jaspers; 637—662 olm, Pont Insit orient. s’tud: 1956 XXXKI, 173 D.,; 1 tab OrChrAna]l
Soren: Jaspers’ Religionsphilosophie. Ist Jaspers Religions-
philosoph? ‚S 663—672 Adolph: Der Gottes- Pursch, aurt Die wahre Katholizitä‘ (Der theol andor der
begriff ın Jaspers’ Philosophie. altkatholischen irche und ihr eTrhältnis römisch-katho-

Echarri, Jaime, Pio X11 la nlosofia PDeTeNNE ante las lischen Kirche.) IntKirchlZ AL V, 1
C1enC1as. Salm I11, 1956, 321—349 1957, 6—20.
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Gau  1eTr,; L OUT Je 25€ annıversailre de l’intercommun10n Perez Mier, Laureano: Pi0 X I1 derecho publico. Salm
LIL, 3094— 4029anglicaine et vieille-catholique IntKirchlZ LV

LedererT, O0Se Der Dispensbegriff des kanonischen RechtesAYAE CC 133— 149
untier DEes, Berücks Rechtssprache (de's ({ Mchn ZinkW ı En der anglikanisch-orthodoxen eologen-

gespräche A, O, 1957, 704 11957 XI1X, 2A13 3 VIIL; [Kath.-theol. Diss München|
SDULeT.; Bertold Der Okumenische Rat der Kirchen un d das auerreiB. Romuald, OSB „DEeTVUS SCl VOIUIN el als ıte

Moskauer Patriarchat. In  1T5CHL LXIV, XLVI, frühmittelalterlicher baluvarischer btie StudMittBenQO LXVI1,
VE 1956, 50—161 1955 F ersch 19D506,

T e GerarTdus, SE De Volo in capitulo NıStoOrice conside-1IL. Moraltheologie Tatlo. MonE£ccl LXÄXAX, 1955, 492—510; 19506, 63—10'
\Harkness, Les Ces de 1a morale occidentale Odl]l, LUdW1g Zum Streit die Bussprivilegien der endi!i-

'ayot 1957 2410 D. j Hr kantenorden 1n Wien 1m und beginnenden Jahrhundert
elhaye, Philippe: Le probleme de la Conscience morale che7z E1ine Studie Geschichte der en Passauer 10Zzese. ZxXx1Ih

Bernard LOuU Nauwelaerits 20 Cctia mediaevalija LXXIX, 1957, 1 70—1189
Namurcens1a I Bulla) ecclesia catholicae 1256).

A ul Odger, Beatitude ei theologie morTale chez saınt ext (ed DY Alberic de Meiıjer, OESA); 11 The Commentary
iIhomas d’Aquin, Origuines Interpretation, Ott Edit. UnNn1Lvers, (DY Rafael Kulters, OESA Augustinlana VI. 1956 O65
1956 360

Dairo: La „mOTalis lacultas  - ne]l sisiema g1Ur1d1Co &e ı e 10} legislacäo sobrTe rOSAarTl1o., 'Bras XVI,
d1 Suarez. Sa  T  ies XVIIN, 1956, 7:6—407 ; AIX,;, 195'7, Z 3 1956, —591

Du role desMichel-Dominique,, anı
Berube, GeoTrges, CSSR: Sainit phonse, morTaliste actuel? diacres ans l’Eglise d’aujourd hul NRIL3, R e Sa

UnivOttawa XXVIIL, 1957, 65— 09i LAXAKIX 1905F, 609— 177
STa arb TEeEN Tomas: Pio X11 la moral profesional. ur Hr [av])., Olae quaedam ad Privilegium
Salm ILL, 19506, 350—3680. Petrinum. PerMorCanulit 1956, 32 371—391

‚\ Orientaciones pon(te- NOo SeI- Hans Beat Piarrei und irchgemeıinde., Studie ihrem
1Cc1asS. alumbramiento sin OloOrT. Salm. I 1956, 84— 194 rechtliche: Begriff un grundsätzlichen Verhältnis Frb/S

Z e:q 1 Ose eo Dıe elehrTe der Pönitentialsummen Von Universitatsverl 1957 X V, 175 Freiburger eröffent-
200—135 1ne Unters Pa Gesch. OTal- Pastoraltheo- ungen Geb VO  ] iırche 11 aa AU1L; SIT. 16,— .
ogl Rab ste 1956 AT 320 ı1en esch 1n andıdus, OFM De cler1icorum doctoratu ait proifessoralu

Moraltheologie [Kath.-theol, Di1iss. Würzburg] 1n 1UTe Civılı Joanne Andreae Nnion
LL A Rudolf Der Ehem:  uch seine Behandlung 1 109—146

Beichtstuhl GEV 1956, 214—1223 296—3 Wenne I , Joseph Kirchliche Eheprozeßordnung. 3 Y EIW. AUIE —
6S e  S, JOS., „Amplexus reservatus“ secundum principla

erMorCanlit XLV, 1950, Pad Öning: 19.  S 312 S ‚D 6,
ethicae SECXUALS IThomae X IL, astoraltheologie

Bequiristain, Santos: Pı0 X11 La pastoral, Salm ILL,W1s 1n g Gregor M., S E CaTrTezza (ampiexus= reservatus). 9506, 81 —3931957,
Christliche oziologie CHUIT: Viktor (; CSSR): Seelsorge 1n einer Welt Eine

Pastoral der Umwelt und des Lalentiums. Salzı tto üller
I1thanu Paul Luthers Lehre VO  w den beiden Reichen 1mMm Feuer 11957] 380 Studia theologiae moralıs el pastoralıs {11
der Kritik. LuthJib XIV, 1957, T T y Michael Der Primat der eelsorge SeelsW XX VL

Gerstenkorn, Hanıs Robert eltlich Regıiment zwischen 19506, IV—— X
Gottesreich un'd eufelsmacht Dıe staatstheoretischen Auffassun- SA 0SEeE. Wirklichkeit und .5  4R christlicher Seelsorge. —

SeelsW Z DOZZENLgen artıin Luthers Uun:' ıhnre politische Bedeutu: BoOo
Bouvler 1956 e ö95 ZUT Rechtsiehre s Politik HO Dn Joseph: Seelsorge eute, EXAVE 1957, A1sS30
VIÄI;: 20 ,— . OTA TI (jerman: LOs sSeminarlios HOoYy. Problemas de formacio

F: Friedrich Jean Jacques Rousseau. Religion und aa sacerdotal alam Siqgueme 313 D.;j pes f3 ,—.
Grundlegung e1INeT demokrTatischen Staatslehre |Stu:] ohl- La DA T e7 1 0Nn e spiritwale nel sem1nar]l. Relazione Alnute reil 11
hammer (1956) 41:8 S n Ln 24 — CoNvegno del direttor1 spirituali del seminarı d’Italıia CaAaV(

5 1MON; Catholicisme e politique. Documents nedits (rel Sacra ONgT. del seminari universita studi 1956.)
BOöhl, Alions Der spätberufene TIeSIeEer. Eine psychologisch-la v1ıie poiltique catholicısme de! 1832 1909)

eiieren Scaldıis NF9 padagogische Studie seines W erdeganges. Frb/S Unıversitats-
sROvVan, Joseph Le catholicısme politique em: verl. 1956 162 Arbeiten AD sychologie, Pädagogik 15

du Seui1l 1956, 296 — Histoire de _la democra|  Ee6 Heilpädagogik XIL; SIT. 12,45 (DM 12,—)
Esprit: La ite prochaline; TT R  — Die Arbeiterpriesier (Les preires OUVTIeTIS, El de 1Nnu1t 1954,
ntı nı Gliov.] attista, AaTrC1vesc. dı ilano Pio X11 L’OT: dt.)} Okumente IL Alfred Günther ean Janes. e11-

internazionale. ScuCatt 1957, 324 bronn Salzer X V, 5 SR 3,80
1w 117 Der christliche Glaube zwischen stlichem OS AL DU Der Laie iın Cder Kirche Ein Überblick (Oriıen-

und estlichem Materialismus. — Christen der Bolschewisten lerung 1956, 75 178
Das Heidelberger 'Ir10 [1X] TONeTrSs Taschenausgabe GEETL, L1NDUS: Grundiragen Cde's Laienapostolates., OrhPBl
St1u [1957] 1 48—1'54. 1957,

SS an drnı Feder1ico: hiesa Comunismo. Ed1iz B(ernhard): DIie Spannungsfelder des Laienapostolates
Cinque lune 1956 34 Edizioni 1 lune 1L; 1r 1 Gesichtswinkel des Kanon1ısten. OrhPBRBi 1957, 31

Ersatzreliglon. Hrsg VOoI der Ostpriester- Arnold, Franz Xaver: Wort des Heiles edanken einer
Königstein/Ts. (KKönigstein/Ts: Ostpriesterhilfe 1956: ] heologie der Predigt. ThQu CR VT 1— 17

irche: ınDruckerei der Pallotiner, Limburg/Lahn.) 135 I- , Marlan: aa: uUund Kirche 1mMm Problem der Bildung.
Not_J1l1; D 2,90. Frb/Br: Lambertus-Verl 1956 OT Grundlagen der Pä-

Christen er Bolschewisten. Eine Vortragsreihe, elr dagogik V 3,70
V, 54  1aus VO  - Bismarck {u Kröner 11957] 176 Schulte, Hannells: Tist  iche Erziehung? Neue evang.| Lite-
Das Heidelberger Irio PE Krönes Taschenausgabe E Tatur ZUT Religionspädagogik. 4| 1955

Ziegler, W Iilh.] Die Religion untier der Herrschafit des { ‚USı  ° 65—369,
Dialektischen Mater1alismus. Der schewismus, Mechn 1956, öggeler, FTranz: Die Padagogık Friedrich i1lhelm Foersters.
29—59:; München 30 Eıne systematische Darstellung. TD (Br) Herder (1957) XINH,

Fuchs Emil Christ  SA  che und marxistische Lebenshaltung 3F S Ln 21 ,—
un: ebensveraniworiung des Christen im Zeitalter des WEI- 111 i{ Ü ‚41 (und Kirchenmusik'denden SOz1lal1smus. LDZ: Koehler el1ang 1956° rgı Cardinahthi Schuster 1n memoT1am. AbbatıDE D 4,

SE Karitas und Karitaswissenschaifit Montisserati) 1956' XIX, 596 D 40 Scripta.et._documenta- MILL,
M o h 1Lb C: eo C[unibert], OSB: Antworten, die amı ea  UuNng

Zillken, Sa ‚äkularisierung der aTrılas CaritasFr noffen. E1n Beitrag ABn örderung liturgiew1ssenschaftlichen S{U-
DA d1iums. elange's Lhonneur de Magr iıchel TI1euU

akonı1e der evang.] irche 1n elner veränderten Welt efe- RScCRel, Vol Sser., 19  D © d 339— 349
ratfe und Aussprachebeiträge eiNner Arbeitskonferenz, hTSg. VO edretti, TaAaNCEeSCO: LO studio de1l papırı cristvanı iturgicı
Gerhard Brenneke. Lettner-Verl. (1956) 158 SCcCuCatt 19506, 301— 308

ölch Gisbert M., Die KEigenliturgie der ominikaner. kıneL:S : aus Von Das diakonische Amt (eT evang.| irche
1m Blıck auTt die geesilschaftliche Funktion der Lailen. — MPastTh Gesamtdarstellung. Albertus-Magnus-Verl. (1957) s 1
XLVI;, 1957, 65—76 aQus: Angelicum 1950 Für Glauben UL, en VIL

XL ı einschl kirchl Verwaltung a  S 3,—
D Marce:lno, SIUd10S CanoOniCcos. 0Se Andreas, Der liturgische Wochenzyklus

Maid:  a} Coculsa 19.  S peCS 1!  — Vertfall und Neubildung Z  = 1957,



141 1421957 ahrgang 53 THEÖI..OGISCHE :REVUE NT. 3

Murphvy, 0! S The an'd liturgical reform. Milw Heiler, 1edT]: Die liturgisch-sakramentalen Erneuerungs-
Bruce 1956 XL, 340 5,95 bestrebungen 1 Protestantismus Liturgische Erneuerung

Fa r d Gerald, JIhe 1n transıl10n. M1  z BTUC®E 19  en der abendiändischen Kirchen AONVHE 2' 1955/56,
387 D.; 3'2—64

Weismann, Eberhar: Der Predigtgottesdienst und die Vel- S } Friedemann: Psalmodie Restauratijion der
wandten Formen. eiturqla LE, FD DDl 1—80; HE 16, Neubeginn£ ‚atember AAL, 1| 1956, 13— 19
11956] 81—9F irchenmusik. alther ichael ehe und das

1 1 dward| Ciraddock]: The institution narrative of the ersie katholische Gesangbuch (1537) usAlt $ 2I 1956,
Roman Canon missae: 10s beginnings and early DaCKkground,. 46—53.
Studıia patrıstıca Iß BAIV: 1' Lipphar  T Walter Johann Leis'  T1{s „Gesangbuch VOonNn

nın Leo Te i1g1ltur NC Communicantes 1mM 156 usAlt (B i E 1957, 140— 149
römischen Messkanon. SachErTt VILL, 1956, 14—75.

El A Leo; OSB Zur atier noster-Einleitung der TLOM: Tagliavin1, U1gl Ferdinando SUl1 es{l ‚antatı
d1 Bach. Pad. CEDAM: Kas Bas Bärenreiter

PadovaSchen Messe. AL  = EG 956, 325—340 1956 192 „ vielm. 291] Universita Cı
Capelle, ernard, OSB] L’oralson „HaecC commixtio el CON- Pubblicazioni1 Facoltäa (11 Lett. filos XX]1; Lr. 3 , 900 ‚— .

secrTatio“” de romailne. elanges L honneur de LindfiIar; Heinrich Igor Strawinskys sakraler Gesang e1s
Mgr iıche Andrieu RSCcCRel, Vol Nn sSE, 1956 (‚ed und Form der christ-kultischen Kompositionen. Rgb Pustet
65—#8 1957 Forschungsbeiträge ZULI Musikwissenschaft VI

4 er Reegen, S55 De sacramentsprocessie., Onderzoek
Nadal de Dronnen VQa  -} het pPprocessie-cCeremonieel 1n het Caere- XIV. Religiöses en und Brauchtum

Rahner, arl SJ ] Ziur eologie des geistlichen Lebens (Gesmon1eel ın het Caeremoniale epPp1SsSCoporum (Liber 1L, CaD 33
uis 934—56..) Eins, ZU, öln Benziger (1956)BTUSsS 1]m S5ma Eucharistica 1956 NL sma

Eucharistica, Alft2 Rahner r1ıiLten ZUT eologie I1L; Ln 19,
Maertens, Thierry [, OSB] L(0U1S) Heuschen: Doctrine ROI Richard Die Aszese des TI1Sien 1ın der Welt

el pastorale de la ıturgie de la mo Parlıit XXXVIUU, 1956, Überlegungn ZiU.: rechten Ansatz unNnseIiIer AsSszese., Etta.
317—336 A427—448; XX1Ä, 1957, 202 —229 Buch-Kunstverl 236 9,60.

vollkommen Formen N Führung christlicher AÄAszesePortier, The OI1g1N of the medieval rite TOT anointiing
the S1iCcCk V1INdG JIhStE, VI1I, 1956, 142075 ISG A arl Rudolfd. Wien: Seelsorge-Verl. 1mMm erl

V  .T- ert2ZSCH,; Erich Die Wir.  eit der irche OM - erder 19:  D F7 S Hiw D2,— .
pendium der praktischen Theologie. Die lturgie., Hal Schrader, Marlanna, OSB, ührkötter, Adelgundis,
Niemever 1956 S, ; LN Ost 10,10 OSB Die Echtheit des chrıfttums der eiligen Hildegard VO.  -

Wittenbergqg, artın: Die missionariısche Aufgabe unseIeI Bingen. Quellenkritische Untersuchungen. OÖln GiTraz:!
1T und iNnre gottesdienstl!:  en Grundlagen. Jahrbuch des au 1956 O 208 z VII Taf. Beihefite ZU Ichiv
Martin-Luther-Bundes 1955/565, 3— 89 Kulturges  ichte VI; 20 ,— .

Diesem eit ieg e1Nn TOSDpE. des erlages T1edrT!]: Pustet, RegensburTg, bel. Wir bıtten freundliche ea  ung.,
Aschendorff, Münster (Westf.), 1957

lle echte, auch die des auszugsweilsen Nachdrucks, der photomechanischen Wiedergabe und die der Übersetzung, vorbehalten.
Schriftleitung: (21 Münster, Zum uten Hirten 7 Druck Aschendorfische Buchdruckerei, Münster Westi{.).

Offenlegung der igentumsverhältnisse gemä.| Gesetz über die Berufsausübung VO.  - Verlegern, Verlagsleitern und Redakteuren O  “
F i1 1949 Eigentümer: Aschendorfische Verlagsbuchhandlung, Münster/Westfalen.

Gedruckt mit Unterstützung der eutischen Forschungsgemeinschaft

Rotchina und die katholische Chinamission
Während seiner Hafit 1n China sieht S1! e1in Missionar gegenüber den Fommunetechen Z
Angriffen CZWUNSEN, sich selbst Rechenschait AA}  ber die bisherige Arbeitsweise der
katholischen Mission in China abzulegen. Diese Auseinandersetzung findet ihren Nieder-
schlag 1n einem Buch, das der Missionar, Dr Johannes Schütte nach wieder-
erlangter Freiheit 0888  w} vorlegt. Nicht Verbitterung ist der e1IST, der aus diesem uche
spricht. AÄAus der Fülle VO  - einmaligem, unveröffentlichtem Quellenmaterial wird das
ild der katholischen Mission in China rekonstruiert, wWIe sich 1m Spiegel der
rotchinesischen Presse 1n seiner GallZeI erschütternden Ursprünglichkeit mıit allen Kon-
turen un Kontrasten, Verzeichnungen und Verzerrungen darbietet. Neben dem uIidecken
der kommunistischen „Wahrheits“-Auffassungen ist das eigentliche Anliegen des uches,

den kommunistischen Anklagen und Vorwürfen die missionarische Wirklichkeit der
katholischen Chinamission prüfen un: werten. Dieser Auifgabe Besinnung und
Selbstkritik unterzieht sich Schütte 1n seinem Werk „DIie katholische Chinamission
1Im Spiegel der rotchinesischen Presse. Versuch einer missionarischen Deutung.“ Es eI-
schien 1m Verlag AschendorfÄ, unster, als Heft AA der »Missionswissenschalitlichen
Abhandlungen und Texte« und kostet bei über 400 Seiten Umfang, davon mehr als

Seiten Karikaturen und dokumentarische Aufnahmen, D 29,50 Nicht NUur die
missionarischen un missionswissenschaftlichen Kreise sowohl auf katholischer wle auf
protestantischer elıte werden diesem Buch greifen, sondern auch alle die, die sich

mit dem Kommunismus un!: seinen Methoden auseinandersetzen.
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HANS
Klemens Tilmann OM-WITTEN  RG-MOS

ZUT großen Kirchenpoliti:DAS GEISTLICHE 162 Seiten, eng! Broschur, 3l
Diese Schrift sollte Lal l'esen, mindestens ihrer
erregenden nyalıität wıillen. ber der achlıche Gehaıit
ıst wichtig, daß gut Lut, ih: ernstiha: eden-
ken TOTZ vieler Vorbehalte begrüße ich diese
Schrift als einen aTrNSCHDU.: VOI den Bug des 1T7  N.-
schiffleins. 5 1e ist VO.  - rennender Aktualität un theo-
logischer lefe, getiTragen VOoO  — einem untrüglı  en Ge{iüuün!

156 Seiten, broschiert, Jy-- dertr Verantwortung für diıe echte stiıftungsgemäße Auf{-
gabe der 1I'

Wilhelm Halfmann 1n „Der onvent”
Das Werk erireut und überrascht. Man erwartet

1ne Anleitung ..  ber das geistliche Gespräch, WIe FEAN
geführt werden kann und Jahrhunderte hindurch VOM GEHEIMNIS DER GESCHICHTE

VvVonNn gotterfüllten Maännern und Frauen geführt
404 Seiten, Leine: 14,50

worden ist. Die Anleitung wird Von Tilmann g- In den etzten Jahren ist wIiederholt der Versuch MTtEeT-
geben, ber un! Was liegt näher? SallZ prak- NOMMMEN worden, dem vielschichtigen Problem des Ver-

hältnisses der Profangeschichte ZUT Heilsgeschichte Nach-
tisch und anschaulich iın der FOorm des geistlichen zugehen, bDer E: ist nirgends 1n der Ausführlichkeit und

m1ıt der SOUuveranen achkenntnis geschehen WI1e gerade
Gespräches cselbst. Das gibt dem Werk die faszinie- 1eT. Das Historisch-Politische Buch
rende Lebendigkeit und praktische Brauchbarkeit. Eın glänzender un inspirierender Versuch einer SYyN-ese katholischer GeschichtstheologieZwanglos WIT': das Alltagsleben des Christen, des Canisius

Kindes, des Jugendlichen, des Erwachsenen durch-

gesehen un VOTLI Christus hingestellt. Man weiß MAX
nicht, We INa  ®| das Werk mehr anraten soll, den EINH1DER KIRCHE
Eltern un: Lehrern oder den Jugendli  en selbst. FÜR DIE KIRCHE
Wer die einzelnen Kapitel liest, WIT: vielleicht

136 Seiten, broschilert, 3, —
N: S0 habe ich MI1r die Führung des geistlichen Es ist e1n erregendes das unter diesem 1tel eın
Lebens auch chon immer gedacht. Aber niemand evangelisch-lutherischer Pfarrer selner irche UN« amı

zugleich der Christe:  el vorlegt.
hat anschaulich aufgezeigt wıe die Verfasser. Diakoniebote

1Ne bedeutsame ‚Chri. die SIch durch Cdie arheı derDas geistliche Gespräch ist ein kostbares und eTrZ- edanken und dıe verstaändlıche Sprache besonders CMD-
erireuendes Geschenk. Theologie UnNn! Glaube

Diıe Allgemeine Sohntagszeitung
Auflage 1.—10: Tausend September
Auflage 11.—15 Tausend Dezember 1956 UN DIE
Auflage 16.—20. Tausend Dezember 1956 KA  HE HEOLOGIE
Auflage 21.—25 Tausend Februar 1957

172 Seiten, Leinen, Ö,—Auflage 26.—30 Tausend MArTz  H4 1957
Eın hochaktuelles das ZUT Frage der „Entmytho-l0gisierung des Christentums“” ellung nimmt, nıcht 1nede Bud1hand ung legt Ihnen dieses Werk gErn VOTLT. polemischer Form, sondern 1 ireniıschen eiste
Dieses Buch VonNn en Christen, dıe 1ne eTNsStTEe
eEgegNuNg der Konfessionen auch auf religiösem Gebiet
erstreb C.  } eingehend studler un ‚urchgesprochen
werden.HTER-VERLAG Begegnung

WÜRZBURG ECHTERHAUS SCHWABENVERLAG- STUTTGART


